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tattert=
30. gahrgattg.

Brgan für bis IntErtJfEn ta Jraitrnrorli.

1908

^bonnement.

S3ei granto=3ufMung per Po ft

§albjät)rlicf) gr 3- —

53tertetiä0rlid) „ 1.50
9Iu§tanb jujilglid) ^orto.

©ratiO'Jieilagttt:
„Sod)= unb §au§t)attung§fd)ule"
(ttfdjtlnt nm 1. Sonntas Üben ttftonntä).

„|Jür bie Heine Sßelt"
(erftßetnt nm 3. Sonntag leben Wlonntê).

ftebaktian unb Perlag :

grau @11fe ^onegger.
SBienerbergftrafje Str. 60».

f*op Jtangga^
Telephon 376.

<Sf. ©äffen spiotto : gwtnei fttefie jum (Battaen, uni lannft bu felbet tetn Sanges
SBetben, alS btenenbeS (Blieb fdilteS an ein (BanjeS bieb an I

|urtrtitU9)iret0:

per etnfadje petttjeile
gitr bie ©djioeij: 25 ©t§.

„ ba§ 9tu§Ianb: 25 ißfg.
®ie SRetlamegeite : 50 ®t§

Juogabt :

®ie „©dpoeijer grauen Leitung"
erfdjeint auf jeben Sonntag.

Jnnonren $tgit:
©ppebition

ber „©djroeijer grauen ^e'tung*.
Stufträge nom piah St. ©alten

nimmt aud)
bie S3ud)brucferei SDterïur entgegen.

^onntafl, 21. §imt
ttntjatt : ®ebfcEjt : Sommer. — ©eorge Sanb. —

Tai neue £>au§ ber SBett. — SBeniger fi^en unb mehr
liegen. — Spredjfaat. — SBrieffaften ber Stebaïtion. —
geuiUeton: 2öa§ ber SDtenfd) fäet. (gortfetjung.)

33 e i l a g e : SteueS com 39üct)ermartt.

kommet.
Stun glüht ber SSto^n im gelbe,
Perljetfienb reift bie Saat,
Unb gotbne Stratjtennege
ttmfpinnen jeben Pfab.

So tjetl unb Iidjt gebabet
SSeftaunt fici) bie Statur, —
Sebenb'ge 33Iüten gaufein
®ie gatter burd) bie gtur.

Unb roa§ beê SJtittagë Sdjroüte
So atjnungioolt burc^bebt,
Unb in ben ©tanz ber Städte
SSiet fufje Träume rcebt,

®a§ ift ein tjotb ©ebeimniS,
Ter ganzen Söett oertraut:
®e§ 28erben§ tjettig Söitnber,
Trin ©ott fret) fetbft befdjaut!

SBiatit Sugenie bette (Bvacle,

(ïkor'ge
©eorge Sanb (îtutorname für Slurore

®ubeoant) war, wie Staffel 33arnfjagen, eine
SSorläuferin ber fogenannten mobernen grau,
eine ÜBorMmpferin für eine weitherzigere 23e=

Wertung beS grauentumS. Sie wollte iljre
©efcfjlechtSgenofftnnen in felbfiäitbigerer Stellung
fefjen, wollte fie erlöfen aus ber Sftaterei
ifjrer oft fo unwi'trbigen ©fjefetten. ©3 gab
eilte ^eit, ba man ifjrett reootutionären ©influff
fürchtete, tnatt fdjrieb ifjren Sötern, bie fo oott
©efi'tfjl unb Seibenfdjaft waren, eine oerberblicfje
SBirfung zu auf roeiblid^e ©emitter. gfjr Stanb=
punît ift jeboCf) Ijeute oon ber oorwärtS
brängenben, iljre gbeen ins Sßraftifc^e um=
fefeenben grauenbewegung überholt worben unb
baS ^ei|e Streben ber ©eorge Sanb, fojiale
Stäben oerbeffern 3U wollen, wirb Wölfl in
etwas anberetn Sidjte betrautet. Sieft man iljre
„SebenSbeidjte", fo muff man einfeljen, bafj fie
bei ifjrer literarifdjen Stätigfeit taum überlcgenb,
fonbern meljr inftinftmä^ig oorgegangen ift.
g^rc SSertjältniffe trieben fie, faft o^ne i^r

*) SJÎeine Ôebenêbeidjte. Stad) beut graujöfifdjen
oon in. gotoioicj. Süerlin unb Seipjig. SSertag oon
fpermann Seemann 9tad)fotger.

Sßotten, jur fdjriftftetterifdjen Saufba^n, fte
wollte bureaus eine SBef^üftigung finben, bei
ber fie fetbftänbig i^r S9rob oerbienen tonnte,
©inmal in bem gafirwaffer be§ literarif^en
33erufe3, fc^uf fie iljre SBerte impulfio aus
i^rer reichen ©inbilbungSEraft, i^rem tiefen,
leibenfc^aftli^en ©mpfinben ^erau§, o^ne ba^
i^r SSerftanb babei ftart mitfpielte, ba§ fjeifjt,
o^ne gu meffen uitb ju ïlitgeln. ©in 33ewei§

baoon, ba§ i^re 2öerfe in ber Slat meljr
Sßljantafiegebilbe finb als. ba§ ©rgebniâ an=
geftrengten SRacbbenîenë unb ©rübelnä über
üötenfe^en unb SDinge ift ber Umftanb, baff für
fie ber gnljaït eine§ Slîanufîripteâ, fobalb fie
e§ oollenbei Çatte, oollftänbig i^rem ®ebä($tniffe
entf($wanb. Sie fagt felbft, bap fie i^re
eigenen SBerfe bu^ftäblii^ nid^t îannte, ebenfo
an anberer Stelle, bafj fie nie in biefen SBerfen

irgenb einer Slljeorie gefolgt fei, weit eljer iljren
gnftintten, bie für fie freiließ wdbrenb be§

Schreibens bann ju einer Sl^eorie würben.
2öefen war ein ©emifdj oon jarteftem, weibli(|en
©mpfinben unb oon beinahe männlicher ®erb=
Ijeit, oon phantaftif^em Slrüumen unb Sehnen,
ba§ fie in unbetneffene SOßeiten trug, unb oon
praftifdhem, realem Sinn, mit ausgeprägtem
fjeimatgefüljl, ba§ fie an ihrer eigenen
Sdjolle mit ber Qähigteit eineä §ofbauern
hängen lie§. Sie war eine ihren ^inbern
leibenf^iaftli^ ergebene SDîutter unb both oer=
langte ihr £>erj ftets ttodh naclj anberen Senfa=
tionen. So war fie eine reich angelegte, h<*upt=

fädhlich na^i ber ©efi'thlêri^tung h'u soll unb
tief auêflingenbe grauennatur. f)erjen§gut,
ba§ 33efte anftrebenb unb bodj nie, weber mit
fii^ noch mit beti anbent SDteitfcfjen jufrieben,
fehr genu^fähig, an Statur unb Äunft fidh bei=

nahe beraufdjenb, unb bann jußeiten melancho=
lifch unb lebenäi'tberbrüffig, oerfbrperte fie bie

oon SSater unb SOîutter zugleich ererbten @igen=
fchaftett, bilbete fie ba§ ©rgebniê ber eigen=
artigen ©rjieljung unb ber fehr oerfdjiebenen
©inbrüefe, bie ihre Äinbheit unb erfte ^ugenb
beherrfdht Ratten.

@§ ift ftets lehrreich, mit Sßerfonen in 3Ser=

ïehr ju treten, bie über ba§ gewöhnliche SOtittel=

ma| hinausragen, unb fo ift e§ auCh eine ganj
intereffante SSefanntfchaft, bie wir in ber Sßerfon
ber ©eorge Sanb mit §ilfe ihrer Slutobiographie
machen. ®aS S3ud^ „SDteine SebenSbeiChte" ift
eine oerfürjte Sffiiebergabe ber „Histoire de 111a

vie". ®ie Ueberfe^ung fann natürlich baS Original
niCht erfefcen. @ie gibt jeboch einen jientlidj guten
IBegriff beSfelben. Sludj in ber oon ©eorge
Sanb felbft oerfafjten ©efchichte ihres SebenS fagt

fie nidht alles, aber was fie fagt, fo oerfpridjt
fie eS wenigftenS bem Sßubtitum, ift wahr unb
echt. Sie oerfdjweigt manches, befonberS über=

geht fie natürlich ihre intimen ©rlebniffe, ihre
§er$en3fChiCffale. gmmerhin tritt au§ ber 8ebenS=

beizte ihr ©hnrafter beutlich umgrenjt hemor
mit mandhen frönen ©injelnheiten.

Sie war eine fehr tätige Statur, nie rnüfjig
unb fie fagt auCh : „®ie Slrbeit ift ein natür*
licheS ®efe|, bem fidh nietttanb entziehen fann,
ohne baoon Stadjteil ju ha^en Seine
Slrbeit lieben, bas ift ein einfaches unb tiefes
2öort. geber SDtann, jebe grau foüte eS be=

herzigen, benn feines wirb bann babei ©efaljr
laufen, eine ®ienftbarfeit in ber Strbeit ju
finben." ©in atiber SDtal nimmt fie — bie

Sdjriftftellerin, bie geiftige Slrbeiterin — bie

weiblichen ^anbarbeiten in Si^ufe : „Sie finb
für miCh e<ne ©rholung, ber ich m'Ch leiben=

fChaftlidh gern hingebe," erjûljlt fie. „gCh hörte
oft grauen fagen, ba| hauSwirtfChaftliclje 33e=

fi^äftigungen unb befonberS £anbarbeiten oer=
bummenb wirfen unb einen Steil oon bem

Sflaoentum bilben, ju bem unfer ©ef^leCht oer=
bammt ift. fann biefer Stljeorie beS Sflaoen=
tumS feinen ©efehmaef abgewinnen unb iCh be=

ftreite, ba| biefe Arbeiten eine golge ber Untere

jochung finb ghr @influ| ift nur für bie=

jenigen oerbummenb, bie fie oeradjteu unb niCht
baS ©ute, baS in allem befieljt, IjerauSfinben
fönnen."

©ine geift= unb phantafieoolle grau fann
fich freilich au§ feber Slrbeit einen ©enufj
fChaffen. gebe ßleinigfeit wirb für fie jnm
©rlebniS, alles ©efdjaute 311m 33efi|tum. So
fagt unfere SSerfafferin in ber Histoire de nm
vie irgenbwo : „®er SupuS fCheint mir ein 9tuS=

funftSmittel für ®ummföpfe ©ettn jemanb,
fantt ihn ber Äünftler entbehren, ba er fich öaS

Seben geftalten fann, wie er will."
©eorge Sanb fonnte fich atl ber Äunft,

mehr noCh an ber Statur begeiftern unb ihre
gbeale trug fie, wo fie ging unb ftanb, mit
fiCh h*rum- @ie erlebte nie! Schönes tagtäglich
in ihren Träumereien unb währenb iljreS literari=
fChen Staffens.

91IS ben glücfliChften 91ugenbliCf ihres SebenS

bezeichnet fie jeboCh ben, ba fie jum erften SOtale

SDtutter würbe, „als nach einer Stunbe tiefen
Schlafes, bie ben Sdjmerjeit ber ©eburt folgte,
ich baS fleine, fdjlafenbe Sßefen auf meinen

Riffen fah" • • 51ber an anberer Stelle fagt
fte : „geh oerftehe unter bem 2Bort „©li'tcf"
nicht bie SOßeChfelfäße im menfChliChen fieben;
fonbern bie innere Selbftgufriebenheit eineg

Mr. 25.

räum-
30. Jahrgang.

Organ für die Interessen der Frauenwelt.

1908

Adsnnement.

Bei Franko-Zustellung per Post

Halbjährlich Fr, 3.—

Vierteljährlich „ t-50
Ausland zuzüglich Porto,

Gratio-Keilagen:

„Koch- und Haushaltungsschule"
arscheint am t. Sonntag jeden Monatsr

„Für die kleine Welt"
lerschetnt am 3. Sonntag jeden Monats».

Redaktion und Uerlag:

Frau Elise Honegger.
Wienerbergstraße Nr. 60».

Aanggaß
Telephon 376.

St. Gallen Motto: Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganzes
Werden, als dienendes Glied schließ an ein Ganzes dich an I

Insertion»?»««:

Per einfache Petitzeile
Für die Schweiz: 25 Cts.

„ das Ausland: 25 Pfg.
Die Reklamezeile: 50 Cts

Ausgabe:

Die „Schweizer Frauen-Zeitung"
erscheint auf jeden Sonntag.

Annoncen-Kegie:

Expedition
der „Schweizer Frauen-Zeitung".
Aufträge vom Platz St. Gallen

nimmt auch

die Buchdruckerei Merkur entgegen.

Sonntag, 2l. Znni.

Inhalt: Gedjcht: Sommer. — George Sand. —
Das neue Haus der Welt. — Weniger sitzen und mehr
liegen. — Sprechsaal. — Briefkasten der Redaktion. —
Feuilleton: Was der Mensch säet. (Fortsetzung.)

Beilage: Neues vom Büchermarkt,

Sommer.
Nun glüht der Mohn im Felde,
Verheißend reift die Saat,
Und goldne Strahlennetze
Umspinnen jeden Pfad.

So hell und licht gebadet
Bestaunt sich die Natur, —
Lebend'ge Blüten gaukeln
Die Falter durch die Flur,

Und was des Mittags Schwüle
So ahnungsvoll durchbebt,
Und in den Glanz der Nächte
Viel süße Träume webt,

Das ist ein hold Geheimnis,
Der ganzen Welt vertraut:
Des Werdens heilig Wunder,
Drin Gott sich selbst beschaut!

Marie Eugenie dellc Gracie.

Geoege SanS.*)
George Sand (Autorname für Aurore

Dudevant) war, wie Rahel Varnhagen, eine
Vorläuferin der sogenannten modernen Frau,
eine Vorkämpferin für eine weitherzigere
Bewertung des Frauentums. Sie wollte ihre
Geschlechtsgenossinnen in selbständigerer Stellung
sehen, wollte sie erlösen aus der Sklaverei
ihrer oft so unwürdigen Eheketten. Es gab
eine Zeit, da man ihren revolutionären Einfluß
fürchtete, man schrieb ihren Büchern, die so voll
Gefühl und Leidenschaft waren, eine verderbliche
Wirkung zu auf weibliche Gemüter. Ihr Standpunkt

ist jedoch heute von der vorwärts
drängenden, ihre Ideen ins Praktische
umsetzenden Frauenbewegung überholt worden und
das heiße Streben der George Sand, soziale
Schäden verbessern zu wollen, wird wohl in
etwas anderem Lichte betrachtet. Liest man ihre
„Lebensbeichte", so muß man einsehen, daß sie
bei ihrer literarischen Tätigkeit kaum überlegend,
sondern mehr instinktmäßig vorgegangen ist.
Ihre Verhältnisse trieben sie, fast ohne ihr

') Meine Lebensbeichte. Nach dem Französischen
von R. Jolowicz Berlin und Leipzig, Verlag von
Hermann Seemann Nachfolger,

Wollen, zur schriftstellerischen Laufbahn, sie

wollte durchaus eine Beschäftigung finden, bei
der sie selbständig ihr Brod verdienen konnte.
Einmal in dem Fahrwasser des literarischen
Berufes, schuf sie ihre Werke impulsiv aus
ihrer reichen Einbildungskraft, ihrem tiefen,
leidenschaftlichen Empfinden heraus, ohne daß
ihr Verstand dabei stark mitspielte, das heißt,
ohne zu messen und zu klügeln. Ein Beweis
davon, daß ihre Werke in der Tat mehr
Phantasiegebilde sind als das Ergebnis
angestrengten Nachdenkens und Grübelns über
Menschen und Dinge ist der Umstand, daß für
sie der Inhalt eines Manuskriptes, sobald sie
es vollendet hatte, vollständig ihrem Gedächtnisse
entschwand. Sie sagt selbst, daß sie ihre
eigenen Werke buchstäblich nicht kannte, ebenso

an anderer Stelle, daß sie nie in diesen Werken
irgend einer Theorie gefolgt sei, weit eher ihren
Instinkten, die für sie freilich während des

Schreibens dann zu einer Theorie wurden. Ihr
Wesen war ein Gemisch von zartestem, weiblichen
Empfinden und von beinahe männlicher Derbheit,

von phantastischem Träumen und Sehnen,
das sie in unbemessene Weiten trug, und von
praktischem, realem Sinn, mit ausgeprägtem
Heimatgefühl, das sie an ihrer eigenen
Scholle mit der Zähigkeit eines Hofbauern
hängen ließ. Sie war eine ihren Kindern
leidenschaftlich ergebene Mutter und doch
verlangte ihr Herz stets noch nach anderen Sensationen.

So war sie eine reich angelegte,
hauptsächlich nach der Gefühlsrichtung hin voll und
tief ausklingende Frauennatur. Herzensgut,
das Beste anstrebend und doch nie, weder mit
sich noch mit den andern Menschen zufrieden,
sehr genußsähig, au Natur und Kunst sich
beinahe berauschend, und dann zu Zeiten melancholisch

und lebensüberdrüssig, verkörperte sie die

von Vater und Mutter zugleich ererbten
Eigenschaften, bildete sie das Ergebnis der
eigenartigen Erziehung und der sehr verschiedenen
Eindrücke, die ihre Kindheit und erste Zugend
beherrscht hatten.

Es ist stets lehrreich, mit Personen in Verkehr

zu treten, die über das gewöhnliche Mittelmaß

hinausragen, und so ist es auch eine ganz
interessante Bekanntschaft, die wir in der Person
der George Sand mit Hilfe ihrer Autobiographie
machen. Das Buch „Meine Lebensbeichte" ist
eine verkürzte Wiedergabe der „Histoirs cis ina
vis". Die Uebersetzung kann natürlich das Original
nicht ersetzen. Sie gibt jedoch einen ziemlich guten
Begriff desselben. Auch in der von George
Sand selbst verfaßten Geschichte ihres Lebens sagt

sie nicht alles, aber was sie sagt, so verspricht
sie es wenigstens dem Publikum, ist wahr und
echt. Sie verschweigt manches, besonders übergeht

sie natürlich ihre intimen Erlebnisse, ihre
Herzensschicksale. Immerhin tritt aus der Lebensbeichte

ihr Charakter deutlich umgrenzt hervor
mit manchen schönen Einzelnheiten.

Sie war eine sehr tätige Natur, nie müßig
und sie sagt auch: „Die Arbeit ist ein natürliches

Gesetz, dem sich niemand entziehen kann,
ohne davon Nachteil zu haben Seine
Arbeit lieben, das ist ein einfaches und tiefes
Wort. Jeder Mann, jede Frau sollte es

beherzigen, denn keines wird dann dabei Gefahr
laufen, eine Dienstbarkeit in der Arbeit zu
finden." Ein ander Mal nimmt sie — die

Schriftstellerin, die geistige Arbeiterin — die

weiblichen Handarbeiten in Schutz: „Sie sind

für mich eine Erholung, der ich mich
leidenschaftlich gern hingebe," erzählt sie. „Ich hörte
oft Frauen sagen, daß hauswirtschaftliche
Beschäftigungen und besonders Handarbeiten
verdummend wirken und einen Teil von dem

Sklaventum bilden, zu dem unser Geschlecht
verdammt ist. Ich kann dieser Theorie des Sklaven-
tums keinen Geschmack abgewinnen und ich

bestreik, daß diese Arbeiten eine Folge der
Unterjochung find Ihr Einfluß ist nur für
diejenigen verdummend, die sie verachten und nicht
das Gute, das in allem besteht, herausfinden
können."

Eine geist- und phantasievolle Frau kanu

sich freilich aus jeder Arbeit einen Genuß
schaffen. Jede Kleinigkeit wird für sie zum
Erlebnis, alles Geschaute zum Besitztum. So
sagt unsere Verfasserin in der Histoire cke uu>,

vis irgendwo: „Der Luxus scheint mir ein
Auskunftsmittel für Dummköpfe Wenn jemand,
kann ihn der Künstler entbehren, da er sich das
Leben gestalten kaun, wie er will."

George Sand konnte sich an der Kunst,
mehr noch an der Natur begeistern und ihre
Ideale trug sie, wo sie ging und stand, mit
sich herum. Sie erlebte viel Schönes tagtäglich
in ihren Träumereien und während ihres literarischen

Schaffens.
Als den glücklichsten Augenblick ihres Lebens

bezeichnet sie jedoch den, da sie zum ersten Male
Mutter wurde, „als nach einer Stunde tiefen
Schlafes, die den Schmerzen der Geburt folgte,
ich das kleine, schlafende Wesen auf meinen
Kissen sah" Aber an anderer Stelle sagt
sie: „Ich verstehe unter dem Wort „Glück"
nicht die Wechselfälle im menschlichen Leben,
sondern die innere Selbstzufriedenheit einez
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Nlenfdett." ®iefe ©elbftjufriebertljeit öefaß
©eorge @attb nicht. @ie roar nie öefriebigt
mit fid) unb ihren literarifd)en ©rgeitgniffen.
„gebeêtttal, roentt id) eine neue, fünftlerifcfje
©ingeöung ^atte, hoffte unb glaubte idE) fie fo
roiebergeben gu fßmten, wie fie mir gefommen

gule^t aber jagte idj mir ftetä : ®aê
finb nidht meine ®räume unb ©mpftnbungen,
id) ^abe etroaê attbereê gejc^rieben, alê id) ge»

bacjit ^abe. HBäre baê HBerf nicht immer ©igen»
tum eineê Hkrlegerê geroejen, id) hätte eê rooljl
beifeite geworfen."

®aë finb bie SBefenntniffe einer ©djrift»
ftellerin, beren HBerfe gefugt unb riet gelefen
rourben, bie eine geroiffe HSeriihmtljeit genoß.
Unb fo feljen roir aud) in ©eorge ©anb, ber
oielliebenben unb oiel geliebten, ber fünftlerifd)
ihr Seben unb alleê ©d)öne roll genießenben,
ber nadj 3;bealen ftrebenben, baê 33efte wollen»
ben grau, einen Nîenfdjen, ber um baê, roaê
er mehr empfanb alê anbere, wohl meljr lebte,
aber audj mehr litt, „immer mit bem Verlangen
nach bem llnenblid)en, eroig bürftenb unb bod)
mit eroig ungefüllter @eljnfud)t." H. B.

®a£ neue ^aue ôet?
SBon Otto ff id, Kopenhagen. *)

Nad)bem ich im 3<*hre 1895 gu ber ©r»
fenntniê geîommen roar, baß in ber jefjigen
§auêeinrid)tung unb §auêfûljrung in ben ©tübten
früher ober fpäter eine SSeränberung eintreten
muffe, entfdjloß ich mid), einfdjlägigen 33er=

hdltniffe nid^t nur meiner »erhältmämäßig tieinen
H3aterftabt mit ihren 500,000 ©inroohnern, fon»
bern auch ruberer |>auptftäbte ber HBelt perfön»
lieh gu ftubieren. 3d) reif*e barum nach Bonbon,
Nero=H)orf unb Serlin, ftubierte bie oerfchiebenen
|)auêtt)pen unb fuchte nad) Nîomenten, bie für
baê „neue |>auë" gu gebrauchen roären, baê

aufgufüljren unb eingurichten meine Hlöfid)t roar.
HBaê id) fah, beftürfte mich meljr unb wehr in
meinen Hlnfd)anmtgen. ©oroohl Safernen wie
SSiKett ber feigen ®ppe roerben — baê erfannte
ich — genötigt fein, mehr praftifden unb geit»

entfprechenben ©eöüuben gu roeidjen, benn in
beiben erfteren erforbert bie jjauäfüljrung gu
riele ifßerfonen gur §ilfe, unb ber ®etaileinfauf
roie bie Zubereitung beê ©ffenê roerben unnötig
teuer. ®agu roirb ber fchroierige ®ienftboten=
marft bie ©tabtberoohner balb gu eiuer per»
ünberten Sebenëroeife groingen. ©ie fönneu bann
roühlen (unb oiele haben eê fdjon getan, nament»
lieh i« Himerifa) groifden ben oorhanbenen 3nftitu=
tionen beê SßenfionateS, beê potelé unb ber

Neftauration. Hlber baê fjeim alä foldjeä geht
oerloren, unb baê Ipeimbebûrfniê roirb bie Nîen»
fchen bagu treiben, benjenigett ®tjpuê oorgugiehen,
ben ich 'm folgenben befchreiben will, ba er
praftijdje roie ßfonomifdje SSorteile bietet unb
boch ein £eitn bleibt — fogar mit größerem
Nedjte auf biefen Namen alê baê jefjige.

Hllê id) non meiner Neife gurüdfehrte, roar
eê mir flar, baß c§ nicht auêreidje, meine gbee
meinen HNitmenfdjen gu erflären; tielmehr galt
eê, baê „neuefjaus" auch gu bauen, eingurichten
unb in einiger .gm* meinen Plänen enifprechenb

gu leiten, um in ber i)3rajiê gu beroeifen, baß
mein §auê ftdh nicht nur bauen, fonbern mit
SSorteil auch beroühnen laffe. geh gab barum
meine ©tellung auf unb roanbte mich ber ge=

wühlten Aufgabe gu, wobei midj baê ©efühl in
meinem SBorliaben beftärfte, baß eê bem 20. galjr=
hunbert, baê auf bem ©ebicte bergnbuftrie unb
ber Slechnif bie oerroicfeltften Ütitfgaben löff,
nicht fchroer fein fönne, für baê tägliche Seben
eine beffere unb billigere gorm gu finben. gn=
beffen roar idh flängtich unoermßgenb, aber mit

*) $er SSerfaffer mar früher @d)ulbire!tor in
Kopenhagen, gab aber feine päbagogifdje SBirffamïeit
auf, um ftcb) ber Slerroirflichung feiner ^gbee be«

„SinütcbenhaufeS" gu roibmen, über baê bie „fgranü
furter geitung" mieberholt berichtet hat- 3lad) ffidê
„ßentralgebäube" in Kopenhagen, ba§ je^t non ber
©tabt übernommen roerben roirb, finb im 2lu§Ianbe
unb nicht gule^t in ®eutfd)lanb gahtreidje Untere
nehmungen in§ Seben gerufen, bie alS mehr ober
minber ootlfommene Nachahmungen. feine§ @ebanlen§
angufehen finb. $er bänifche Ur'qeber ber gbee, oft
um NatSerteitung erfudjt, hat jtd) entfdjloffen, feine
jüngften StuSführungen über ba§ „neue §au§" iit
Deutfctjer ©pra^e gu o.eröffentlidjen.

SJlut unb 8uft gur ©ade ging idh an bie
Slufgabe, unb im galjrc 1905 erreichte ich "ach
ungültigen 33efchtoerlichfeiten baê Dîefultat : ein

§auê für 25 gamilien gum Softenpreife non
330,000 trotten (eine £rone 1,12 2ftf.) ftanb
aufgeführt! 2ßenn ich gu beginn einen Stppuë
wählte, ber fid uur für roohlhaöenbere Sente

eignet, fo tat id baê mit Hl6fid)t ttr.b auä ber
©rfenntniê herau§/ ^aß eê leidter fein werbe,
ein foldeê §auä ber îommenbett ßritif ftanb=
halten gu laffen alê ein billigeres unb weniger
eleganteë; man hätte aud fonft oon porttherein
ben ©inbruef erhalten fönnen, berlei Käufer
feien • eigentlid nur für arme ßeute. ©ê ift
immer leidter geroefen, eine Dleform in ben
oberen Staffen beginnen unb fie nad unten fid
auëbehnen gu (äffen. SS3aë mir bie ÜBerroirü
lidung meiner gbee fdließlid ermöglidte, roar,
baß ber Sblagiftrat ber ©tabt Sopenhagen, um
ein foldeê linternehmen gu unterftü^en, in
meinem §aufe eine groeite §ppothe! übernahm.

llngählig finb bie ©inroenbungen, bie felbft
»on gadlenten gegen meinen Sßlan- über ©ingeü
heiten barin erhoben rourben. Hide haben fid
alê unbegrünbet erroiefen. Nur ein 33eifpiel:
©8 roar mein beftimmter Sßille, baß bie 33e=

roohner minbeftenê 1000 Sronen für bie lejjte
§ppotheî aufbringen feilten, unb obwohl alle
gadleute biefen ©ebanfen alê etnfad „un=
mßglid". ftempelten, geigte eê fid, baß, alê baê

§auê fertiggefteEt unb auêgemietet, bie lefete
fippothef iibergeiduet roar! greilid, alê mein
§auë fertig baftanb, fehlte eê nidt an 9ln=

erfennung. ©droeben unb ®eutfdlanb waren
bie erften Sänber, in benen man meine gbee
nadahmte, wenn aud gïeidjeitig in ber greffe
behauptet würbe, id hätte bie ©ade auê
Himerifa geholt, roährenb roieberum bie ameri=

îanifden Leitungen mid alê ben ©rfinber nannten,
greilid haben ©trinbberg (©droeben), Silp
H3raun (SStrlin), §enrt) ©dmahl Oßariä),
iperfinê ©iltnann (Nero--H)orf) unb oiele anbere

oielleidt früher alê id über baê SL^ctna ge=

fdrieben ; aber niemanb hat bie gbee praftifd
oerroirflidt- ®ie gahlreiden ähnliden Unter»
nehmungen im Hluêlanbe finb gumeift fdledte
Nadahmungen. Höährenb id in meinem §aufe
alleê barauf anlegte, baê ^eimgefühl ber eingelnen
ißeroohner um feinen ifkeië gu fränfen, finb bie

fpäter entftaubenen ^entralhäufer beê Hluêlanbeê

mehr ober minber gu potelé geworben, bie

ihren 33eroohnern Neftaurationêeffen liefern.
33ei mir hat jeber SNieter feine HBohnung mit
eigenen Nibbeln nad feinem eigenen ©efdmacf
auëguftatten, fo baß baê ^auê fid in biefer
33egiehung oon anberen Käufern burdauê nidt
unterfdeibet. ®ie §auêfûhrung ift fo ein»

geridtet, baß bie eingelnen gamilien abfolut
nidt mit einanber in SBerüljrung gelangen, weber
bireft nod inbireft.

gu ber folgenben Scfdreibung meiiteê §aufeê
will id oerfuden, benjenigen îppuë gu darafteri»
fieren, ben eê repräfentiert. ®aê §auê hat
25 HBohnungen oon brei, oier unb fünf ^im»
mern, oerteilt in fünf ©tagen, unb alle 33e=

roohner beê fpaufeê (60) erhalten bie gange
S3erpfïegung auê ber gentralfüde mittels elef»

trifden ©leoatorê gugeführt. gebe HBohnung
hat ihre eigene fleine Hlnridtefüde mit ©aêfod=
apparat, warmem unb faltem HBaffer, HBafd=
gelegenheit unb ^eigapparat. HSefonberê biefer
Naum mit feinen oerfdiebenen ©inridtungen
hat bie Serounberuitg frember Sefuder erregt,
ba eê fid fo angenehm unterfdeibet oon ben

geroßhnliden mandmal unappetitliden, raudetx»
ben Süden, bie fid wie ©peifefabrifeit auê»

nehmen. SSiele 33eroohtter benu^en biefen gemiit»

liden Naum, in bem fid bequem aud baê eine

ober anbere gubereiien läßt, alê ©peifegimmer.
gn ben größeren HBohnungen führt ber ©peife»
aufgug in biefe Hlnrtdtefüd)e, in ben fleineren
bireft inê ©peifegimmer. gm übrigen nimmt
bie HBohnung fid) wie jebe anbere auê, bod
mit bem Uuterfd)ieb, baß für Hluêlaffung ber

fdledten unb gufuhr frifder Suft geforgt ift.
(gn folden Käufern, bie bie alê Suftauëfauger
roirfenben Oefen burd gentralheigung erfe^t
haben, ift eê mit ber Süftung burdweg fdledt
beftellt!) HBährenb beê ®ageê ift baê ©peife»
gimmer mit ber gentralfitde unb roährenb ber

Nad)t baê ©dlafgimmer mit bem spförtner tele»

phonifd oerbunben. ®ie gentralfüde ift eut»
roeber in ben Seiler ober in bie oberfte ©tage
gu oerlegen, je nadbem baê 33augefe| eê oor»
fdreibt ober praftifde Nücffidten eê notroenbig
maden.

(©dlup folgt.)

ÎHeitigcr ßtjen wttö titeljt liegen!
Qn ber „HJleb. Klini!" befpridt ®r. ®elp!e bie

Kulturgefdidte beê ©i^enê unb fü^rt auê, bab baê
©iljert in ber Hluêbefinung, roie eê ber moberne HJienfd)
übe, in geroiffem ©inné eine (Srfinbung beê HJÎittel»
altéré, eine golge beê Sebenê in engen SRäumen fei.
©ol)l îannten aud bie alten Naturoßlfer ben ©tufjl,
aber biefeê ©erat rourbe nur auênal)niêroeife benut3t,
für gerobtinlid lag man, beim SJlafjl, foroie in ber
Nitfje gu Spaufe. Sind bie barbariftfjen H3ol!er lagen,
roenn fie nidjt Ibrperlid tätig roaren, fo bie ©ermanen
nad £acituë auf jîierfetlen. 3lod im frühen äftittel»
alter fomnteu ©litble gum ©itsen nur feiten oor unb
bemn nur alê SEronfeffel für baê fyamilienoberl)aupt unb
für £)ol)e S3efucbe; baê übrige ©eftnbe lag ober lauerte
auf SEeppideit, ffellen u. bgl. ®er fdäblide ©inflitü
beê Ijabituellen @it;eit§ (unb ©tetjenS) auf bie übrigen
Organe, inêbefonbere g. SB. auf baê ©eljirn: Neu»
rafttjenie bei ftidfitjenben Kopfarbeiten, ift bisher nidt
genug betont roorben. ®ie gtängenben ©rfolge ber
SBett» unb Siegefuren tjätten fonft gu roeiteren tfyera»
peutifden Folgerungen fütjren müffen. gnfonberbeit
ntu6 oerlangt roerben, baß ber Kaufmann, ber ©eleßrte,
nadbem er ben gangen 3!ag auf feinem ©tußl oer»
bradt, nidt aud nod feinen gangen geierabenb oer»
ftt)e, fonbern fid entroeber Körperbewegung made ober
liege. @ê fdeint, bap bie Hlmerilaner burd ifjre Stege»
unb ©daufelftüple eine redt praftifde Nufjegelegèn»
bett gefdaffett paben. ®ie „Hlergtt. Nunbfdau" roeift
bei biefer ©elegenpeit aud barauf bin, bap nod beute
3taturootler oiel lieber liegen al§ fipett, unb groar
legen fie fid mit SBorltebe nidt auf ben Nücfen, fon»
bent auf ben SBaud, roie fdon bie Sitten bei ifjren
©aftmälern getan paben. Sollte nidt bieoon aud ^'e
fdönere Körperhaltung unb ©efdmeibigleit ber Formen
gu jener fgeit berrüpren ©ê ift bod auffallenb, bap
erft in ber fpäteren geit beê SPittelalterê bie ®id=
bättde beiber ©efdledter auf ben ©etnälben auf»
tauden. SNatt fepe fid nur bie itnfdöneit SSäudo auf
bett SBilbertt oon Sulaê ©prattad au. ©er auf bent
Seib liegenb auërubt, übt fdon baburd eine gleid=
ntäpige Kompreffion beêfelbett auê, roelde einer tut»
fdönen F""o oorbeugt. ®ie moberne „Nauntfunft"
follte fid folde praftifde Fingergeige für roirflid
tttoberneë SNobiliar nidt entgehen laffen.

$ptred?faaf.

f v a 3 e n.
3n biefer ?tu0rfß ftöntten nur ^fragen von

allgemeinem ^nfereffe aufgenommen »erben. Rieden-
gefndje ober ^felTenofferien finb ausgeflogen.

?iragc 9891 : Fd ntödte mid burd luttbige
SBluntenfreunbe belehren laffen, ob eê toirllid ïatfacbe
ift, bap Sßflangen unter ber Pflege geroiffer Seute eittfad
uicljt gebeipett, aud menu folde nad gärtnerifdjeu
Natfdlägen beforgt roerben? Nleine HNutter toupte
gur 3eit, ctl§ id nod im elterliden §aufe roar, ipre
SBlttmen ftetë forglid oor ber meinigen unb SBaterê
SBepanblung gu fdüpen, in ber tnerlroürbigen Hlengftlid»
feit, bap bie sprangen babei ©daben nahmen. Fd
fepe nun fepr gern ein blumengefdmücfte§ Fünfter unb
pflege bie SBIumen gerne, roenngleid id nidt fo innig babei
beteiligt bin, roie eê SNutter immer roar. Fd ntup
in meinem §auêh«ilte bie Hluêlage für eine SBIumen»

garnitur gu ben Supuêgegenftônben gäplen, beren nidt
gu oiele fein bürfen. ®ie SReinung meiner SNutter
madt mid nun redt unfider für ben Hinlauf ber
SBlunten. HJlein HTtann roill fie mir geroapren, obtoobl
er bie tß[langen an ben Fe,lftern ©auerftofffdmaroÇer
uentit. ©itte sjlrobepflattge (Hllpenoetlden) fiept freilid
nidt gar oieloerfpredenb auê. Hlber bie ®reibpau§»
pflangen friften ja oft ein nur furgeê ®afein in toirl»
lid fdönem SBlüpen. Fn roa§ lönnte eine fo merllid®
Söerfdiebenpeit liegen, gtoifdett SNutteri unb meiner
SjSßege? Um fadlunbigett Nat bittet.

Btiimenfreunbln mit graaejfldjett.

tirage 9892: Kamt id bei ben ôauëfrauett ber
inerten Seferintten ein erprobteê, roirîtid beroaprteê
Sßräparat gur Hluffrifdttng oon HJÏobeln finben? @§

finb fo oerfdiobenartige SNittel im SBerlaufe, bap alle
gu probieren, faum gur SBerbefferuttg ber ajiöbel bei»

tragen roürbe. Fd t>abe oon meiner oerftorbenen
HJlutter SNobiliar in meinen neuen §auêpalt pinitber»
genommen unb ntödte baêfelbe, baê etroaê mitgenommen
auëftept, roenn ntöglid felbft auffrifden, bod °()ne e§

neu polieren unb lalieren gu laffen, ober am alten
SNafer etroaê gu ättbern. ®ie eigentliden HNöbel»

polituren roirten nur ftetlenroeife unb bort auffallenb,
unb e§ ntttp auf bent alten §otg gu oiel oon biefen
Sßolituren nuploS oerbraudt roerben. F"r Hingabe
guter Negepte banlt beftenê. sunee Hausfrau tu a.
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Menschen." Diese Selbstzufriedenheit besaß

George Sand nicht. Sie war nie befriedigt
mit sich und ihren literarischen Erzeugnissen.
„Jedesmal, wenn ich eine neue, künstlerische

Eingebung hatte, hoffte und glaubte ich sie so

wiedergeben zu können, wie sie mir gekommen
zuletzt aber sagte ich mir stets: Das

sind nicht meine Träume und Empfindungen,
ich habe etwas anderes geschrieben, als ich
gedacht habe. Wäre das Werk nicht immer Eigentum

eines Verlegers gewesen, ich hätte es wohl
beiseite geworfen."

Das sind die Bekenntnisse einer
Schriftstellerin, deren Werke gesucht und viel gelesen

wurden, die eine gewisse Berühmtheit genoß.
Und so sehen wir auch in George Sand, der
vielliebenden und viel geliebten, der künstlerisch
ihr Leben und alles Schöne voll genießenden,
der nach Idealen strebenden, das Beste wollenden

Frau, einen Menschen, der um das, was
er mehr empfand als andere, wohl mehr lebte,
aber auch mehr litt, „immer mit dem Verlangen
nach dem Unendlichen, ewig dürstend und doch
mit ewig ungestillter Sehnsucht." L. g.

Vas neue Haus öer Welt.
Von Otto Fick, Kopenhagen.*)

Nachdem ich im Jahre 1895 zu der
Erkenntnis gekommen war, daß in der jetzigen
Hauseinrichtung und Hausführung in den Städten
früher oder später eine Veränderung eintreten
müsse, entschloß ich mich, die einschlägigen
Verhältnisse nicht nur meiner verhältnismäßig kleinen
Vaterstadt mit ihren 590,090 Einwohnern,
sondern auch anderer Hauptstädte der Welt persönlich

zu studieren. Ich reiste darum nach London,
New-Aork und Berlin, studierte die verschiedenen
Haustppen und suchte nach Momenten, die für
das „neue Haus" zu gebrauchen wären, das
aufzuführen und einzurichten meine Absicht war.
Was ich sah, bestärkte mich mehr und mehr in
meinen Anschauungen. Sowohl Kasernen wie
Villen der jetzigen Type werden — das erkannte
ich — genötigt sein, mehr praktischen und
zeitentsprechenden Gebäuden zu weichen, denn in
beiden ersteren erfordert die Hausführung zu
viele Personen zur Hilfe, und der Detaileinkauf
wie die Zubereitung des Essens werden unnötig
teuer. Dazu wird der schwierige Dieustboten-
markt die Stadtbewohner bald zu einer
veränderten Lebensweise zwingen. Sie können dann
wählen (und viele haben es schon getan, namentlich

in Amerika) zwischen den vorhandenen Institutionen

des Pensionates, des Hotels und der
Restauration. Aber das Heim als solches geht
verloren, und das Heimbedürfnis wird die Menschen

dazu treiben, denjenigen Typus vorzuziehen,
den ich im folgenden beschreiben will, da er
praktische wie ökonomische Vorteile bietet und
doch ein Heim bleibt — sogar mit größerem
Rechte auf diesen Namen als das jetzige.

Als ich von meiner Reise zurückkehrte, war
es mir klar, daß es nicht ausreiche, meine Idee
meinen Mitmenschen zu erklären; vielmehr galt
es, das „neue Haus" auch zu bauen, einzurichten
und in einiger Zeit meinen Plänen entsprechend

zu leiten, um in der Praxis zu beweisen, daß
mein Haus sich nicht nur bauen, sondern mit
Vorteil auch bewohnen lasse. Ich gab darum
meine Stellung auf und wandte mich der
gewählten Aufgabe zu, wobei mich das Gefühl in
meinem Vorhaben bestärkte, daß es dem 20.
Jahrhundert, das auf dem Gebiete der Industrie und
der Technik die verwickeltsten Aufgaben löst,
nicht schwer sein könne, für das tägliche Leben
eine bessere und billigere Form zu finden.
Indessen war ich gänzlich unvermögend, aber mit

Z Der Verfasser war früher Schuldirektor in
Kopenhagen, gab aber seine pädagogische Wirksamkeit
auf, um sich der Verwirklichung seiner Idee des

„Einküchenhauses" zu widmen, über das die „Frankfurter

Zeitung" wiederholt berichtet hat. Nach Ficks
„Zentralgebäude" in Kopenhagen, das jetzt von der
Stadt übernommen werden wird, sind im Auslande
und nicht zuletzt in Deutschland zahlreiche
Unternehmungen ins Leben gerufen, die als mehr oder
minder vollkommene Nachahmungen seines Gedankens
anzusehen sind. Der dänische Urheber der Idee, oft
um Ratserteilung ersucht, hat sich entschlossen, seine
jüngsten Ausführungen über das „neue Haus" in
deutscher Sprache zu veröffentlichen.

Mut und Lust zur Sache ging ich an die
Aufgabe, und im Jahre 1905 erreichte ich nach

unzähligen Beschwerlichkeiten das Resultat: ein
Haus für 25 Familien zum Kostenpreise von
330,000 Kronen seine Krone — 1,12 Mk.) stand
aufgeführt! Wenn ich zu Beginn einen Typus
wählte, der sich nur für wohlhabendere Leute
eignet, so tat ich das mit Absicht und aus der
Erkenntnis heraus, daß es leichter sein werde,
ein solches Haus der kommenden Kritik
standhalten zu lassen als ein billigeres und weniger
elegantes; man hätte auch sonst von vornherein
den Eindruck erhalten können, derlei Häuser
seien - eigentlich nur für arme Leute. Es ist
immer leichter gewesen, eine Reform in den
oberen Klassen beginnen und sie nach unten sich

ausdehnen zu lassen. Was mir die Verwirklichung

meiner Idee schließlich ermöglichte, war,
daß der Magistrat der Stadt Kopenhagen, um
ein solches Unternehmen zu unterstützen, in
meinem Hause eine zweite Hypothek übernahm.

Unzählig sind die Einwendungen, die selbst

von Fachleuten gegen meinen Plan, oder Einzelheiten

darin erhoben wurden. Alle haben sich

als unbegründet erwiesen. Nur ein Beispiel:
Es war mein bestimmter Wille, daß die
Bewohner mindestens 1000 Kronen für die letzte
Hypothek aufbringen sollten, und obwohl alle
Fachleute diesen Gedanken als einfach
„unmöglich" stempelten, zeigte es sich, daß, als das

Haus fertiggestellt und ausgemietet, die letzte

Hypothek überzeichnet war! Freilich, als mein
Haus fertig dastand, fehlte es nicht an
Anerkennung. Schweden und Deutschland waren
die ersten Länder, in denen man meine Idee
nachahmte, wenn auch gleichzeitig in der Presse
behauptet wurde, ich hätte die Sache aus
Amerika geholt, während wiederum die
amerikanischen Zeitungen mich als den Erfinder nannten.
Freilich haben Strindberg (Schweden), Lily
Braun (Berlin), Henry Schmahl (Paris),
Perkins Gilmann (New-Dork) und viele andere
vielleicht früher als ich über das Thema
geschrieben; aber niemand hat die Idee praktisch
verwirklicht. Die zahlreichen ähnlichen
Unternehmungen im Auslande find zumeist schlechte

Nachahmungen. Während ich in meinem Hause
alles darauf anlegte, das Heimgefühl der einzelnen
Bewohner um keinen Preis zu kränken, sind die

später entstandenen Zentralhäuser des Auslandes
mehr oder minder zu Hotels geworden, die

ihren Bewohnern Restaurationsessen liefern.
Bei mir hat jeder Mieter seine Wohnung mit
eigenen Möbeln nach seinem eigenen Geschmack

auszustatten, so daß das Haus sich in dieser

Beziehung von anderen Häusern durchaus nicht
unterscheidet. Die Hausführung ist so

eingerichtet, daß die einzelnen Familien absolut
nicht mit einander in Berührung gelangen, weder
direkt noch indirekt.

In der folgenden Beschreibung meines Hauses
will ich versuchen, denjenigen Typus zu charakterisieren,

den es repräsentiert. Das Haus hat
25 Wohnungen von drei, vier und fünf
Zimmern, verteilt in fünf Etagen, und alle
Bewohner des Hauses (60) erhalten die ganze
Verpflegung aus der Zentralküche mittels
elektrischen Elevators zugeführt. Jede Wohnung
hat ihre eigene kleine Anrichteküche mit Gaskochapparat,

warmem und kaltem Wasser,
Waschgelegenheit und Heizapparat. Besonders dieser
Raum mit seinen verschiedenen Einrichtungen
hat die Bewunderung fremder Besucher erregt,
da es sich so angenehm unterscheidet von den

gewöhnlichen manchmal unappetitlichen, rauchenden

Küchen, die sich wie Speisefabriken
ausnehmen. Viele Bewohner benutzen diesen gemütlichen

Raum, in dem sich bequem auch das eine

oder andere zubereiten läßt, als Speisezimmer.

In den größeren Wohnungen führt der Speiseaufzug

in diese Anrichteküche, in den kleineren
direkt ins Speisezimmer. Im übrigen nimmt
die Wohnung sich wie jede andere aus, doch

mit dem Unterschied, daß für Auslassung der

schlechten und Zufuhr frischer Luft gesorgt ist.

(In solchen Häusern, die die als Luftaussauger
wirkenden Oefen durch Zentralheizung ersetzt

haben, ist es mit der Lüftung durchweg schlecht

bestellt!) Während des Tages ist das Speisezimmer

mit der Zentralküche und während der

Nacht das Schlafzimmer mit dem Pförtner
telephonisch verbunden. Die Zentralküche ist
entweder in den Keller oder in die oberste Etage
zu verlegen, je nachdem das Baugesetz es
vorschreibt oder praktische Rücksichten es notwendig
machen.

(Schluß folgt.)

Weniger sitzen und mehr liegen!
In der „Med. Klinik" bespricht Dr. Gelpke die

Kulturgeschichte des Sitzens und fuhrt aus, daß das
Sitzen in der Ausdehnung, ivie es der moderne Mensch
übe, in gewissem Sinne eine Erfindung des Mittelalters,

eine Folge des Lebens in engen Räumen sei.
Wohl kannten auch die alten Naturvölker den Stuhl,
aber dieses Gerät wurde nur ausnahmsweise benutzt,
für gewöhnlich lag man, beim Mahl, sowie in der
Ruhe zu Hause. Auch die barbarischen Völker lagen,
wenn sie nicht körperlich tätig waren, so die Germanen
nach Tacitns auf Tierfellen. Noch im frühen Mittelalter

kommen Stühle zum Sitzen nur selten vor und
dann nur als Tronsessel für das Familienoberhaupt und
für hohe Besucke; das übrige Gesinde lag oder kauerte
auf Teppichen, Fellen u dgl. Der schädliche Einfluß
des habituellen Sitzens «und Stehens) ans die übrigen
Organe, insbesondere z. B. auf das Gehirn:
Neurasthenie bei stillsitzenden Kopfarbeiten, ist bisher nicht
genug betont worden. Die glänzenden Erfolge der
Bett- und Liegekuren hätten sonst zu weiteren
therapeutischen Folgerungen führen müssen. Insonderheit
muß verlangt werden, daß der Kaufmann, der Gelehrte,
nachdem er den ganzen Tag auf seinem Stuhl
verbracht, nicht auch noch seinen ganzen Feierabend
versitze, sondern sich entweder Körperbewegung mache oder
liege. Es scheint, daß die Amerikaner durch ihre Liege-
und Schaukelstühle eine recht praktische Ruhegelegen-
heit geschaffen haben. Die „Aerztl. Rundschau" weist
bei dieser Gelegenheit auch darauf hin, daß noch heute
Naturvölker viel lieber liegen als sitzen, und zwar
legen sie sich mit Vorliebe nicht auf den Rücken,
sondern aus den Bauch, wie schon die Alten bei ihren
Gastmälern getan haben. Sollte nicht hievon auch die
schönere Körperhaltung und Geschmeidigkeit der Formen
zu jener Zeit herrühren? Es ist doch auffallend, daß
erst in der späteren Zeit des Mittelalters die
Dickbäuche beider Geschlechter auf den Gemälden
auftauchen. Man sehe sich nur die unschönen Bäuche auf
den Bildern von Lukas Chranach an. Wer auf dem
Leib liegend ausruht, übt schon dadurch eine
gleichmäßige Kompression desselben aus, welche einer
unschönen Fülle vorbeugt. Die moderne „Raumkunst"
sollte sich solche praktische Fingerzeige für wirklich
modernes Mobiliar nicht entgehen lassen.

Hprechsaal.

Fragen.
In dieser KuSrik KSnne« «nr Krage« von

allgemeinem Interesse ansgenomme« werde«. Stellengesuche

«der Stellenofferte« find ausgeschtosse«.

Krage S89I: Ich möchte mich durch kundige
Blumenfreunde belehren lassen, ob es wirklich Tatsache
ist, daß Pflanzen unter der Pflege gewisser Leute einfach
nicht gedeihen, auch wenn solche nach gärtnerischen
Ratschlägen besorgt werden? Meine Mutter wußte
zur Zeit, als ich noch im elterlichen Hause war, ihre
Blumen stets sorglich vor der meinigen und Vaters
Behandlung zu schützen, in der merkwürdigen Aengstlich-
keit, daß die Pflanzen dabei Schaden nähmen. Ich
sehe nun sehr gern ein blumengeschmücktes Fenster und
pflege die Blumen gerne, wenngleich ich nicht so innig dabei
beteiligt bin, wie es Mutter immer war. Ich muß
in meinem Haushalte die Auslage für eine Blumengarnitur

zu den Luxusgegenständen zählen, deren nicht
zu viele sein dürfen. Die Meinung meiner Mutter
macht mich nun recht unsicher für den Ankauf der
Blumen. Mein Mann will sie mir gewähren, obwobl
er die Pflanzen an den Fenstern Sauerstoffschmarotzer
nennt. Eine Probepflanze (Alpenveilchen) sieht freilich
nicht gar vielversprechend aus. Aber die Treibhauspflanzen

fristen ja oft ein nur kurzes Dasein in wirklich

schönem Blühen. In was könnte eine so merkliche
Verschiedenheit liegen, zwischen Mutters und meiner
Pflege? Um sachkundigen Rat bittet.

Llumensreundtn mit Fragezeichen.

Krage S8S2: Kann ich bei den Hausfraue» der
werten Leserinnen ein erprobtes, wirklich bewährtes
Präparat zur Auffrischung von Möbeln finden? Es
sind so verschiedenartige Mittel im Verkaufe, daß alle
zu probieren, kaum zur Verbesserung der Möbel
beitragen würde. Ich habe von meiner verstorbenen
Mutter Mobiliar in meinen neuen Haushalt hinüber-
genommen und möchte dasselbe, das etwas mitgenommen
aussieht, wenn möglich selbst auffrischen, doch ohne es

neu polieren und lakieren zu lassen, oder am alten
Maser etwas zu ändern. Die eigentlichen
Möbelpolituren wirken nur stellenweise und dort auffallend,
und es muß auf dem alten Holz zu viel von diesen
Polituren nutzlos verbraucht werden. Für Angabe
guter Rezepte dankt bestens. Junge Hausfrau in L.
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Pftage 9893 : gft e? roirflid) möglich, ein ©djrift»
ftücf, an bem außerorbentlid) »tel gelegen ift, unoer»
brennbar su machen? gdj roäre für freunbticlje 3tn»

gäbe be? Verfahren? fetjr banfbar. aimgeSkfedntn».

5»rage 9894: gd) bin im unangenehmen gall,
beftänbig etroa? gegen übelriecfjenben 3ltem su tun.
®ie in ber 3lpotf)efe fâuflidjeti ÜRittel lontmen aber
bei beftänbigent ©ebraud) rect)t teuer su ftetjen. SBüßte
mir jemanb ein gute? SHejept sur §erftellung non gut
rcirfenben ißaftitlen? 3um ®orau? banft hcrjlid) für
bie ©efäüigteit ®ine junge ßeferin.

^jragc 9895: Sann burd) ©d)ulung ber, bei
einem Knaben fdjroad) 311 Sage tretenbe 3ahtenfinn
aulgebitbet roerben? gd) habe bi? jetjt non biefem
Semühen fein gutes» Siefultat gefehen. Uitfer sroölf»
jähriger gunge, non flein auf lernluftig unb firebfam,
ift juin Verbrüh feine? SBater? für? SRedjnen nidjt
fonberüd) beanlagt unb fo roirb er mit 9tad)hülfeftunben
unb hoppelten Slufgaben roeiblid) geplagt, fo baß für
ba§ Kinb gar feine ©rholungsftunbe bleibt. ®ie oor»
SÜglicßen Seiftungen in ben anberen gäcfjern fdjeinen
ben SBater eher su oerbrießen, al? bah er btefelben
einmal anerfennen mürbe. ®er Knabe, ber ben SSater

her^lid) lieb hat, leibet fehr unter beffen gcringfd}ä^iger
SBehanblutig unb ber ®rud, ber auf ihm laftet, Der»

bunben mit bem ÜRangel an förperlid)er SSeroegung
madjt fid) gefunbheitlid) bemerfbar. Sro^bem foQen
nun oon ben näd)ftf)in beginnenben ©omtnerferien sroei
oolle SBodjen bem ^Rechnen in tßrioatftunben geroibmet
merben. ®iefer ©ebanfe erfd)eint mir gerabeju roh
unb tprannifd). gd) habe meinem ÜRanne alle mög»
lidjen ißorftellungen gemacht unb ihm belieben rcollen,
bah bie 9lad)hilfeftunben roenigften? am Ort unferer
höher gelegenen @ommerfrifd)e erteilt merben möchten.
®a? foil aber nicht fein, „ber träge gunge fotlroiffen,
bah er ftramnte älrbeit ju leiften habe, oormittag?
unb nachmittag?, um fo feine Serien p oerbienen." gdj
habe bie Sache mit unferem Haularst befprochen, er
Sudt aber bie 3ld)fel, er fennt bie 3lnfd)auung unb
ben ©igenfinn meine? aRanne?. gd) betrachte bie
©ache al? ein rechte? SBerljängni?, bod) tut e§ unfäg»
lieh meß, biefem einfad) feinen Sauf p laffen. SSBie

mürben anbere grauen in meinen SBerljältniffen fid)
helfen? Sorgtnbe äRutttr tu SB.

girage 9896: gd> habeglaumfebern an eine ©cfjulb
annehmen miiffen unb möchte nun gern roiffen, roie
biefe ®aunen aufpberoahren ftnb? gd) möchte gelegene
lid) ®eden abnähen laffen. gür guten 9tat roäre recht
banfbar ffilne Unecfatjcene.

Jtrage 9897 : gel) habe oor einem gaßr jwei Qimmer
unferer SRiet?root)nung mit Sinoleum beden laffen, ba
ba? beinhalten ber roeichen SSöben fehr geitraubenb
mar. 3TOe(mnt'ße ißreilfteigerung nötigt un? nun,
un? nach einer anbern äBohnung umpfehen. Seht an»
erfennt bie ßau?6efiherin aber feine @ntfd)äbigungpflid)t
für ben eingefeßten Sinoleum unb ba? SBegnehmen be?
Sßtlage? fei auch nidjt geftattet, roeil biefer p einem
®eil bel Haufe? geroorben fei. gft etwa? SBahre? an
biefer Behauptung? Um gütige 3lntroorten bittet

Stne ßeferiit.

gfretge 9898 : ©ibt e? ein SRittel, um Sahen oon
frifcf) befäten ©artenbeeten abphalten geh hörte
einmal, bah biefe ®iere geroiffe ©erüdje nicht leiben
fönnen, boci) fann ich mich feiner Blamen mehr erinnern
©uter 9tat roäre mir fehr erroünfcht, benn ba? unan»
genehme SBorfommni? be? Sluffdjarren? ber fchön an»
gefeimten Sämlinge gibt täglichen Slerger. Um freunb»
liehe SCRüteilungen oon erfahrenen ©artenfreunbinnen
bittet ffilne Unerfahrene.

gfrage 9899 : gür ben Sali, bah oott einer einzelnen
grau ober îodjter ©elegenheit p einfachem aber
gemütlichem gerienaufenthalt im Poggenburg gefudjt
mürbe, roäre eine paffenbe 3lbreffe nachproeifen. @?

liehe fich eoentueü auch für sroei sßerfonen einrichten,
ipenftongprei? gr. 2.80 bt? 3. — pro ifjerfon. ©elegen»
heit 31t aRildjfur. st.

glrage 9900 : @at jemanb erprobt, ob ba? 2Bafd)=
mittel „SRad)'? allein" ober ba? „93onum" roirflid)
ba? Dîeiben am 2Bafd)brett unb auch bie 9Bafd)=
mafd)ine entbehrlich machen SBeldje? SRittel oer»
bient ben SSorjug? sr.

gtrage 9901: i^uht man bie 33lod)bürfien beffer
mit „SRa^'l allein" ober mit @d)mierfeife? çm.

STttfi» ort ett.
jluf 3frage 9879: ®er 3U8 t>er Öe't brängt

mirflid) baranf hi"» bah ber Sohnarbeiter ben SSefih
eine? eigenen §äu?d)en? nicht mehr all ba? erftreben?»
roertefte @ut anfehen fann. ©in Slequinalent fdjeint
aber bod) im SBerben begriffen 311 fein, roie au? einem
Slrtifel in ber „granffurter 3eitung" erfichttid) ifi,
ber an anberer ©teile pr Dteprobuftion gelangt unb
ber ghte "0" einem höheren ©tanbpunft au?
beleuchten roirb. sr.

£uf Renfle 9884: ®ie SEeefanne foU nad) bem
©ebrauch mit hei&em ÜBaffer tüdjtig aulgefpült roer»
ben, unb bann oor bem ©ebraud) noch einmal, fo
bah ber £ee in bie marine Kanne fommt. ®agegeit
barf man ben braunen SEeebelag nicht entfernen, benn
ber oerhütet, bah ber See einen 9JîetaHgefd)macf be»

fommt. St. SDl. in se.

jluf ^irage 9884 : gd) foche meine SEeefannen alle
acht $age mit ©obaroaffer au?. Sie roerben baoon
oödig blanf ohne Blnioenbung eine? befonberen ^3uh=
mittel?. ®en gleichen ©ffeft macht ba? SBaffer, roelche?
ich ooti be« fochenben Kartoffeln abfehütte. gd) be»

nuhe ba? lehtere immer jur grünblid)en Reinigung be?
©ilberjeug?. ä.

Jluf j^eagc 9885: 3Jlan geroöhnt fich an ei"e
SCinte roie an bie geber unb an fo oiele? anbere; be?»

roegen finbet jebermann feine Pinte bie befte ; bie
Blarauer SEinten geniefien einen roohloerbienten Stuf.
BBer roenig fdjreibt, faufe nicht 311 oiel SEinte auf
einmal ; man hotte ba? Pintenseug recht fauber unb
fchreibe nicht mit Kopiertinte, roa? man nicht fopieren
roill. Çt. sm in ».

Auf 5frage 9886 : SBenn bie fdiroarje ©eibenfehnur
echtfarbig ift, roa? aufprobiert roerben muh, f° fönnen
©ie ben Kragen über einem Kohlenfeuer, bem ©djroefel»
btüte beigegeben tourbe, erroärmen. ©in anbere? SSer»

fahren ift folgenbe? : ©epuloerter 3llaun roirb in einer
Kleinigfeit fodjenben SBaffer? aufgelöft unb mit gutem,
ganj farblofen ©ranntroein etroa? oerbünnt. SRit biefer
9Rifd)ung roerben bie roeihen, nun gelb geworbenen,
alfo nicht mit ©chnur benähten ©teilen oermittetft
eine? ißinfet? forgfältig beftrichen unb bann ber ©onne
au?gefeht. SDBeihfeibene ober rooüene ©adjen inüffen
3roifdjen ftarf gebläuten SEüd)ern aufbewahrt roerben
®ei ftarf alfalifdjer §autau?bünftung mad)t fid) ba?
©elbroerben ber roeihen ©toffe befonber? fchnell be»

tnerfbar. @? empfiehlt fid) in biefem gall, bie ©teHen
ber gnnenfeite, bie btreft auf ben Körper anjuliegen
fommen, oon Blnfang an mit 9ltaun ju behanbeln.

®. S.

Auf ?frage 9886 : geh benfe nicht, bah >"on biefe?

Sur Sufü^enhett felbft tun fann; man laffe bie
chemifdje SEBafdjanftalt ben S3erfud) madjen.

55t. ÜB, In SB.

Auf tirage 9887: ©ffen ©ie roie bi? anhiu redjt
fteihig gut gefod)ten ©pinat, bem ©ie ©ier in irgenb
einer gorm beigeben, ©ie bienen bamit ghrer ®e=

funbheit. ©ut gefod)ter ©pinat muh betont roerben,
roeil man bie unooUftänbig gehadten SSlätter oft in
einer flaren SBafferbrühe oorgefeht befommt. ©pinat
muh 8"t burchgefod)t roerben. ©ine SSeigabe oon fRahm
ift befonber? b'ienltd). se.

Auf 3frage 9887 : ©pinat ift ein fehr gefunbe?
©emiife, blutreinigenb, bie SSerbauung regulierenb,
unb fogar ein roenig eifenhaltig. 93ei fo oiel guten
©igenf(haften ift e? nicht notroenbig, bah ber oer»
leumbete ©pinat auch noch Btäfjrroert habe, gn ber
9tährroert=SEabeUe fteht ©todfifd) ju alleroberft, aber
niemanb roirb glauben, bah gefunb roäre, fid) nur oon
©todfifd) su nähren. an. tu ».

Auf ?irage 9888: SSiet Seroegung im greien mit
SEiefatmen oerminbert ben iölutanbrang nach ben be=

troffenen SEeilen. gm fiebrigen roürbe id) e? bem
SRäbcfjen unter feinen Umftänben erlaffen, ba? @ut=
achten eine? 3lrste? einjuholen. gn jeber ©tabt ober
bebeutenber Drtfcfjaft praftisiert oft mehr al§ eine
©oftorin, fo bah bie Steigerung ber SEodjter wegen
einer Konfultation nidjt mehr ftidjhattig ift. s.

Auf tirage 9888 : ©egen genannte? liebet empfehle
ich t161 Sodjter Jpftematifche Seibeiübungen mit richtig
angeroanbtem SEtefatmen. ©djreiberin biefer Slntroort
hatte fich biefe? Uebel burch SRangel an genügenber
Körperbewegung jitgejogen unb fürchtete, ba fdjon älter,
e? nicht roieber gans lo? su roerben. 3"" 2fu§gleic£)uiig
ber fehlenben Körperanftrengung rourbe id) Slnljängerin
ber SEurnübungen nach 3>- SRütler (SRein ©pftem).
©leichseitig fam mir eine S3rofd)üre oon ®r. ^aul
Bliemeper (9Jlebisinifd)e Hausbücher), Hermanttn Çente,
Seipsig, mit einem Kapitel über bemühte? Hebel in bie
Hänbe, ba? fehr einleudjtenb über bie 3Öirtung be?
Piefatmenl gegen biefe SSlutanfdjoppungen fpridjt.
Hier einen 9lu?3ug 3U bringen, würbe räumlich 3u roeit
führen, ohne ba? ©ute erfchöpfenb su bieten. ®a§
S8ud) oon g. iß. 3Rüüer oerroeift auch auf eine fehr
empfel)ten?roerte Uebungltabeüe hin. 3Rit geroiffen»
hafter SSeachtung ber 3ltmung?übungen, hotte id)
binnen 14 SEagen ba? Seiben gröhtenteil? befeitigt
unb sroar mit gans geringen Unterbrächen auf bie
®auer ein gute? iSefitiben ersielt. SSei einem jungen
ißatienten Wirb ber ©rfolg faum ein langfamerer
fein. s», sb. in st.

Auf 3frt»ge 9888: 3Ran nimmt erft laue unb
aHmählig falte ©ihbäber. gmmerljin roäre e? bod)
gut, roenn ein 3lrjt bie ©ahe feljen roürbe.

Sr. SB!, tn SB.

Auf ilrage 9889: ®er ©hiuowein al? Ülrsnei»
mittel rourbe früher burdj Sluljiehen oon ©h'uaïinbe
in hartem, altem fpanifdjem SBein unter SBeigabe oon
©Ipcerin, hergefteHt. geht ift ba? Kräftigung?mittet
ein gabrifprobuft, bem oerfchiebene Dîesepte sugruitbe
liegen. Ülm meiften Slerioenbung finbet gans echter,
alter aRatagaroein, ber aber ber Qualität entfpred)enb
red)t teuer ift. ®ie echte ©htuorinbe fteht ebenfaH?
fehr hoch im ißrei?. ©egen ^Blutarmut unb ©d)ioäche roirb
ber @ifen=©hinaroein empfohlen, ber burd) 2luflöfen
oon löStidhen ©ifenchininpraparaten in 2Beht ge»
roonnen roirb. 3Benn ©ie ein richtige? ißrobidt be»
fommen wollen, fo laffen ©ie balfelbe in einer guten
3lpothefe |ür ©ie herftellen. ©eringerer ^Sret? bebingt
naturgemäh geringere Qualität ber gngrebiensen

$. 6-

Auf ?frage 9889 : SRan faufe in bei ®toguerie
100 ©ramm ©hiitariitbe, 10 ©ramm ungemahlenen
3immt unb ein paar ©eioürsnelfen, lege alle? in
guten, fräftigen alten SBein unb laffe ihn feft 311»

gebedt ein paar £age sieben. 9Ran fann ben SBein
nach bem eigenen ©efdjmad bofieren; finbet man ba?
©etränf 3U bitter, bann gieht man mehr SBein nad).
3Ber red)t forgfältig unb fauber hontiert, fann bie
gleiche ©hinarinbe einige SRale oerroenben.

St, sm. in ».

Auf 3irage 9890: 311? billigen IRuheplah (gute
Kofi, fchöne? H?iw, teil? neu unb gans flaubfrei, SBalb»

nähe, 10 9Rin. ab ber ijßoftftrahe nad) Hemberg) iß en»
fion Soofer=2Beber im ©djerrer, SBattroil.
genter ißenfion gorrer, ©djmibberg, SGBatt»
roil. Sediere l'A ©tunbe com ®orf, V2 ©tunbe 00m
©nbe ber gahrftrahe; beibe Drte proper unb ohne
Kinber. ißenfion Soofer-SBeber hot fchönen hölsernen
Sîeubau, fchöne 9lu?ficht, 110tf all? fahrbar bi? sunt
Hau«, fonft per Hembergen ißöftli bi? ©djulliaug Krumm»
bad). — 3lud) ißenfiotiKlaufer (SBauerntjau?) im
Hänfenberg.SBattroil ift oiel befudjt, jirfa ©tunbe
oon ber ißoftftrajüe ober 1 ©tunbe 00m ®orf. 3ln allen
brei genannten Orten hoben ©ie eigene 9RiId) unb bie
Sage ift ruhig.

@tnc ïoggenBurgîrln, toelc^c bie (Situation feit Stollen aus
eigener Sinfdjauung fennt.

Bßtefäapien ôer Ijleôafttton.
^unje Hausfrau in c£. ®en gehler, ben ©ie

begangen hoben unb unter beffen golgen ©ie jeht
leiben ntüffen, madjen fehr oiele SEöd)ter, bie im ©e»

fdjäftlleben all ©rroerbenbe geftanben unb fich um bie
interne Haughaltunglführung nicht flimmerten, in ber
aReinuttg, ihrer gnteHigens fei e§ ein leichte?, ba?
bt?d)en Hau?halt ntühelo? su bewältigen, fobalb fie
in ben gall fommen, bieg tun 311 inüffen. SBenn e?

preffiert lernen fie int ging bann ein bi?djen fochen,
unb bann meinen fie, bie Hou§frau fei fertig. @? be»

ginnt aber unerquteflid) su roerben, roenn bie gute
9ted)nerin e? nidjt fertig bringt, ben Söerbraud) in ber
Hau?haltung bem ben 33erhältniffen entfpredjenben
äBirtfd)aft?gelb attsupaffeit. SBenn ber SRann ber grau
anhanb ber 3ahle" nadjioeift, bah öer Hou?halt nid)t
mehr oerfd)liitgen barf, um ben anbern fßerpflid)»
tungen gerecht roerben su fönnen, unb bie grau trot)=
bem bie gemeinfame Kaffe für ihre 3mede ungebühr»
lieh fdjröpft, ba bleibt bem gamilienoorftanb nicht?
anbere? übrig, al? ber grau regelmäßig ein beftimmte?
Hau?haltung?gelb su geben, mit bem fie fid) einrichten
muß. Solche Serhältniffe beftefjen genug, greitid)
fommt e? auch 8°r nid)t feiten oor, baß ber SRann
abfolut fein SBerftänbni? für ben 33erbraucl) eine? Houl»
halte? hot unb be?halb ein 2Birtfd)aft?gelb gibt, mit
bem tatfäd)li<h nicht au?sufommen ift unb ba? in
feinem 93erl)ältniffe su ben ©innabnten fteht. gn fol»
djern gall ift ba? Hou?haltung?buch ber einsige 3lu?»
roei? für bie grau unb fie beraubt fid) felbft be? SRittel?
Sur ^Rechtfertigung, roenn fie im Slerger über bie uit»
erquidliche Situation ba? regelrechte 3luffd)reiben ihrer
©innahmen unb 3lu?gaben unterläßt. ®er gernfteßenbe
oermag fiel) über gßren gall fein Urteil su bilben, ohne
ein maßgebenbe? 3ahlenmaterial an ber Honö è"
haben. ®aß ©ie ba? nicht au? fich f»Iber einfehen,
roill un? al? ein iBeroei? erfdjeineit, baß ghr SRann
genötigt ift, 0011 fich oui bie H"he be? wöchentlichen
Hau?haltungggelbe? 31t beftimmen. gebenfall? finb
roir feinelfall? in ber Sage su entfd)eiben, ob gfjre?
SRanne? Slnfah für ba? 3Birtfd)aft?gelb bie SBejeidE)»

nung „©eis" oerbient. 9lachfolgenbe ißreßnotis regt
©ie oiedeidjt s""' 9tad)benfeit an, sum minbeften
fönnen ©ie baran abtoägen, roeldje ©rensetx bem 33e=

griff „gilj" geftattet roerben miiffen. Hier bie Slotis:
„®ie ©ericfjte in 9tero»gerfer) befcfjäftigen .fich gegen»
roärtig mit einem ©hefdjeibunglproseß, ber oietleidjt
SU ben intereffanteften gehört, bie fid) in ben lehten
gahren in Slmerifa abgefpielt haben, ©ine hodjange»
fehene ®ame roill oon ihrem fehr reichen, auch in
©uropa hinlänglich befanttten ©atten gefdjieben roerben,
roeil ber Herr ©emaht oon einem fchmuhigen unb ge»
rabesu unerträglichen ©eis ift- ®ie Klägerin behauptet,
baß fie mit bem SRanne nicdjt mehr sufammenleben
föitne, roeil er ihr bie roheften iBorroürfe mache, roenn
fie ben SSetrag oon — 10 gr., ben er ihr al? ,,3Bod)eit»
gelb" gebe, auch nur um einige wenige ißfennige über»
fdjreite. 3lin 12. gahreltag ihrer Hocfjseit bat bie

grau beit ©atten um ©rhöljung be? SBocljengelbe? ;

tarpagon geriet barob in folcße 3But, baß er ben
ut nahm unb ba? Hau? oerließ; feitbem hat er fich

nicht roieber bliden laffen. ®ie grau beantragt be?»

halb bie Trennung ber ©he unb erzählt bie rounber»
üdjfien unb unglaublidjften ©pifoben 00m ©eis ihre?
3Ranne?. ©ine? SEage? hatte ber gils einen furd)t»
baren „Krach" mit feinem ©otjite, roeil ber gunge beim
©eßen su îurse ©fritte nahm. ®er Slater fdjrie ihn
an: „SBarurn machft ®u nid)t längere ©djritte? ©0
Serreißt ®u ja bie ©^uhe, roie einer, ber nidjt roeiß
roa? er tut! SBebenfft ®u benn nicht, baß jioei ©ohlen
Sroei ®ot(ar? foften? SBenn ®u längere Schritte
mad)teft, roürbeft ®u ®eine ©djuhe roeit roeitiger ab»

nu^en, all jetjt." ®er merfroürbige Herr hatte fid) mit
einer großen Slnsahl Küchemoagen oerfehen; alle?, 10a?

für ben Houlhalt gefauft rourbe, unb roenn e? nur
ein ißfunb 3"der roar, rourbe oon ihm nachgewogen,
unb roenn aud) nur ein ©ramm baran fehlte, rourbe
bie gans unfdjutbige grau mit ben gentetnften glüd)en
unb ©djimpfroorten bebaeßt. iBor einiger 3eit ließ
ber ©eisfragen anläßlich) feine? ©eburtltage? ein ißfunb
aRaffaroni laufen, unb feine ©eburt?tag?freube be»

ftanb barin, baß er bie Bhtbeln ©tüd für ©tüd nach»
gählte 1 " — @? ift nidjt oßne weitere? eine ©djaitbe für
ben 3Rann, beit SSerbraudh für ben Hou?halt nadjsu»
rechnen, unb er faitn sunt 3wed ber Kaffenreoifion ba?
oorhanbene ©elb sähleit, ohne bem glucf) ber Sächer»
lictjfeit eine? „Stubelsähler?" su oerfallen.

S" f« 2Ber ben ©omnter hinburd) feine
eigenen ®ohn» unb ©djlafräume an grembe abtritt
unb fiçh mit einem ©elaß in ber Scheune behilft, ber
tut bie? felbftoerftäublid), um bamit etwa? su oer»
bienen. ©ie bebingen gans 8"te Letten, bie ©enuhung
ber Küche mit famt bem ©efcljirr. ©ie fodjen felbft,
bie Steinigung be? ©efdjivr? uub ber Küche, foioie bie
Herftellung ber Drbnung in ben ©d)lafsimmern unb
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Krage 9893: Ist es wirklich möglich, ein Schriftstuck,

an dem außerordentlich viel gelegen ist, unver-
brennbar zu machen? Ich wäre für freundliche
Angabe des Verfahrens sehr dankbar. Zunge L-s«r>ni»W.

Krage 9894: Ich bin im unangenehmen Fall,
beständig etwas gegen übelriechenden Atem zu tun.
Die in der Apotheke käuflichen Mittel kommen aber
bei beständigem Gebrauch recht teuer zu stehen. Wüßte
mir jemand ein gutes Rezept zur Herstellung von gut
wirkenden Pastillen? Zum Voraus dankt herzlich für
die Gefälligkeit Elni junge Leserw.

Krage 989S: Kann durch Schulung der, bei
einem Knaben schwach zu Tage tretende Zahlensinn
ausgebildet werden? Ich habe bis jetzt von diesem
Bemühen kein gutes Resultat gesehen. Unser
zwölfjähriger Junge, von klein auf lernlustig und strebsam,
ist zum Verdruß seines Vaters fürs Rechnen nicht
sonderlich beaulagt und so wird er mit Nachhülfestunden
und doppelten Aufgaben weidlich geplagt, so daß für
das Kind gar keine Erholungsstunde bleibt. Die
vorzüglichen Leistungen in den anderen Fächern scheinen
den Vater eher zu verdrießen, als daß er dieselben
einmal anerkennen würde. Der Knabe, der den Vater
herzlich lieb hat, leidet sehr unter dessen geringschätziger
Behandlung und der Druck, der auf ihm lastet,
verbunden mit dem Mangel an körperlicher Bewegung
macht sich gesundheitlich bemerkbar. Trotzdem sollen
nun von den nächsthin beginnenden Sommerferien zwei
volle Wochen dem Rechnen in Privatstunden gewidmet
werden. Dieser Gedanke erscheint mir geradezu roh
und tyrannisch. Ich habe meinem Manne alle
möglichen Vorstellungen gemacht und ihm belieben wollen,
daß die Nachhilfestunden wenigstens am Ort unserer
höher gelegenen Sommerfrische erteilt werden möchten.
Das soll aber nicht sein, „der träge Junge soll wissen,
daß er stramme Arbeit zu leisten habe, vormittags
und nachmittags, um so seine Ferien zu verdienen." Ich
habe die Sache mit unserem Hausarzt besprochen, er
zuckt aber die Achsel, er kennt die Anschauung und
den Eigensinn meines Mannes. Ich betrachte die
Sache als ein rechtes Verhängnis, doch tut es unsäglich

weh, diesem einfach seinen Lauf zu lassen. Wie
würden andere Frauen in meinen Verhältnissen sich

helfen? Sorgende Mutter tu R.

Krage 9890: Ich habe Flaumfedern an eine Schuld
annehmen müssen und möchte nun gern wissen, wie
diese Daunen aufzubewahren sind? Ich möchte gelegentlich

Decken abnähen lassen. Für guten Rat wäre recht
dankbar Etne Unerfahrene.

Krage 989? - Ich habe vor einem Jahr zwei Zimmer
unserer Mietswohnung mit Linoleum decken lassen, da
das Reinhalten der weichen Böden sehr zeitraubend
war. Zweimalige Preissteigerung nötigt uns nun,
uns nach einer andern Wohnung umzusehen. Jetzt
anerkennt die Hausbesitzerin aber keine Entschädigungpflicht
für den eingesetzten Linoleum und das Wegnehmen des
Belages sei auch nicht gestattet, weil dieser zu einem
Teil des Hauses geworden sei. Ist etwa- Wahres an
dieser Behauptung? Um gütige Antworten bittet

Eine Leserw.

Krage 9898 î Gibt es ein Mittel, um Katzen von
frisch besäten Gartenbeeten abzuhalten? Ich hörte
einmal, daß diese Tiere gewisse Gerüche nicht leiden
können, doch kann ich mich keiner Namen mehr erinnern
Guter Rat wäre mir sehr erwünscht, denn das
unangenehme Vorkommnis des Aufscharrens der schön
angeleimten Sämlinge gibt täglichen Aerger. Um freundliche

Mitteilungen von erfahrenen Gartenfreundinnen
bittet Elue Unerfahrene.

Krage 9899 : Für den Fall, daß von einer einzelnen
Frau oder Tochter Gelegenheit zu einfachem aber
gemütlichem Ferienaufenthalt im Toggenburg gesucht
würde, wäre eine passende Adresse nachzuweisen. Es
ließe sich eventuell auch für zwei Personen einrichten.
Pensionspreis Fr. 2.80 bis 3 — pro Person. Gelegenheit

zu Milchkur. T.

Krage 9909 : Hat jemand erprobt, ob das Waschmittel

„Mach's allein" oder das „Bonum" wirklich
das Reiben am Waschbrett und auch die
Waschmaschine entbehrlich machen? Welches Mittel
verdient den Vorzug? M.

Krage 9901: Putzt man die Blochbürsten besser
mit „Mach's allein" oder mit Schmierseife? M.

Nntw orten.
Auf Krage 9879: Der Zug der Zeit drängt

wirklich darauf hin, daß der Lohnarbeiter den Besitz
eines eigenen Häuschens nicht mehr als das erstrebenswerteste

Gut ansehen kann. Ein Aequivalent scheint
aber doch im Werden begriffen zu sein, wie aus einem
Artikel in der „Frankfurter Zeitung" ersichtlich ist,
der an anderer Stelle zur Reproduktion gelangt und
der Ihre Frage von einem höheren Standpunkt aus
beleuchten wird. R.

Auf Krage 9884: Die Teekanne soll nach dem
Gebrauch mit heißem Wasser tüchtig ausgespült werden,

und dann vor dem Gebrauch noch einmal, so
daß der Tee in die warine Kanne kommt. Dagegen
darf man den braunen Teebelag nicht entfernen, denn
der verhütet, daß der Tee einen Metallgeschmack
bekommt. Fr, M. w B.

Auf Krage 9884 : Ich koche meine Teekannen alle
acht Tage mit Sodawasser aus. Sie werden davon
völlig blank ohne Anwendung eines besonderen Putz-
mittels. Den gleichen Effekt macht das Wasser, welches
ich von den kochenden Kartoffeln abschütte. Ich
benutze das letztere immer zur gründlichen Reinigung des
Silberzeugs. z.

Auf Krage 9885: Man gewöhnt sich an eine
Tinte wie an die Feder und an so vieles andere;
deswegen findet jedermann seine Tinte die beste; die
Aarauer Tinten genießen einen wohlverdienten Ruf.
Wer wenig schreibt, kaufe nicht zu viel Tinte aus
einmal; man halte das Tintenzeug recht sauber und
schreibe nicht mit Kopiertinte, was man nicht kopieren
will. Fr. M in B.

Auf Krage 988K: Wenn die schwarze Seidenschnur
echtfarbig ist, was ausprobiert werden muß, so können
Sie den Kragen über einem Kohlenfeuer, dem Schwefelblüte

beigegeben wurde, erwärmen. Ein anderes
Verfahren ist folgendes: Gepulverter Alaun wird in einer
Kleinigkeit kochenden Wassers aufgelöst und mit gutem,
ganz farblosen Branntwein etwas verdünnt. Mit dieser
Mischung werden die weißen, nun gelb gewordenen,
also nicht mit Schnur benähten Stellen vermittelst
eines Pinsels sorgfältig bestrichen und dann der Sonne
ausgesetzt. Weißseidene oder wollene Sachen müssen
zwischen stark gebläuten Tüchern aufbewahrt werden
Bei stark alkalischer Hautausdünstung macht sich das
Gelbwerden der weißen Stoffe besonders schnell
bemerkbar. Es empfiehlt sich in diesem Fall, die Stellen
der Innenseite, die direkt auf den Körper anzuliegen
kommen, von Anfang an mit Alaun zu behandeln.

D. H.

Auf Krage 9880: Ich denke nicht, daß man dieses

zur Zufriedenheit selbst tun kann; man lasse die
chemische Waschanstalt den Versuch machen.

Fr. M. w B.

Auf Krage 9887: Essen Sie wie bis anhin recht
fleißig gut gekochten Spinat, dem Sie Eier in irgend
einer Form beiaeben, Sie diene» damit Ihrer
Gesundheit. Gut gekochter Spinat muß betont werden,
weil man die unvollständig gehackten Blätter oft in
einer klaren Wasserbrühe vorgesetzt bekommt. Spinat
muß gut durchgekocht werden. Eine Beigabe von Rahm
ist besonders dienlich. X.

Auf Krage 9887 : Spinat ist ein sehr gesundes
Gemüse, blutreinigend, die Verdauung regulierend,
und sogar ein wenig eisenhaltig. Bei so viel guten
Eigenschaften ist es nicht notwendig, daß der
verleumdete Spinat auch noch Nährwert habe. In der
Nährwert-Tabelle steht Stockfisch zu alleroberst, aber
niemand wird glauben, daß es gesund wäre, sich nur von
Stockfisch zu nähren. Fr M. w «.

Auf Krage 9888: Viel Bewegung im Freien mit
Tiefatmen vermindert den Blutandrang nach den
betroffenen Teilen. Im Uebrigen würde ich es dem
Mädchen unter keinen Umständen erlassen, das
Gutachten eines Arztes einzuholen. In jeder Stadt oder
bedeutender Ortschaft praktiziert oft mehr als eine
Doktorin, so daß die Weigerung der Tochter wegen
einer Konsultation nicht mehr stichhaltig ist. X.

Auf Krage 9888 : Gegen genanntes Uebel empfehle
ich der Tochter systematische Leibesübungen mit richtig
angewandtem Trefatmen. Schreiberin dieser Antwort
hatte sich dieses Uebel durch Mangel an genügender
Körperbewegung zugezogen und fürchtete, da schon älter,
es nicht wieder ganz los zu werden. Zur Ausgleichung
der fehlenden Körperanstrengung wurde ich Anhängerin
der Turnübungen nach I. P. Müller (Mein System).
Gleichzeitig kam mir eine Broschüre von Dr. Paul
Niemeyer (Medizinische Hausbücher), Hermannn Henke,
Leipzig, mit einem Kapitel über bewußtes Uebel in die
Hände, das sehr einleuchtend über die Wirkung des
Tiefatmens gegen diese Blutanschoppungen spricht.
Hier einen Auszug zu bringen, würde räumlich zu weit
führen, ohne das Gute erschöpfend zu bieten. Das
Buch von I. P. Müller verweist auch auf eine sehr
empfehlenswerte Uebungstabelle hin. Mit gewissenhafter

Beachtung der Atmungsübungen, hatte ich
binnen 14 Tagen das Leiden größtenteils beseitigt
und zwar mit ganz geringen Unterbrüchen auf die
Dauer ein gutes Befinden erzielt. Bei einem jungen
Patienten wird der Erfolg kaum ein langsamerer
sein A. B. w K.

Auf Krage 9888: Man nimmt erst laue und
allmählig kalte Sitzbäder. Immerhin wäre es doch
gut, wenn ein Arzt die Sache sehen würde.

Fr. M. In B.

Auf Krage 9889: Der Chinawein als Arzneimittel

wurde früher durch Ausziehen von Chinarinde
in starkem, altem spanischem Wein unter Beigabe von
Glycerin, hergestellt. Jetzt ist das Kräftigungsmittel
ein Fabrikprodukt, dem verschiedene Rezepte zugrunde
liegen. Am meisten Verwendung findet ganz echter,
alter Malagawein, der aber der Qualität entsprechend
recht teuer ist. Die echte Chinarinde steht ebenfalls
sehr hoch im Preis. Gegen Blutarmut und Schwäche wird
der Eisen-Chinawein empfohlen, der durch Auflösen
von löslichen Eisenchininpräparaten in Wein
gewonnen wird. Wenn Sie ein richtiges Produkt
bekommen wollen, so lassen Sie dasselbe in einer guten
Apotheke für Sie herstellen. Geringerer Preis bedingt
naturgemäß geringere Qualität der Ingredienzen

D. H.

Auf Krage 9889 : Man kaufe in der Droguerie
100 Gramm Chinarinde, 10 Gramm nngemahlenen
Zimmt und ein paar Gewürznelken, lege alles in
guten, kräftigen alten Wein und lasse ihn fest
zugedeckt ein paar Tage ziehen. Man kann den Wein
nach dem eigenen Geschmack dosieren; findet man das
Getränk zu bitter, dann gießt man mehr Wein nach.
Wer recht sorgfältig und sauber hantiert, kann die
gleiche Chinarinde einige Male verwenden.

Fr. M. in B.

Aus Krage 9890: Als billigen Ruheplatz (gute
Kost, schönes Heim, teils neu und ganz staubfrei, Wald¬

nähe, 10 Min. ab der Poststraße nach Hemberg) Pension

Looser-Weber im Scherrer, Wattwil.
Ferner Pension Forrer, Schmidberg, Wattwil.

Letztere 1'/? Stunde vom Dorf, V- Stunde vom
Ende der Fahrstraße; beide Orte proper und ohne
Kinder. Pension Looser-Weber hat schönen hölzernen
Neubau, schöne Aussicht, notfalls fahrbar bis zum
Haus, sonst per Hemberger-Pöstli bis Schulhaus Krummbach.

— Auch Pension Klauser (Bauernhaus) im
Hänsenberg-Wattwil ist viel besucht, zirka Stunde
von der Poststraße oder 1 Stunde vom Dorf. An allen
drei genannten Orten haben Sie eigene Milch und die
Lage ist ruhig.

Eine Toggenburg:rln, welche die Situation seit Jahren aus
eigener Anschauung kennt.

Briefkasten öer Reöaktion.
Junge Kausfcau in L. Den Fehler, den Sie

begange» haben und unter dessen Folgen Sie jetzt
leiden müssen, machen sehr viele Töchter, die im
Geschäftsleben als Erwerbende gestanden und sich um die
interne Haushaltungsführung nicht kümmerten, in der
Meinung, ihrer Intelligenz sei es ein leichtes, das
bischen Haushalt mühelos zu bewältigen, sobald sie

in den Fall kommen, dies tun zu müssen Wenn es

pressiert lernen sie im Flug dann ein bischen kochen,
und dann meinen sie, die Hausfrau sei fertig. Es
beginnt aber unerquicklich zu werden, wenn die gute
Rechnerin es nicht fertig bringt, den Verbrauch in der
Haushaltung dem den Verhältnissen entsprechenden
Wirtschaftsgeld anzupassen. Wenn der Mann der Frau
anhand der Zahlen nachweist, daß der Haushalt nicht
mehr verschlingen darf, um den andern Verpflichtungen

gerecht werden zu können, und die Frau trotzdem

die gemeinsame Kasse für ihre Zwecke ungebührlich

schröpft, da bleibt dem Familienvorstand nichts
anderes übrig, als der Frau regelmäßig ein bestimmtes
Haushaltungsgeld zu geben, mit dem sie sich einrichten
muß. Solche Verhältnisse bestehen genug. Freilich
kommt es auch gar nicht selten vor, daß der Mann
absolut kein Verständnis für den Verbrauch eines Haushaltes

hat und deshalb ein Wirtschaftsgeld gibt, mit
dem tatsächlich nicht auszukommen ist und das in
keinem Verhältnisse zu den Einnahmen steht. In
solchem Fall ist das Haushaltungsbuch der einzige Ausweis

für die Frau und sie beraubt sich selbst des Mittels
zur Rechtfertigung, wenn sie im Aerger über die
unerquickliche Situation das regelrechte Aufschreiben ihrer
Einnahmen und Ausgaben unterläßt. Der Fernstehende
vermag sich über Ihren Fall kein Urteil zu bilden, ohne
ein maßgebendes Zahlenmaterial an der Hand zu
haben. Daß Sie das nicht aus sich selber einsehen,
will uns als ein Beweis erscheinen, daß Ihr Mann
genötigt ist, von sich aus die Höhe des wöchentlichen
Haushaltungsgeldes zu bestimmen. Jedenfalls sind
wir keinesfalls in der Lage zu entscheiden, ob Ihres
Mannes Ansatz für das Wirtschaftsgeld die Bezeichnung

„Geiz" verdient. Nachfolgende Preßnotiz regt
Sie vielleicht zum Nachdenken an, zum mindesten
können Sie daran abwägen, welche Grenzen dem
Begriff „Filz" gestattet werden müssen. Hier die Notiz:
„Die Gerichte in New-Jersey beschäftigen.sich
gegenwärtig mit einem Ehescheidungsprozeß, der vielleicht
zu den interessantesten gehört, die sich in den letzten
Jahren in Amerika abgespielt habe». Eine hochangesehene

Dame will von ihrem sehr reichen, auch in
Europa hinlänglich bekannten Gatten geschieden werden,
weil der Herr Gemahl von einem schmutzigen und
geradezu unerträglichen Geiz ist. Die Klägerin behauptet,
daß sie mit dem Manne nicht mehr zusammenleben
könne, weil er ihr die rohesten Vorwürfe mache, wenn
sie den Betrag von — 10 Fr., den er ihr als „Wochengeld"

gebe, auch nur um einige wenige Pfennige
überschreite. Am 12. Jahrestag ihrer Hochzeit bat die
Frau den Gatten um Erhöhung des Wochengeldes;
Harpagon geriet darob in solche Wut, daß er den

Hut nahm und das Haus verließ; seitdem hat er sich

nicht wieder blicken lassen. Die Frau beantragt
deshalb die Trennung der Ehe und erzählt die wunderlichsten

und unglaublichsten Episoden vom Geiz ihres
Mannes. Eines Tages hatte der Filz einen furchtbaren

„Krach" mit seinem Sohne, weil der Junge beim
Gehen zu kurze Schritte nahm. Der Vater schrie ihn
an: „Warum machst Du nicht längere Schritte? So
zerreißt Du ja die Schuhe, wie einer, der nicht weiß
was er tut! Bedenkst Du denn nicht, daß zwei Sohle»
zwei Dollars kosten? Wenn Du längere Schritte
machtest, würdest Du Deine Schuhe weit weniger
abnutzen, als jetzt." Der merkwürdige Herr hatte sich mit
einer großen Anzahl Küchenwagen versehen; alles, was
für den Haushalt gekauft wurde, und wenn es nur
ein Pfund Zucker war, wurde von ihm nachgewogen,
und wenn auch nur ei» Gramm daran fehlte, wurde
die ganz unschuldige Frau mit den gemeinsten Flüchen
und Schimpfworten bedacht. Vor einiger Zeit ließ
der Geizkragen anläßlich seines Geburlstages ein Pfund
Makkaroni kaufen, und seine Geburtstagsfreude
bestand darin, daß er die Nudeln Stück für Stück
nachzählte!" — Es ist nicht ohne weiteres eine Schande für
den Mann, den Verbrauch für den Haushalt
nachzurechnen, und er kann zum Zweck der Kassenrevision das
vorhandene Geld zähle», ohne dem Fluch der Lächerlichkeit

eines „Nudelzählers" zu verfallen.
K. L. iu Sch. Wer den Sommer hindurch seine

eigenen Wohn- und Schlafräume an Fremde abtritt
und sich mit einem Gelaß in der Scheune behilft, der
tut dies selbstverständlich, um damit etwas zu
verdienen Sie bedingen ganz gute Betten, die Benutzung
der Küche mit samt dem Geschirr. Sie kochen selbst,
die Reinigung des Geschirrs und der Küche, sowie die
Herstellung der Ordnung in den Schlafzimmern und
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tn ber ©tube ift ©aeße ber Sogüfrau. öftren Sebarf
an Seben!mitteln laffen Sie fid) auf eigene Siecßnung
fonttnen, bod) erwarten ©ie, baß bie Sogüfrau gßnett
bie ©acf)en ßerfcßaffe. 2Ba! bie Severe 51t liefern
bat, ift: ber tägliche Sebarf an SJlitcß unb Sutter
nebft ©onig. ®ie ©röße biefeê SSebarfS tooüen ©ie
aber nießt in faßten au!gebritdt ßabett. 9Ser aber
weiß, roie oiel fünf Kinber im 2llter non fecß! bü
breijeßn gaßren bei beftänbigem Slufentßalt im greien
unb ber eigenen SBiütür überlaffen, ju Dertügen im»
ftanbe finb, bem ift aueb fofort !tar, baß bie Ser»
mieterin bei meitem nicfjt auf ißre Siecßnuttg fornmen
rcirb, raeil fie ben ®urd)fcßititt für ibren eigenen
Sebarf ber Serecßnitng jugrutibe gelegt hat. ®'n
©ntgegentomtnen Qfjrcrfeitë bebeutet alfo für ©te
noeb lange lein Opfer. ®aß gßnen aueb bie Se»
leueßtung unbeanftanbet jugeftanben rattrbe, bot feinen
©runb barin, baß ber richtige Sanbberooßner im
©omtner fojufagett fein Siebt anjünbet, benit er gebt
mit ben Sögeln 31t Sett unb ftebt mit ben Sögeln
auf. ©ie oergaben ber Sermieterin ju fagen, bafi ©ie
gßre Kinber baran geroöhnt boben, ein bremteitbe!
Siebt im ©cßlafjitnmer ju boben. Sittel) biefe Slu!»
läge für petrol uttb Kerjen bürftett ©ie geredjter
SBeife auf gßre eigene Siecßnung nebtnen. Sertaufeben
©ie einmal bie SioEen in ©ebanten nttb fragen ©ie
fieb, «ob ©ie gßr Sogi! auf biefetit fjufi an grembe
oermieten mürben

gSfumenfreunbtn in 3. ©ie löntten ba! rafdje
gaulen be! SBaffer! itt gßren Slutnenoafen oerbitten,
raenn ©ie tieine ©tüctcben ©cßioarjbted) in bie ©efäfie
legen, ©olebe tleine Slbfcßuittcßen gibt gßnen ber
glafeßner gern.

SSitme in Sin Knabe, ber obne ba! lebenbige
Sorbilb eittel eblen Sater! herattroaeßfen mußte, gebt
eine! erbeblicben SCeile! ooüett gugenbglücfe! oer»
luftig. Serfcßaffen ©ie ibm nun etroa! baoon, inbem
©ie ibn, ba bie ©cßulung boeb eine 2lenberung oer»
langt, in einer gantilie unterbringen, too ein SJiann
unb gamilienbater in be! Sßorte! ebelfter Sebeutung
ben Sorftß füfjrt. Unter biefent Sinfluß unb Sorbilb
roirb ber Knabe ficß erft redjt entfalten, 100 fonft ba!
SSBeicßlicße oorberrfebenb bliebe, roenn er at! einziger
Senfionär oon einer alleinftebenben SBitroe umforgt
mürbe. ®er Unterfdjieb int ipenfion!prei! barf in
biefent gaE nidjt au!fcßtaggebenb fein. ®er Jüngling
roirb Qbuert fpäter, roenn er fieb sunt äJiann entroictelt
bat, für gßre roabrbaft mütterlidje gürforge banfen.

Jlatfudjenbe in <£.-3. SJlit toollenen Settoor»
bangen roerben ©ie ßpgienifd) gefcbulten Säften teine
grobe greube machen, bentt ba! finb erftlicß ©taub»
fänger erfter ©üte, bie nicht einmal bei jebem @aft=
roecßfel grünblicb gereinigt toerben fönnen. geßt gilt
ber Sinfluß oon Siebt, Suft unb ©onne, oon toelcßen
bie Kuranten ber Sleujeit nicht genug befontmen tön»
nen. 2ßas man gßnen al! fertigen ©elegenbeit!fauf
anpreift, ba! roirb au! bent ©errfcßaft!ßaufe febr
TOahrfcßeinlicß au! gefunbßeitlicßen uttb au! ©rünben
ber SJlobemifierung entfernt. — SJUt bem Kaffee
complet um 4 Uhr roerben ©ie gßrer tletnen ißenfion
mantbe cor bie Söahl gefteUte Kuraittin geroittnen
tönnen. SJtit ©atbtenntni! uttb Siebe bebonbelter ©au!»
mann!toft (.bie gleifcßgericßte immer faftig unb toeieß)
roerben ©ie gßre ©äfte mehr befriebigen, al! mitbern fog.

Soteltifcß, ber allerlei oft Sltinberroertige! unb- fd)lecbt
efoeßte! unter fremb flingenben Stamen auf bie SEafel

bringt. Sine Sabegelegenßeit uttb fei fie nod) fo ein»

fad), ift ßeutjutage unerläßlich- ©ünftige! SBetter bi!
in ben ©erbft hinein oorau!gefeßt, roirb e! gßnen bei

ganj mäßigen greifen an ©äften taum fehlen, aber
ein geroiffe! Setrieb!tapital ntüffen ©ie boeb utibebingt
nod) jur ©anb hoben, um nießt in Serlegenßeit ju
tontmen. S! ift meßt ju bejtoeifeln, baß aud) ©ie
juerft Seßrgetb begabten ntüffen. Sin oorljeriger
Slufentßalt in einem frembett Stabliff entent roürbe
gßnen bi« nötige Sicherheit für ben Slnfang gegeben
haben.

)»>««»»««»»O<(«»»<<«»»««

3tcniffcton.

Ulas der Ittenscb säet...
Siontatt oon Sluguft SJlard.

(Sottfe&uttg.)

©ein fdjott affigierte! ©eßim toar leicht beein»

flußt, er beulte förmlich, riß fid) biefiraioatte ab unb
ftetlte ganj ben ©ebrodjenett oor.

©ufannen toar bie Situation nidjt neu, fie mußte,
int näcbften SDtoment tant oielleicbt fdjott eine grelle
Sacße, audj tonnte fie, roenn fie nur ben Slrm au!»

ftredte, eine eteïtrifdje Klingel berühren, ba! gab ihr
ein große! ©efitljl oon Sicherheit.

„®u bift, roie geroöhnlid), maßlo! unb uttgered)t,
— e! hotte für mid) tein ©runb oorgelegen, betne
©Item nidjt burdjau! fo 31t behanbeln, toie fie e! be»

aitfprucben tonnten. SBettn e! ftch bei bir lohnte,
roürbe id) bir au!einanberfet)en, bei beinettt Sater
toftete mid) ba! anfangs Uebertoinbung, bod) ba! ift
fdjott lange anber!. 3lber oon ©rbfcbletdjerei teine
©pur f^ür meine ißflege bat mir beine SOÎutter ba!
Kollier oermaebt, fd)on oorber. 0b id) fonft meine
©efunbljeit auf! ©piel gefeßt hotte, roeiß id) nidjt.
Son beinern Sater toar e! feßr gütig gemeint. Unb
auf feinen galt geb id) e! heran!, bantit bu e! oertaitfft
uttb oertuft, e! ift unb bleibt mein."

@r hatte fid) nun bod) ermannt unb toar um ben
SEifd) hmi,n 511 "itjï hingefebroantt, fo gut er e! ttad)
bent reichlichen SBeingenuß oermod)te. @r faudjte fie
mit feinem unreinen, hoi&on Stent an. Uttb bann 30g
er ein anbere! Dtegifter auf, bettelte, befdjroor fie. ©r
brauchte ba! ©elb, roie immer, für ©hrenfd)ulbeu.
©ie follt'! ihm bod) geben, roenn nidjt ba! ©anje,
bie Hälfte ; ba! 9ieftUd)e blieb für fie ttod) immer ein
©djtnud, roie für eine Königin, uttb fie follte baran
beuten: fie hatte ihn bod) mal geliebt, ober nicht'f
©eine Segef)rtid)teit touch! in ihrer unmittelbaren
Stäbe; er ftridj mit neroö! jittriger §anb roie lieb»
tofenb über ihr §aar unb ihren Sufeit, er toollte fie
an fid) sieben. Slber fie roehrte ihn fehr etil»
feßieben ab.

„©eorge!, ich berbitte mir ba! bie ßeiten
finb oorbei, gottlob, fdjon lange. ®eine ^ä^tlicbteiten
finb für mich beleibigenb, unb ich habe e! nicht nötig,
fie mir gefallen ju laffen oon fo einem SJÎann, roie
bu bift 0b id) bid) geliebt habe, frag' bid)
felb ft."

3utn erften SDtale an bem ®age Hang unter»
brüette! ©djlucbjen au! ihrer Stimme.

„Slber ob e! oernünftig ift, oon bir gerabe, roenn
bu etroa! bon mir erreichen roillft, mich baran ju er»

itinera, bas frage bid) auch- SJÎit meiner —
meiner Siebe 3U bir roar manche! oertnüpft, roa! mich
hart machen mußte, unb fo roirb'! mir benn auch
heute gar nicht fhroer, bir bein Serlangen runbroeg
ein für allemal abgufdjtagen. Safta."

©eorge! oott §eife fletfcßte .bie uttb rollte
bie Slugett, ihm trat ©^aum oor ben SJÎunb.

3fn ber roaf)nftnnigen ©rregtheit fchlug ihm bie
Stimme über, feine 3un0e oerfagte. „®tt ffreeße
bu, bu Seidjtfinnige. $d) roiU e! aber aber

©eroalt oor Stecht."
©eine grau legte inftinttio bie öanb auf ba!

©chlüffelcEjen unter ihrem Kteibe.

©ein trübe! Sluge folgte ber Seroegung.
„21ha, aha," höbn'e er' fdjörie grau, bie, an

ber bie, an ber ïein Untâtdjeit ift geniert
fid) nießt em — empfängt ben alten §errn
in — in folgern ßufianb. ©djänbticb. 2ln»

ftänbiger SJtenfd) ich, i<h betrogen,
©igener Sater."

©ie tonnte nicht blaffer roerben, roie fie toar;
all ißr fperjblut aber ftrömte ihr ju Kopf, ging in
ihre fonft bellen 2lugen unb machte fie beinahe fdjroarj,
funtelnb, roie gefcßliffene Koßle.

©ie antwortete mit teinent SEon auf feine ge=

meinen 2lu!fäHe.
©cßroeigenb fcßloß fie bie oergeffenen .6a ten be!

Kleibe!, teßrte ißm ben Stücten unb lacßte.
®a! braeßte ihn um feinen Steft oon Sefinnung.

@r riß fie mit einem 2lrm roieber 3U ficß hemnt
unb hielt fie roie in einem ©cßraubftod, mit ber
freien £>anb raffte er ihr bie SEaille an ber ©urgel
jufammen, al! rooEte er fie erroürgen. ©r mußte
füßlen, roa! fie ba oerborgen trug, unb ließ fie plöß»
ließ roieber loder, in bemfelben Slugenblid, too fie,
alle ©nergie jufammenraffenb, auf ben eleftrifcßen
Knopf brüdte.

j ®er ®iener unb ihre gungfer erfeßienen fofort.
©ie gab ihnen 2lufträge, bie beibe in ben attgrenjenben
Släumett feftßielten.

1 ®er fd)öne ©eorge! hatte ficß attgeroößnt, ben
I Kopf febr gebüdt ju tragen, baß e! ihm ba! 2lnfehen

gab, al! tröeße er in feinen Siod hinein, fo fdjroanfte
er auch jeßt ßinau!, an ißr oorbei, bie einen neuen
Siomatt ergriffen hatte, ©ie hielt ihn oerfeßrt herum,

I nur pro forma.

©0 roie fie ihren Slîann in feinem ©cßtafjiminer
mußte unb attd) bie ®omeftifen fern roarett, brad) fie
bod) äufammett, toettigfien! törperlich, fie füßlte Slci»
feßtoere in ben ©liebern, bie 2lnftrengungen be! gattjen
Sage! unb bie oorau!gegattgene ©jene machten ficß

geltenb.
2Bie hatte er e! toagen biirfen, ©anb an fie ju

legen, iititerlid) uttb äußerlich jugleid)? ®a! toar
nur einer Statur möglich, fo gefunlen, roie bie feine,
oerlobbert, ttad) jeber Sticßtuug hin, unb oon biefent
©tanbpunfte au! anbere beurteilenb. ©ie ßatte es

in bettt ©rabe nie für möglich gehalten, ©eine 2lu!»
brüde jttm Seifpiet jieperlicße Slugett. SSo toar
ißr ba! fdjon mal oorgelotnmeu?

©ie faß grübelttb oor ficß ttieber Stacß uttb
ttad) tauchte ißr babei bie anttfelige ©intertreppe auf
au! ber ipanfftraße. grau ©ieffe! ©ie faß ißr
rotes, roütenbe! ©efießt uttb ßörte, toie 2llma! Korb
auf jeber ©tufe auffcßlug beim ©erunterfchleifett.

gtt bie Umgebung modjte fo etroa! paffen, aber
fie ßatte boeß gerabe folcßer Stifere entfliehen roollen.
SSnr fie bentt oerfolgt, ober oerfemt? ©djlteßltd)
gab fie ficß einen Stud, — Sorßeit, ficß unter»
befontmett ju laffen. Stocß toar nidjt alle SEage Slbenb,
10er roeiß, ob ©eorge! ficß meßt balb gattj unmöglich
maeßte, ttttb naeßbent fie biefe ©eißel lo! toar, blieb
nießts ju flagett, im ©egenteil.

211! fie hinter ißrer oorattfcßreitetiben gungfer
itt! ©(ßlafjimmer ging, fttßr fie mit leifer, lieblofettber
©anb über ißren ©cßreibfefretär. Sodett foEten ißr
nidjt SEränen bebeuteit, fie rooEte e! nießt.

15. Kapitel.
2ltt einem SRärjabenb ftanb in ber ©la!ßaEe

be! Slnßalter Sahttßof! ber ©ppreßsug ttaeß SSteran;
bie Söitterung roar naßtalt, nießt baju angetan,
ben Steifenben bas Serlaffett be! Storben! 31t er»

feßtoeren.
©err oon ©eife unb Sanne ließen e! ficß in ißren

warnten ©oupéeden oon bettt fie begleitenben ®ietter
nach Kräften bequem ttiadjen. Kiffen unb ®eden,
Settüre unb ©rfrifdjuttgett waren oorßanben, um über
bie beoorfteßenbe ©trapaje hinroegjußetfen.

©anne atmete auf.
®ie Söocßen naeß bettt SEob ißrer ©cßroieger»

mutter fteEten ißr naturgemäß erhöhte 2lnforberuuqen
unb griffen fie an.

®ent alten ©erat, ißr gegenüber, fiel e! beim
©eßein ber unoerßüEtert ®edenlampe auf: tßr ©eftdßt
toar feßr fcßtital unb blaß.

„gür ©ie roirb ba! gorttommen roirtlicß geit,
©ufanne," fagte er, ttaeßbem ber ®iener ficß in feine
2lbteilung jurüdjog, „blüßenb au!feßen ift anber!.
@! ift, gottlob, bei gßnen etroa! Seltene!, roa!
madjen ©ie bettn nur für ©efcbidjten?"

©ie lacßte, nießt ganj fo munter, roie ge=

roohttlicß.
„®a! roirb ficß balb geben, gd) ßabe in ber

lebten 3eü fcßled)t gefcßlafen, roeil icß Sllpbrüden
ßatte, feßtoere SEräume. 2Biffen ©ie, ganj abfcßeulicb
träumte icß, immer roieber ba!felbe. Sin feßroarjer
SSlann erfeßien mir, ber ettoa! Slante! in ber ©attb
ßielt unb mir jebe!tnal näßer tarn, ©eftern abenb

ftanb er bießt an meinem 2tad)ttifd)<hen unb maeßte
ficß ba 3U fdjaffett. @0 ju träumen, troßbem icß bod)

gerabe geftern ."

„Sie ßätten grünblid) mit bem ©eßeintrat
fpreeßen foEen. ®a! finb SJÎagen, ober Steroen. ©ie
hatten'! rooßl geftern mit Salbrian Derfucßt ober
einem Srattfepuloer?" fragte 2lttton oon ©eife, inbem
er fid) au! feiner ©cßnupftabaübofe bebiente.

©anne fröftelte, fie oergrub bie frierenben ©äitbe
unter ißrem geberboa.

„Siein," fagte fie, „bas nießt, troßbem icß ge=

betet ßatte, um mir eine gräßlidje Seängftigung weg»
jufcßaffen."

Um ben weiten SJiuttb ißres ©egenüber! legte
ficß ber ßerbironifdje 3U0 neben bie oerbitterte gälte.

„@o gebetet? 3U »iel Siofenträitje ßabett Sie
fonft rooßl in gßrent Seben aueß nießt gerabe taput
gebetet. 2llfo unterftüßte! 2Bünfcßen: Sieber

©ott, gib, baß ber feßroarje Sfiann nidjt roieber
fotnntt unb mir 10a! tut. ©agen ©ie ntal, fteßt
gßnen ba! eigentlich? SJlacßen ©ie e! mir mal oor."

(gortfeßung folgt.)

O I Iii.iLacao duchardi
Sucßbruderet SJiertur, ©t. ©aEen.

100 SckiveieerBrauen-Leitung — Blätter kür cien käusücken Kreis

in der Stube ist Sache der Logisfrau. Ihren Bedarf
an Lebensmitteln lassen Sie sich auf eigene Rechnung
kommen, doch erwarten Sie, daß die Logissrau Ihnen
die Sachen herschaffe. Was die Letztere zu liefern
hat, ist: der tägliche Bedarf an Milch und Butter
nebst Honig. Die Größe dieses Bedarfs wollen Sie
aber nicht in Zahlen ausgedrückt haben. Wer aber
weiß, wie viel fünf Kinder im Alter von sechs bis
dreizehn Jahren bei beständigem Aufenthalt im Freien
und der eigenen Willkür überlassen, zu vertilgen
imstande sind, dem ist auch sofort klar, daß die
Vermieterin bei weitem nicht auf ihre Rechnung kommen
wird, weil sie den Durchschnitt für ihren eigenen
Bedarf der Berechnung zugrunde gelegt hat. Ein
Entgegenkommen Ihrerseits bedeutet also für Sie
noch lange kein Opfer. Daß Ihnen auch die
Beleuchtung unbeanstandet zugestanden wurde, hat seinen
Grund darin, daß der richtige Landbewohner im
Sommer sozusagen kein Licht anzündet, denn er geht
mit den Vögeln zu Bett und steht mit den Vögeln
auf. Sie vergaßen der Vermieterin zu sagen, daß Sie
Ihre Kinder daran gewöhnt haben, ein brennendes
Licht im Schlafzimmer zu haben. Auch diese Auslage

für Petrol und Kerzen dürften Sie gerechter
Weise auf Ihre eigene Rechnung nehme». Vertauschen
Sie einmal die Rollen in Gedanken und fragen Sie
sich, »ob Sie Ihr Logis auf diesem Fuß an Fremde
vermieten würden?

Mumcnsrcundin in I. Sie können das rasche
Faulen des Wassers in Ihren Blumenvasen verhüten,
wenn Sie kleine Stückchen Schwarzblech in die Gefäße
legen. Solche kleine Abschnittchen gibt Ihnen der
Flaschner gern.

Witwe in H. Ein Knabe, der ohne das lebendige
Vorbild eines edlen Vaters heranwachsen mußte, geht
eines erheblichen Teiles vollen Jugendglückes
verlustig. Verschaffen Sie ihm nun etwas davon, indem
Sie ihn, da die Schulung doch eine Aenderung
verlangt, in einer Familie unterbringen, wo ein Mann
und Familienvater in des Wortes edelster Bedeutung
den Vorsitz führt. Unter diesem Einfluß und Vorbild
wird der Knabe sich erst recht entfalten, wo sonst das
Weichliche vorherrschend bliebe, wenn er als einziger
Pensionär von einer alleinstehenden Witwe umsorgt
würde. Der Unterschied im Pensionspreis darf in
diesem Fall nicht ausschlaggebend sein. Der Jüngling
wird Ihnen später, wenn er sich zum Mann entwickelt
hat, für Ihre wahrhaft mütterliche Fürsorge danken.

Ratsuchende in L.-I. Mit wollenen Bettvorhängen

werden Sie hygienisch geschulten Gästen keine
große Freude machen, denn das sind erstlich Staubfänger

erster Güte, die nicht einmal bei jedem
Gastwechsel gründlich gereinigt werden können. Jetzt gilt
der Einfluß von Licht, Luft und Sonne, von welchen
die Kuranten der Neuzeit nicht genug bekommen
können. Was man Ihnen als fertigen Gelegenheitskauf
anpreist, das wird aus dem Herrschaftshause sehr
wahrscheinlich aus gesundheitlichen und aus Gründen
der Modernisierung entfernt. — Mit dem Kaffee
complet um 4 Uhr werden Sie Ihrer kleinen Penston
manche vor die Wahl gestellte Kurantin gewinnen
können. Mit Sachkenntnis und Liebe behandelter
Hausmannskost (die Fleischgerichte immer saftig und weich)
werden Sie Ihre Gäste mehr befriedigen, als mitdemsog.
Hoteltisch, der allerlei oft Minderwertiges und. schlecht
Gekochtes unter fremd klingenden Namen auf die Tafel
bringt. Eine Badegelegenheit und sei sie noch so

einfach, ist heutzutage unerläßlich. Günstiges Wetter bis
in den Herbst hinein vorausgesetzt, wird es Ihnen bei

ganz mäßigen Preisen an Gästen kaum fehle», aber
ein gewisses Betriebskapital müssen Sie doch unhedingt
noch zur Hand haben, um nicht in Verlegenheit zu
kommen. Es ist nicht zu bezweifeln, daß auch Sie
zuerst Lehrgeld bezahlen müssen. Ein vorheriger
Aufenthalt in einem fremden Etablissement würde
Ihnen die nötige Sicherheit für den Anfang gegeben
haben.

»»<««>»»««»»<><(<<»»««»»««

Jeuillà.

Äs; «er Meiucb säel...
Roman von August Marck.

(gortsekung.>

Sein schon affiziertes Gehirn war leicht beeinflußt,

er heulte förmlich, riß sich die Krawatte ab und
stellte ganz den Gebrochenen vor.

Susannen war die Situation nicht neu, sie wußte,
im nächsten Moment kam vielleicht schon eine grelle
Lache, auch konnte sie, wenn sie nur den Arm aus¬

streckte, eine elektrische Klingel berühren, das gab ihr
ein großes Gefühl von Sicherheit.

„Du bist, wie gewöhnlich, maßlos und ungerecht,
— es hätte für mich kein Grund vorgelegen, deine
Eltern nicht durchaus so zu behandeln, wie sie es

beanspruchen konnten. Wenn es sich bei dir lohnte,
würde ich dir auseinandersetzen, bei deinem Vater
kostete mich das anfangs Ueberwindung, doch das ist
schon lange anders. Aber von Erbschleichern keine

Spur! Für meine Pflege hat mir deine Mutter das
Kollier vermacht, schon vorher. Ob ich sonst meine
Gesundheit aufs Spiel gesetzt hätte, weiß ich nicht.
Von deinem Vater war es sehr gütig gemeint. Und
auf keinen Fall geb ich es heraus, damit du es verkaufst
und vertust, es ist und bleibt mein."

Er hatte sich nun doch ermannt und war um den
Tisch herum zu ihr hingeschwankt, so gut er es nach
dem reichlichen Weingenuß vermochte. Er fauchte sie

mit seinem unreinen, heißen Atem an. Und dann zog
er ein anderes Register auf, bettelte, beschwor sie. Er
brauchte das Geld, wie immer, für Ehrenschulden.
Sie sollt's ihm doch geben, wenn nicht das Ganze,
die Hälfte; das Restliche blieb für sie noch unmer ein
Schmuck, wie für eine Königin, und sie sollte daran
denken: sie hatte ihn doch mal geliebt, oder nicht?
Seine Begehrlichkeit wuchs in ihrer unmitlelbaren
Nähe; er strich mit nervös zittriger Hand wie
liebkosend über ihr Haar und ihren Busen, er wollte sie

an sich ziehen. Aber sie wehrte ihn sehr
entschieden ab.

„Georges, ich verbitte mir das die Zeiten
sind vorbei, gottlob, schon lange. Deine Zärtlichkeiten
sind für mich beleidigend, und ich habe es nicht nötig,
sie mir gefallen zu lassen von so einem Mann, wie
du bist Ob ich dich geliebt habe, frag' dich
selbst."

Zum ersten Male an dem Tage klang
unterdrücktes Schluchzen aus ihrer Stimme.

„Aber ob es vernünftig ist, von dir gerade, wenn
du etwas von mir erreichen willst, mich daran zu
erinnern, das frage dich auch. Mit meiner —
meiner Liebe zu dir war manches verknüpft, was mich
hart machen mußte, und so wird's mir denn auch
heute gar nicht schwer, dir dein Verlangen rundweg
ein für allemal abzuschlagen. Baita."

Georges von Heise fletschte.die Zähne und rollte
die Augen, ihm trat Schaum vor den Mund.

In der wahnsinnigen Erregtheit schlug ihm die
Stimme über, seine Zunge versagte. „Du Freche
du, du Leichtsinnige. Ich will es aber aber

Gewalt vor Recht."
Seine Frau legte instinktiv die Hand auf das

Schlüsselchen unter ihrem Kleide.

Sein trübes Auge folgte der Bewegung.
„Aha, aha," höhnte er, „die schöne Frau, die, an

der die, an der kein Untätchen ist geniert
sich nicht em — empfängt den alten Herrn
in — in solchem Zustand. Schändlich.
Anständiger Mensch ich, ich, ich, ich betrogen.
Eigener Vater."

Sie konnte nicht blasser werden, wie sie war;
all ihr Herzblut aber strömte ihr zu Kopf, ging in
ihre sonst hellen Augen und machte sie beinahe schwarz,
funkelnd, wie geschliffene Kohle.

Sie antwortete mit keinem Ton auf seine
gemeinen Ausfälle.

Schweigend schloß sie die vergessenen Haken des

Kleides, kehrte ihm den Rücken und lachte.
Das brachte ihn um seinen Rest von Besinnung.

Er riß sie mit einem Arm wieder zu sich herum
und hielt sie wie in einem Schraubstock, mit der
freien Hand raffte er ihr die Taille an der Gurgel
zusammen, als wollte er sie erwürgen. Er mußte
fühlen, was sie da verborgen trug, und ließ sie plötzlich

wieder locker, in demselben Augenblick, wo sie,

alle Energie zusammenraffend, auf den elektrischen
Knopf drückte,

l Der Diener und ihre Jungfer erschienen sofort.
Sie gab ihnen Aufträge, die beide in den angrenzenden
Räumen festhielten,

î Der schöne Georges hatte sich angewöhnt, den

Kopf sehr gebückt zu tragen, daß es ihm das Ansehen
gab, als kröche er in seinen Rock hinein, so schwankte
er auch jetzt hinaus, an ihr vorbei, die einen neuen
Roman ergriffen hatte. Sie hielt ihn verkehrt herum,

î nur pro korma.

So wie sie ihren Mann in seinem Schlafzimmer
wußte und auch die Domestiken fern waren, brach sie

doch zusammen, wenigstens körperlich, sie fühlte
Bleischwere in den Gliedern, die Anstrengungen des ganzen
Tages und die vorausgegangene Szene machten sich

geltend.
Wie hatte er es wagen dürfen, Hand an sie zu

legen, innerlich und äußerlich zugleich? Das war
nur einer Natur möglich, so gesunken, wie die seine,
verloddert, »ach jeder Richtung hin, und von diesem
Standpunkte aus andere beurteilend. Sie hatte es

in dem Grade nie für möglich gehalten. Seine
Ausdrücke zum Beispiel jieperliche Augen. Wo war
ihr das schon mal vorgekommen?

Sie sah grübelnd vor sich nieder Nach und
nach tauchte ihr dabei die armselige Hintertreppe ans
aus der Pankstraße. Frau Giefke! Sie sah ihr
rotes, wütendes Gesicht und horte, wie Almas Korb
auf jeder Stufe aufschlug beim Herunterschleifen.

I» die Umgebung mochte so etwas passen, aber
sie hatte doch gerade solcher Misere entfliehen wolle».
War sie denn verfolgt, oder verfemt? Schließlich
gab sie sich einen Ruck, — Torheit, sich
unterbekommen zu lassen. Noch war nicht alle Tage Abend,
wer weiß, ob Georges sich nicht bald ganz unmöglich
machte, und nachdem sie diese Geißel los war, blieb
nichts zu klagen, im Gegenteil.

Als sie hinter ihrer voranschreitenden Jungfer
ins Schlafzimmer ging, fuhr sie mit leiser, liebkosender
Hand über ihren Schreibsekretär. Perlen sollten ihr
nicht Träne» bedeute», sie wollte es nicht.

IS. Kapitel.
An einem Märzabend stand in der Glashalle

des AnHalter Bahnhofs der Expreßzug nach Meran;
die Witterung war naßkalt, nicht dazu angetan,
den Reisenden das Verlassen des Nordens zu
erschweren.

Herr von Heise und Sänne ließen es sich in ihren
warmen Coupêecken von dem sie begleitenden Diener
nach Kräften bequem machen. Kissen und Decken,
Lektüre und Erfrischungen waren vorhanden, um über
die bevorstehende Strapaze hinwegzuhelfen.

Sänne atmete auf.
Die Wochen nach dem Tod ihrer Schwiegermutter

stellten ihr naturgemäß erhöhte Anforderungen
und griffen sie an.

Dem alten Herrn, ihr gegenüber, fiel es beim
Schein der unverhüllten Deckenlampe auf: ihr Gesucht
war sehr schmal und blaß.

„Für Sie wird das Fortkommen wirklich Zeit,
Susanne," sagte er, nachdem der Diener sich in seine

Abteilung zurückzog, „blühend aussehen ist anders.
Es ist, gottlob, bei Ihnen etwas Seltenes, was
machen Sie denn nur für Geschichten?"

Sie lachte, nicht ganz so munter, wie
gewöhnlich.

„Das wird sich bald geben. Ich habe in der
letzten Zeit schlecht geschlafen, weil ich Alpdrücken
hatte, schwere Träume. Wissen Sie, ganz abscheulich
träumte ich, immer wieder dasselbe. Ein schwarzer
Mann erschien mir, der etwas Blankes in der Hand
hielt und mir jedesmal näher kam. Gestern abend
stand er dicht an meinem Nachttischchen und machte
sich da zu schaffen. So zu träumen, trotzdem ich doch

gerade gestern ."

„Sie hätten gründlich mit dem Geheimrat
sprechen sollen. Das sind Magen, oder Nerven. Sie
hatten's wohl gestern mit Baldrian versucht oder
einem Brausepulver?" fragte Anton von Heise, indem
er sich aus seiner Schnupftabaksdose bediente.

Sänne fröstelte, sie vergrub die frierenden Hände
unter ihrem Federboa.

„Nein," sagte sie, „das nicht, trotzdem ich
gebetet hatte, um mir eine gräßliche Beängstigung
wegzuschaffen."

Um den welken Mund ihres Gegenübers legte
sich der herbironische Zug neben die verbitterte Falte.

„So gebetet? Zu viel Rosenkränze haben Sie
sonst wohl in Ihrem Leben auch nicht gerade kaput
gebetet. Also unterstütztes Wünschen: Lieber
Gott, gib, daß der schwarze Mann nicht wieder
kommt und mir was tut. Sagen Sie mal, steht

Ihnen das eigentlich? Machen Sie es mir mal vor."
(Fortsetzung folgt.)

b/» ^ I itz^seso sueksrà
Buchdruckerei Merkur, St. Gallen.
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bleues ttom BticÇetinmt'kL
„©« /iamftens'jVfle iffitefluljr, S. SR. ©. 9tr. 166,80t!,

feine ©auart unb §anbf)abung uitb eine Slnlet»
(et tun g 3 u nt 28 eben tit ber ©tmjrna», ©übten»,
Stelims, ©obelin» tntb ©dpoebetuSedpiit, fotoie Seinen»
binbuttg" ift foebett im ©elbftoerlage be§ Vereins er»
fcfjietten. Siefeä ©ltd), toeldje« auf 78 ©roß»£uiact=
feiten eine ausführliche ©efcf)reibung beS neuen 2Beb»
ftufjIS unb ber oerfdjiebetien 23ebetecf)mfen fotoie 126
2lbbitbungcn enthält, foil beut ©etbftunterricfjt bieitett.
(S§ roirb aud) atleu, bie bereits an einem 2BebefitrfuS
teilgenommen haben, eine toiHfommene ©elegenheit
bieten jur geftigung be§ ©elernten. Ser ©rei§ betragt
5 2Jtf. (2litllaitb 50 ©fg. ©orto.) Sie _3"feitbung er»
fotgt bireft gegen ©oreinfeubung beS ©etrageS, .fotoie
burcf) jebe ©uchhaitblung. 9lorbfd)te§ioigfd)er ©erein
für ÇauStocberei in gteuSburg.

734] «{u ©flrett ber reellen ©efchäftchoelt fei tonftatiert,
baff btefe nur bie edjte Çeubhtmenfeife u. ©rolid) führt.

$m SRobeoertag oott 2(botf (Renner in SreSben
erfdjetnt ein fein iltnftrierteS ©eft „3>as JUforroftCeib",
baS in 21 8id)tbilbern febr fcbötte unb für ben pra!»
tifcbeit ©ebraucf) paffenbe ©nttoürfe für (Refortnïleiber
jeigt, bie für bie Samentoelt tint fo ntebr fvittereffe
baben, a(S erftlid) bie URobejournale biefer (Richtung
ttnr febr fpärltc!) (Rechnung tragen ttitb jroeitenS eê

492] ©ei Vuttgcit» wub $at§teiöe« oerorbneit bie
meiften ©rofefforen unb ©erste fehl nur nod) Sr. $ebr--
Iin§ ©ift of an, toeil e§ in ben berühmten Surorten
SaooS, ©rofa, Sepfitt, iit nieten beutfdjen ©eitftätten
unb in ©ojen, SReratt, ©bbajia ufto. atS baS juoer»
(äffigfte SRittel bei aUen ©rïranîungen ber 2ttmnngS»
organe erîanut roorbett ift ttttb feüber aud) in ben
meiften Srantenbaufern unb Siuberfpitatern in ftärt»
bigen ©ebraud) gelotnmen ift. ©iftofait ift nirgenbS
offen nach ©laß ober ©etnid)t, fonbern nur in Original»
ftafcben jum ©reife nott gr. 4.— in ben ©potfjefen
oorrätig. 2Bo e§ nidjt erhattlid) ift, toenbe man fid)
an bie ©iftofan»gabrif (Rbeinguai 74, ©cßaffhaufen.

gtücftid) uerftanben tourbe, bie ©lobelle in einer ©rt
Su ïotnbinieren, baß fie an bie berrfdjenbe ©lobe in
angenehmer 28eife anüingeti unb ben oerfdjiebenen
©etoäubern bod) bie bpgienifdje ttttb perföntidje ©igen»
art toabren. Sa§ (peft foftet 50 ©fennig.

ie lesen allerorts, baff bei fpä»
morrboiballeibeu, oerbun»

ben mit Sopffdjmerjett, @d)tninbet»©n»
fällen, Unbehagen :c., lneldje febr bäu»
fig burd) figenbe Sefci)äftigung beroor»
gerufen toerbeit, eine tägliche ergiebige

Seibesbjfnung oott größter 2Bid)tigfeit ift. ©Ran be=

bieitt fid) biersu am beften ber feit rieten fahren rübnt»
lid) beîannten unb oon ©rofefforen unb ©ersten toie
fein attbereS ähnliches ©räparat empfohlenen ©po»
tbefer (Ridjarb ©ranbtS ©dpoegerpillen. ©cf)ad)tel „mit
toeißem Sreus im roten gelb unb ©amenSsug (Rid),
©ranbt" jtt gr. 1.25 in ben ©potbefen. [470

Bepnep Halblein beste Adresse : Walter Gygax, Bleienbacb

767] Dan tit. Otfartgebarn auf Inserat
sub Chiffre F V 712 diene die Nachriebt.
dass ein Engagement abgeschlossen ist,

Gesucht:
in kleine Beamlenfumilie ÇJ Kinder)
nach Bern ein fleissiges, treues,
reinliches Mädchen zur Aushilfe in der
Haushaltung. Selbständiges Kochen
nicht notwendig. Gute Behandlung
zugesichert. Lohn und Eintritt nach
Vebereinkunfl. Offerten und Zeugnisse

sub Chiffre J 764 an die Expedition

dieses Blattes [764

Institut üotnitii
Guillermaux

Payerne, Waadt
Gegr. 1867. Neues Gebäude seit 1907.
Berühmtes Institut zur Vorbereitung

für Bank, Handel u. Industrie,
sowie auf den Post-, .Eisenbahn-,
Telegraphen- und Zoll-Dienst.
Seit 1891 allein sind schon 290
Bandesbeamte n. 482 andere
Angestellte aus dieser Lehranstalt
hervorgegangen. [608

Rasches Erlernen des Französischen,
Englischen und Italienischen, d. Musik.
Grosse Gärten, Park und Spielplätze
(25,000 m'j. Sehr mässige Preise.

Man verlange Prospekte.

Alt
bewä hrtes^

'Waschmittel

feci
FetHnugen

.ir/Vlehl
garantir! frei

I von schädlichen
Stoffen

"TO

r ^
Monogramme

für Taschentücher, Tischzeug
und (Leibwäsche werden

in jeder Preislage gestickt von

H. Linden
Tapisserie und Weiss-Stickerei

Neugasse 18, 8t. Gallen.
Besticken ganzer Aussteuern bei

billigster Berechnung.

In jeder Confiserie und besseren Kolonialwarenliandlung erhältlich.

CHOCOLATS FINS

359

Dt« -von Kennern bevorzugte Marke. 'Bg

(Schweiz, 682 ni ü. M., 300 m ii. dem Bodensee).

Luftkurort und Sommerfrische in herrlicher Lage, prachtvolles Panorama
über den ganzen Bodensee und die Alpen. Schöne Spaziergänge und
Ausflüge. Ausgedehnte Tannenwälder. Gesundes, kräftigendes Klima.
Hochquellwasserleitung und elektrische Beleuchtung im ganzen Ort.
Interessante Drahtseilbahn ab Station Rheineck bei Rorschach. Pensionspreise
der Hotels u. Pensionen 5—11 Fr. Auskunft und Prospekte gratis durch den
700] (A 335S K)' Verkehrsverein Walzenhausen.

Am Vierwaldstättersee.
Weggis, Hotel und Pension National.
768] gut bürgerliches Haus mit komfortabler Einrichtung, in herrlicher Lage,
mit prachtvoller Rundsicht auf See und Gebirge. Schöner, grosser Garten
am See. Bäder im Hause. Vorzügliche Küche. Pensionspreis im Frühjahr
und Herbst Fr. 5.50, im Sommer von Fr. 6.— an. (J 13,672)

Prospekte durch den Besitzer J. Staldcr.
ob Thun

(Berner Oberland)Suftkurort Hartlisberg
Hotel und Pension des Alpes

765] Prachtvolles Alpenpanorama. Grosse Tannenwälder in nächster Nähe.
Spaziergänge. Eigene Landwirtschaft. Fuhrwerk. Telephon. (H 4667 Y)

Verlangen Sie Prospekte. H. Girandi.

Pension Edelweiss
Beekenried.

694] Herrliche Lage am Vierwaldstättersee. Für Erholungsbedürftige ruhiger,
angenehmer Aufenthalt. Mässige Pensionspreise.

Es empfiehlt sich
Frl. Lina Hauser.

Luftkurort Menzberg-
Kanton Luzern (Station Menznau der Huttwil-Wolhusen-Bahn) —1011

ist eröffnet, m
Meter über Meer

Prachtvolle Fernsicht. Schöne Spaziergänge in ans Kurhaus an-
stossende Waldungen. Eigene Wasserversorgung. Grosse, gedeckte
Veranda. Deutsche Kegelbahn. Telegraph und Telephon. Vom 1. Juni
bis 30. Sept. zweimalige Fahrpostverbindung mit Station Menznau.
Mai, Juni und September bedeutende Preisermässigung. Prospekte
gratis. — Höflichst empfiehlt sich
729] (0 346 Lz) H. Käch-Graber, Besitzer.

Jfür ein junges Mädchen, das an
» grosse Reinlichkeit gewöhnt ist
und sich gerne in einem feinen Haushalt

in allen Teilen vervollkommnen
möchte, ist in einer kleinen Familie
Stelle offen. Ein guter Vorbegriff vom
Kochen ist erwünscht. Mädchen, die
in Wirtschaften gearbeitet oder in
der Industrie tätig gewesen sind,
brauchen sich nicht zu melden.

Offerten uni. Chiffre M 713 befördert
die Expedition. (713

ycrra»M)rt«ü

Wilh. Gräb
Zürich

4 (Erittliaaffr 4

CS!

Jjtitr garantiert
f'alibe illarc,

llluRr. ftutah«!}
gratis unb frattfo

entt). 400 ©rtifel 5. S
»v.' ©it>ei(erî(f)ut)e, part. 7.sol

fSRannë » ©djiti'trfficfcl
fcfiv hart 9.

©lattttö Sdjkiirffiefel
elegant mit Sappen 9.40

3rnueii'©nittoffcltt 2.—
3raueif©tl)iiürftiefet

fefjr ftart 6.40
3-i-aue» »©(finiu-ftiefel

elegant mit Sappen 7.20
Stmt6cn< unb Södjter" „„fÉuhe fi"- 26-2» •

4-20m ' 310 30-35 5.20
SBtrtanb gejen Olarfjmitunr.

Streng reelle Sebienung.
üranfo Umtaufä bei

Ü1 icfj tp ofTe it.
®egr. 1880.

Tär 6.50 Tranken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Toilette-Abfall-Seifen

(ca. 60—70 leichtbeschädigte Stücke
der feinsten Toilette-Seifen). [362
Bergmann & Co.. Wiedikon-Zürich.

Représentant
demandé

pour toute la Snisse on partie, de maison parisienne de
parfumerie. Première marque. On exige que les postulants
visitent régulièrement les principales places fréquentées par les
touristes étrangers.

Adresser les offres sous chiffre Z Q 6441 à l'agence de
publicité Bodolph Mosse, Zurich. (Zk 2368 g) [757

5>t. Gallen Beilage zu Nr. 25 der Schweizer Frauen-Zeitung. 2t. Juni t908

Neues vom Büchermarkt.
„?er Kamkens'sche Wcöstuyk, D. R. P. Nr. 166.80«,

seine Bauart und Handhabung und eine Anteile
itun g zum Weben in der Smyrna-, Nubben-,

Keliin-, Gobelin- und Schweden-Technik, sowie Leineu-
bindung" ist soeben im Selbstverläge des Vereins
erschienen. Dieses Buch, welches auf 78 Groß-Ouart-
seiteu eine ausführliche Beschreibung des neuen Web-
stnhls und der verschiedenen Webetechniken sowie 126
Abbildungen enthält, soll dem Selbstunterricht dienen.
Es wird auch allen, die bereits an einem Webekursus
teilgenommen haben, eine willkommene Gelegenheit
bieten zur Festigung des Gelernten. Der Preis beträgt
5 Mk. (Ausland 50 Pfg Porto.) Die Znsendung
erfolgt direkt gegen Voreinsendung des Betrages, .sowie
durch jede Buchhandlung. Nordschleswigscher Verein
für Hansweberei in Flensburg.

734s Zu Ehren der reelle» Geschäftswelt sei konstatiert,
daß diese nur die echte Heublumenseife v. Grolich führt.

Im Modeverlag von Adolf Renner in Dresden
erscheint ein fein illustriertes Heft ,,Z>as Itesormkkeid",
das in 21 Lichtbildern sehr schöne und für den
praktischen Gebrauch passende Entwürfe für Reformkleider
zeigt, die für die Damenwelt um so mehr Interesse
haben, als erstlich die Modejonrnale dieser Richtung
nur sehr spärlich Rechnung tragen und zweitens es

"^s Bei Lungen- und Halsleiden verordnen die
meisten Professoren und Aerzte jetzt nur noch Dr. Fehr-
lins H ist o s an, weil es in den berühmten Kurorten
Davos, Arosa, Leysin, in vielen deutschen Heilstätten
und in Bozen, Meran, Abbazia usw. als das
zuverlässigste Mittel bei allen Erkrankungen der Atmungsorgane

erkannt worden ist und seither auch in den
meisten Krankenhäusern und Kinderspitäleru in
ständigen Gebrauch gekommen ist. Histosan ist nirgends
offen nach Maß oder Gewicht, sondern nur in Originalflaschen

zum Preise von Fr. 4.— in den Apotheken
vorrätig. Wo es nicht erhältlich ist, wende man sich

an die Histosan-Fabrik Rheinquai 74, Schaffhausen.

glücklich verstanden wurde, die Modelle in einer Art
zu kombinieren, daß sie an die herrschende Mode in
angenehmer Weise anklingen und den verschiedenen
Gewändern doch die hygienische und persönliche Eigenart

wahren. Das Heft kostet 50 Pfennig.

le lezen allerorts, daß bei Hä-
morrhoidalleiden, verbunden

mit Kopfschmerzen, Schwindel-Anfällen,
Unbehagen :c., welche sehr häufig

durch sitzende Beschäftigung hervor-
gerufen werden, eine tägliche ergiebige

Leibesdffnung von größter Wichtigkeit ist. Man
bedient sich hierzu am besten der seit vielen Jahren rühmlich

bekannten und von Professoren und Aerzten wie
kein anderes ähnliches Präparat empfohlenen
Apotheker Richard Brandts Schweizerpillen. Schachtel „mit
weißem Kreuz im roten Feld und Namenszug Rich.
Brandt" zu Fr. 1.25 in den Apotheken. s47v

Uennsi» Usldlsîn lmtsàmi V/aItsi-K>gax,S!m!à!>

767s Sa/? ///. S/lo/'/Asds/'/i aal ///«o/-sl
aaS tst/l/z-o f / 7/6 àas à /VaaS/vaSl.
//aas à t/iASAs/no/il aSgssoS/oaso/? /al,

(n /c/ei/ie /leam/e/i/ìiMi/ie (V /d/icke/')
nac/i /Zcov, ein //e/xx/g-ex, /neuen, /ein-
//c/iex S7s//cSo/? rue .1 nn/i/Z/e ,n cke,

//uun/tt,//ttNA. ^e/bx/ä/ic/ic/c-x /ene/ien
nie/,/ no/iueuck/i/. <7u/e Vte/ianck/unA
:uyenic/ie//. do/i/i n/u/ /An/n/// nue/i
k edene/n/eun/'/. /1//en/en n/u/ TAnu/-
/i/xxe x/ib L/u//ne ck 764 un i//e /An//e-
i////c>n <//exex ///«//ex (767

Institut Zomini
tiirilleniiiaiix

Kegr. >867. bleues Ksdäuäo seit 1307.
iZsrübmtss Institut zmr Vorbsreitnux

iur limit», Ilmi/Iel u luàstriv,
sorvie unk àsu

null ^»ltlbitlli-it.
lbiîil »Il«»i» siuà sebon ÄUO

Iti»i»<lv«bv»i»»tv ». »««l«rv
nus àiessr I-sbraustalt

bsrvorssKauAsu. (603
lìasebes priernsu àssprau^ösisebeu,

puAlisobsu unà Italieuisebsu, ci. Nusik.
drosse Liärteu, park uncl Lpislpl/àe
(25,000 in-). 8sb n mâssiKS preise,
àn vertanZ-s Prospekts.

/Vit
ì)SWS K l-fsS?

^Wascli mitiol

îMKI

pattlsugsn

spsi
i von scliàcllictisn

ökossen

^^ànogi'zmme
tir O»-»tt>«iitiieI,«i, Ii-»el>
ievajx unà 4,«iI»,vi»BclUv rvsràsu

in jsàer prsislaKs g-estickt vau

Dapisserie uuck Weiss-Llickerei
bleugasss 18, !84. <Z»llvi».

/Zex//àu Aa/iren Anxx/euen/i bei
b/7////x/en //enee/inunA.

lu zeàer Oontissi-ie unà besseren Xoionialrvarenlianàlunx vibältlieb.

e»ocoi/m nus
3ög

I>1- von K«-iiiK l ii t> c- » » ii t ?1»<.

fLobrvviz?, 682 m ii. III., 300 ru iì. llvm lîoàensss).

piuttkurort null Lommeikiisvbe in berriivber I-n^e, praebtvollespanorama
über cìen Zungen lZoclensse uncl àie àlpen. Lobiine LpaikierZänKv uncl ^us-
tiüZe. ^usKeàebnts Dannonwalàsr. Essunâes, krâltÍAenàss Xlimn. Ilovk-
gnsIIvvnsserleltunA uncl elàtrisvbe lîsIeuvbtunK im Ann^sn Ort.
Interessante Oraktssildàn ab Ktatien lìbeinselr bei Ilorsokaeli. ?snsi»nsprvisv
clsr llvtels u. ?snsionsn 5—11 Hr. àsicu n It uucl iprospsìcts gratis àreb <Zsn

700j (^ 3358 Ü) Hlksl-enksusvn.

VÎSi»4vaIÂsîAîtSi's««.
^Veggi5, llotel unll tension klstionsl.
768s Aut bürKsrlivbes Haus mit tzoinkortablsr iZinriebtnuA, in Irsrrlieber I-aKS,
mit praobtvollsr lìuullsiebt auk Les unà (IsbirKS. Loböusr, grosser darken
am Les. IZäclsr im Hause. V<»r/.n^Iicics Puebs. Pensionspreis im Vrubzabr
unà Herbst ?r. 5.50, im Lommsr von ?r. 6.— an. (à 13,672)

Prospekts àurob àsn lZssitser 4.
c>b Dlruii

(Lernsr Ob>srls,nc1)Luftkurort ZlsrMsderg
»otel unel Tension lies ^lpes

765s praobtvolles /lclpsnpanorama. drosse Dannenrvâlàer in näebster ilsäbe.
8paî!ierAiinAS. DiZeue I-auàvvirtsebakt. pubrcverk. Deispbon. (Il 4667

VerlanKsn Lis Prospekte. ZI. Oki»»»!»«!!.

tension
LSàvni'iSà.

694s Nerrliobs I-aAS am Visrrvalàstâttersss. pur prboiuvAsbsàûrtìiKe rubi^sr,
anAensbmer àkevtbalt. AlîìssÎAv

ps emptisbit sieb
l.îns ttsusvi».

I^uktkurort MenxberZs
K/liltoii I-u^kii (Station NonMau ài Kuttvil-Uoliiuseii-Lg.liii) — M

ist SrSKust.
Uoter iidkk Ueok

praebtvolls i/srnsiebt. Lebons Lpa^isr^änAs in ans Lurbaus an-
stosssnàs ^VaiàunAsn. pixens ^Vasservsrsor^unK. drosse. Aecisekte
Vsranàa. deutseke lLsAsibabn. DslsArapb unà Deispbon. Vom 1. àuui
bis 30. Lept. ^vveimaliKS pabrpostvsrbinàun^ mit Ltation Neniinau.
Nai, àuni unà Lspteinbsr beàeutsnàe preissrmassiAnnA. Prospekte
gratis — Ilötiiobst emptisbit sieb
729s (O 346 kü) H. Iiîi< Ii 4>iri»l»ei iZesituer.

ck^/ín e/n ///////ex âckcbo/?, c/ax a/i
» i//oxxe l/e/u/ie/i/ce// i/einö/i/i/ /x/
///u/ x/e/i c/e/v/e i/i ei/iem /e/ne/! //crux-
/ui// i/i a//e/i pei/e/i nenno/Z/co/n/nnen
/ircie/i/e, /x/ /// einen /c/e/ne/i /mmi/ie
.h/e//e o//e/i. /(//! c/ii/en Vo/bec/n/// no/u
//oc /uni /x/ e/inli/ixe/?/ /l/äc/e/ien, ck/e

i/i lV/i/xe/ici/ken pec/nbe//e/ oc/en /n
c/en //ic/ux/n/e /ci/u/ c/emexe/? x/nc/,
b/nuc/ie/i xu/i n/e/i/ ?/, me/c/e/i.

d//en/e/i un/. 7./i//// e S7 7/6 be/onc/ee/
c//e /7.r/zec/i7io/i. s7/.1

Uersandhaus

«illi. vi-LI,
^Ûl»ï«îK

4 Tritt liaassV /.
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Unr garantiert
sotide Mare.

Illnftr. Katalog
gratis und franko

rnth. 400 Artikel z. B
Fr.

s Arbetterschuhe, start. 7.g()H
Manns - Schnürstiefel

sehr stark 9.
Manns - Schnürstiefel

elegan! mit Kappen 9.40
Frauen-Pantoffeln 2.—
Frauen-Schnürstiefel

sehr stark 6.40
Frauen -Schnürstiesel

elegant mit Kappen 7.20
Knaben- und Töchter- ^schuhe No. 26-ê» 4.20

^ No. Z0-ZS 5.20
Bcriand gegen Nachnahme,

streng reelle Bedienung.
Franko Umtausch bei

Nichtpasse».

Gegr. 188«.

Tür S.so Tranken
verssnàen krauko ßsSKSn bsaobuabme

btto. S K», fl. soilà-iìbkll-8si!sii
(ea. 60—70 leivbtbssobâài^ts Ltüeks
àsr teiustsn Doilstts-Lsiksn). (362
kisrxmann à On.. Wlsàiknn-Aûriek.

âvn^aiìàS
pour toute l» «ri às maison parisienne às
pîrrtiiiiierie. première marigus. Ou sxÎAs igus les postulants
visitent rêKulidrsmsnt les priuoipalss places Irsczusntèes par les
touristes strauAsrs.

V.àrssssr les oikres sous obillrs ^ <è l»44l à l'a^euee às
publioitè llî««l»Ii»I» illossv, ^rirleli. (^-à 2363 Z-) (757
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(Eomüola ùet Jlxrcffle.

(STtitgeteilt.)
76*j ©adjbem bie SSerfenbung ber ©1 o n o K ü n ft l e r»
tarten für bie SEombola ber ©djroeijer greffe sunt
größten Steile burdjgefüfjrt ift, ift e§ ßeü unb ^flicl)t,
auf bie 3Jlonoraf)men»33erfanbfteEe fyinjuroeifen, beren
sf}rofpett jeber ©enbuttg beigelegt roar. Sie Tombola»
farten finb, rote fid) mmtnefjr jebermann felbft über»

jeugen fann, feine roertlofen Rapiere, fie bilben einen
2Banbfd)tnucf non bleibenbem fünftlerifdjen SBerte. ©§
ift be§I)alb ein S3erbienft ber aJtonora^men»SSerfanb=
fteHe, baf? fie ju billigem greife ba§ @inrat)men
ermöglicht unb [id) in ben Sienft be§ ßeimatfdjuheä
gefteHt hat. ©ad) langem ©tubieren unb nieten S3er=

fudjen ift Die ©efeflfdjaft baju gelangt, einen ©ahmen
hersuftetlen, ber foroohl in ben ©aton ber Steigen pagt,
al§ auch in bie Sßohnung be§ SIrbeiterS, in ba§ @ci)Iaf=
jimmer, in bie ©auernftube, in ba§ ©tubier» ober
©Sartejimmer bei 9lrjte§, Kinbersimmer, in ba§ bureau
be§ Kaufmannes, furjunt in jeben berooljnten ©aum,

bent er ein fünftlerifdjeS unb jitgfeicf) tjeimeligeS 2lu§=
feljen gibt. @S ift erfreulich, roemt fo baS gerahmte
STîono als populärer SÜBanbfdjmucf in jebem ©çhroeijer»
£)auS ©ingang finbet unb burd) baSfelbe bie oielerortS
oerbreiteten minberioertigen Kunfterjeugniffe oerbrängt
rcerben, unb fid) baS "Coli felbft Da,511 erjietjt, einen
îoirflid) fünftlerifd)en 2Banbfd)mucf roürbigen unb
fdjä^en ju roiffeit. 3XuS biefent ©runbe erad)tet eS baS
Komitee für feine ©flid)t, nod) befonberS auf ben ein»
leitenb genannten ^rofpeft ber 3Jlonoraf)men=58erfanb=
fteHe in gürid) I aufmerffam ju machen.

GALACTINA
Alpen-Milch-Mehl

Beste Kinder-Nahrung.
Die Büchse Fr. 1. 30. [352

JHahierfpiet ohne tRotetttetttttniS ttttb ohtte
©otett! Säht oiele ©euheiten auf muftfalifçhem ®e»
biete bürften folheS 2luffet|en erregen, toie bie neuefte
üluflage beS unter obigem Stitel erschienenen ©pftemS,
hanbelt eS fih bod) um bie ©rlernung beS Klaoier»
fpielS ohne ©oten» ober fonftige S3orfenntniffe burh
©elbftnnterridjt. ®er ©rfinber, KapeUmeifter SEheobor

SBalther in 2lltona, hat mehrere Qahre gebraucht, um
bie SOletljobe auf bie jehige @infacf)b>eit unb ©Bfje ju
bringen. ©0 mancher ©tufiffreunb fann fih pierriah
ohne roeitereS, lebiglid) burd) SSefolgung ber ©rftärung,
feine SieblingSlieber felbft einüben, ba bie ©letfjobe fo
leiht gehalten ift, bah f'e °t)ne ©Üüfje 001t jebermann
fofort oerftanben roirb. fieft 1 unb 2 mit 6 beliebten
Siebertt beforgt auf SSJunfd) für ©lf. 2.50 bie ©jpebition
biefer 3ettung unter ©ahnahme beS ©etrageS. [556

in Slppretmittel oon befter ©üte ift bie fet)r rafh
in Aufnahme gefommene îKemi) {Reiéftârfe mit

ber Sdmettmnrfe. 9öer hauptfählih fdjöne ßerren»
lüäfhe erzielen min, ber füllte fih leiner anbern ©tarte
bebietien. [630

Kuranstalten Affoltern am Älbis
Arche, Lilienberg, gegründet von Dr. Egli 1890.

Physikal.-diätet. Therapie (Naturheilverfahren). Knren nach Rikli, Kneipp u. a. — Grosse
Anlagen für Luft- und Sonnenbad. Lufthütten. Gemischte und vegetarische Diät. Beste Erfolge bei
Nervosität, Blutarmut, Verdauungsstörungen, Katarrhen, Frauenleiden etc. Ruhiger Erholungsaufenthalt.

Preise sehr massig, für Vor- und Nachsaison reduziert. Prospekte und jede gewünschte
Auskunft gratis durch
751] (Zà 2158 g) Dr. med. Naegeli.

Bertier-
Seittwatid

661] zu Leintüchern, Tischtüchern,
Servietten, Hand-, Wasch- u.[ Küchentüchern
eto bemustert, direkt an Private und
liefert jedes Metermass zu Fabrik¬

preisen

Hans Hürzeler
Langenthal (Kt. Bern).

Alcool de Menthe

leRiCQLÉS
gleichzeitig bestens bewährt bei

träger Verdauung
MagendrückenJIähungen
Beklemmung, Mattigkeit.
Nur echt in Originalflacons mit d.

Namen Jticqlés.
HORS GONCOURS

membre du Jury Paris1900.
'überall erhältlich.

W
OD
OD

M

Ol

Brave, nette Tochter
752] von rechtschaffenen Eltern vom Lande hat unter günstigen Bedingungen
Gelegenheit, als Ladentochter und gleichzeitig als Reisende für die
Schweiz angelernt und ausgebildet zu werden. Es können nur Offerten
von ganz seriösen jungen Töchtern berücksichtigt werden, die auf dauernde
Stellung reflektieren und über prima Leumunds-Zeugnisse verfügen.
Anmeldungen sind mit Zeugnissen und Photographie unter Chiffre J 13,490 an die
Union-Reklame in Luzern zu adressieren.

Beteiligung für Samen S

mit Kapital an geschäftl. Unternehmen, Stickerei-Artikel und glatte Stoffe,
bietet sich Frau oder Fräulein mit einiger Geschäftskenntnis. Durchaus
seriöse Gelegenheit. Ganz prima Referenzen geboten und verlangt. [760

Näheres auf Anfrage an Za G 1113 an Rudolf Mosse, St. Gallen.

jjergmanrv's
Lilienmilch-

Seifemarke:
Zwei Bergmänner

Bergmann & C°Zürich.von

isfunübertroffen fürdie Hautpflege.verleiht
einen schönen,reinen,zartenTeint und vernichtet
Sommersprossenundalle Hautunreinigkeiten.
Nur echt in nebenstehender Packung.

Krampfadern,

Beschwüre,Entzündung

Komme Ihnen mitzuteilen,
dass ich durch Ihre briefliche
Behandlung von hartnäckigen
Krampfadern, Geschwüren
vollständig geheilt wurde. Alle
andern angewandten Mittel waren
erfolglos. Ich kann Ihnen nicht
genügend danken für die gute
Verordnung. Empfehle jedem
Leidenden, welcher gründliche
Besserung erzielen will, sich
an Herrn J. Schmid zu wenden.

(K8225-Z) Frau Stäheli.

Die Echtheit der Unterschrift
der Frau Stäheli, Gossau,
beglaubigt [388

Gossau, 24. April 1907.

Der Gemeindeammann :

sig. Klingler.
Adresse: J. Schmid, Arzt

Bellevue, Herisau.

Appenzell A.-Rh. - Heil- und Pflege-Anstalt in Herisau.

Auf Mitte September ist die Stelle der Hausmeisterin der Anstalt zu
besetzen. In die Aufgabe dieser Stelle fällt die Oberleitung in Küche und
Wäscherei, die Besorgung der Lingerie und die Kontrolle und Buchführung
über Ein- und Ausgänge an Lebensmitteln, Linge und Haushaltungsartikeln.
Gehalt Fr. 700—1100, nebst freier Station. \ 70!)

Bewerberinnen wollen sich unter Beilage ihrer Zeugnisse und eines
kurzen Lebenslaufes schriftlich und persönlich bis zum 27. ds. anmelden
bei der Direktion.

Stahlbad Knutwil.
Bahnstation Sursee. Schönster Landaufenthalt. Kanton Luzern.

Reichhaltige Stahlquelle, Soolbäder, Douche, Fango-Bäder,
kohlensaure Bäder, neue sanitarische Einrichtungen. Elektrisches Licht.
(H 2535 Lz) Ausgezeichnete Heilerfolge bei [698

99* Nervosität, Blutarmut, Rheumatismen
Bleichsucht, aligemeiner Körperschwäche, chron.
Gebärmutterleiden und Gicht und hei allen Rekonvaleszenzen. —
Milchkuren. Schattige Parkanlagen und Spaziergänge. Nahe Tannenwälder.
Schöne Aussichtspunkte. Billige Pensionspreise. Telephon. — Kurarzt:
»S. Hüppi. — Massage. — Prospekt durch Otto Troxler-Welngartner.

Cimrwalden (Graubünden) 1250 m ü. M.

Hôtel Rothorn
758] Bestrenommiertes Haus II. Ranges. Schönster Sommeraufenthalt in
unmittelbarer Nähe grosser Fichtenwaldungen. Elektrisches Licht.

Näheres durch den Besitzer Georges Bnmold-Marx.

Hôtel und Pension Hinterrhein in Sufers
1424 m ü. M. Kt. Graubünden. 1424 m ü. M.

75)1 Zwischen Andeer und Spittgen in herrlicher, gesunder Lage, umgeben von grossen
Lärchen- und Tannenwaldungen, bietet sehr angenehmen Sommeraufenthalt iür Kube-
und Erholungsbedürftige. Haus in hygienischer Beziehung der Neuzeit entsprechend,
neue, gedeckte Veranda. (Stallungeû.) Post- und Telegraphenbureau im Hause, täglich
dreimalige Postverbindung. Pensionspreis Fr. 5.—. Zimmer von ïr. 1.— an. Juni

rHd19UPGhb0r 0rmä9Sigl6 Prei9^ P. Grischott-Kobel.
Visit-, Gratulations- und Verlobungskarten

in jedem Genre liefert prompt
Buchdruckerei Merkur in St. Gallen.

Probenummern der „Schweizer Frauenzeitung" werden auf Verlangen
gerne gratis und franko zugesandt.

Scbvvàer ?rauen-2eltung ^ Blätter kür àen käuslicben Kreis

Tombola der Schmelzer Presse.
(Mitgeteilt,)

Nachdem die Versendung der Mono-Künstler-
karten für die Tombola der Schweizer Presse zum
größten Teile durchgeführt ist, ist es Zeit und Pflicht,
auf die Monorahmen-Versandstelle hinzuweisen, deren
Prospekt jeder Sendung beigelegt war. Die Tombolakarten

sind, wie sich nunmehr jedermann selbst
überzeugen kann, keine wertlosen Papiere, sie bilden einen
Wandschmuck von bleibendem künstlerischen Werte, Es
ist deshalb ein Verdienst der Monorahmen-Versandstelle,

daß sie zu billigem Preise das Einrahmen
ermöglicht und sich in den Dienst des Heimatschutzes
gestellt hat. Nach langem Studieren und vielen
Versuchen ist oie Gesellschaft dazu gelangt, einen Rahmen
herzustellen, der sowohl in den Salon der Reichen paßt,
als auch in die Wohnung des Arbeiters, in das
Schlafzimmer, in die Bauernstube, in das Studier- oder
Wartezimmer des Arztes, Kinderzimmer, in das Bureau
des Kaufmannes, kurzum in jeden bewohnten Raum,

dem er ein künstlerisches und zugleich heimeliges
Aussehen gibt. Es ist erfreulich, wenn so das gerahmte
Mono als populärer Wandschmuck in jedem Schweizerhaus

Eingang findet und durch dasselbe die vielerorts
verbreiteten minderwertigen Kunsterzeugnisse verdrängt
werden, und sich das Volk selbst dazu erzieht, einen
wirklich künstlerischen Wandschmuck würdigen und
schätzen zu wissen. Aus diesem Grunde erachtet es das
Komitee für seine Pflicht, noch besonders auf den
einleitend genannten Prospekt der Monorahmen-Versandstelle

in Zürich l aufmerksam zu machen.

^ipski-st/liiob-st/lsbi

koste liinder-blakrunx.
Ois Lüebse fr. 1. 3ll. (z»s

Klavierspicl ohne Rotenkenntnis und ohne
Noten! Nicht viele Neuheiten auf musikalischem
Gebiete dürften solches Aufsehen erregen, wie die neueste

Auflage des unter obigem Titel erschienenen Systems,
handelt es sich doch um die Erlernung des Klavierspiels

ohne Noten- oder sonstige Vorkenntnisse durch
Selbstunterricht. Der Erfinder, Kapellmeister Theodor
Walther in Altona, hat mehrere Jahre gebraucht, um
die Methode auf die jetzige Einfachheit und Höhe zu
bringen. So mancher Musikfreund kann sich hiernach
ohne weiteres, lediglich durch Befolgung der Erklärung,
seine Lieblingslieder selbst einüben, da die Methode so

leicht gehalten ist, daß sie ohne Mühe von jedermann
sofort verstanden wird. Heft 1 und 2 mit 6 beliebten
Liedern besorgt auf Wunsch für Mk. 2.50 die Expedition
dieser Zeitung unter Nachnahme des Betrages. (556

in Appretmittel von bester Güte ist die sehr rasch

in Aufnahme gekommene Remh Reisstärke mit
der Löwenmarke. Wer hauptsächlich schöne Herrenwäsche

erzielen will, der sollte sich keiner andern Marke
bedienen. (630

iiUMtà Mlles» m âlbk
kknvkv, I.îlîvndei'g, gogrilàt von Dr. i^gii 1830.

Rbz-sibal.-diätet. Dbsrapis (Vaàrbeilvsrkakrsn), Iturei» »»«l» ikîleli, Ziitvipp r». ». — Orosss
Vnlagen kür Lukt- unci Sonnenbad. Lnktbütten. Osinisebts und vsgswrisebs Oiàt, Lest« DrkvlA« bei
Nervosität, Llutarwut, Verdauungsstörungen, Xatarrbsn, Orausnlsidsn etc. lîiiliizxvr lklrlit»l«i»tr«»lik

selrr »»»««ÎK, kür Vor- unck blaebsaison reduciert. Rrospsbts unck jede gewünsebts
tlusbunkt gratis dureb
7öij (6à2i5S K) vn. mer». Illsegvlî.

Berner-
Leinwanâ

661j -m bsintiiokern, Lisoktüvkern,
Servietten, Kami-, lVasok- u. Kiiokentiiokern
eto bemustert, direkt an Rrivatv unâ
lisksrt jedes Ólstsriuass su Oakrib-

preisen

Hans
bangentkal (Xt. Lern),

Alcool lie IVIentke

>°Nicoik5
glàkMitÎA bestens bewitbi't bei

träger Veàung
ZVksgenckrücken,Aläkungsn

Beklemmung, MMgkeiì.
i/l O/7KT/lcei/Z'aeo/lS mit ci.

iVame/r

»ons vomvouns
membre liu iur> p»i»îs 1S0V.
Vdvrnll vàSItllà

krave, nette deckte»-
762j von rsobtsvbakksuen Ottern vom Lands bat unter günstigen Lsdingnngen
Osiegenbeit, als lL»<tti>t«cI>t«i und gleiebreitig als liîîvisvittìv tiir «I»v

angelernt und ausgebildet ru werden. Ds bönnsn nur Oklsrten
von gaim seriösen jungen Lövbtsrn bsrüebslebtigt werden, dis auk dauernde
Ltellung rsüebtisrsn und über prima Lsnmuncls-^sngnisss vsrkügsn. ànmsl-
düngen sind mit Oeugnissen und Lbotograpbis unter Obikkrs l 13,490 an die
Union-Ksbiame in bursrn ^u adressieren.

bàilizmig sûr Lsmen Z

mit Kapital un gssobäktl. ssntsi'nobmsn, Ltioicopei-äi-tilcel und glatte Ltoste,
bietet sieb Krau oder Kräuloin mit sinigsr Ossebüktsbenntnis. Ourobaus
seriöse 6elsgenbeit. tlanx prima lîàren/en geboten und verlangt. s760

Käborss auk Antrage an L 1113 an üulloil stlosso, 8t. Lallen.

HeiigmaniVs
l-ilienmilLk-

ksrgmznner
Vsi-gmcisisi L L??ü«-ick.von

islanöberlrokken lüräie tiaulpkiege,verleibt
einen sckönen.reineo.rartenlemt unä vernicktet
bonunersprossenunäsiie bsutunreinigkeiten,
tiur sckt in nebenstehender Packung.

iikWptàli,
KeîeIià,kMàji

Xomms Ibnsn mitzuteilen,
dass lob dnreb Ibre brlsiiiobs
Lsbandlnng von bartnäebigen
Xrampkadsrn, Ossobwürsn voll-
ständig gebellt wurde. ^,Ils
andern angewandten öllttsl waren
erkolglos. leb bann Ibnsn niobt
genügend danben kür die gute
Verordnung, Omxksbls jedem
Leidenden, wslebsr gründliebs
lZssserung erzielen will, sieb
an Herrn 3. Lobmid su wenden,

(X S22S-^) frau 8täksli.

Ois Oebtbeit der llntersobrikt
der lkrau Ltäbeli, (lossau,
beglaubigt (388

Oossau, 2-l. Vpril 1907.

Oer Oemsindeammann l

sig. KImglor.
Vdressö! /. Soiiiniîll, ilrrt

lZellsvus, kerisau.

»DiiNS» ».-»>!. ^ »eil- lilil! k»ege knete» in »erissu.

.In/ Mlle ^e/)lember ist die .Ne//e der //sosmo/skor/a der dnsöl// ra be-

se/ren, /n die -lu/l/abe dieser .^7e//e /(dd die Ober/edimy m Xücbe u/id
IVdsc/ierei, die /lesorAimA de/' diin/e/ ie und die /ko/drode und öue/i/u/irunA
ûbe/î Xi'n- und .lir>yüiiye an /.ebensnidle/ii, di/u/e u/id //«llsbadune/saidide/n,
<?e/iad d>, 7dd—7?dd, nebsl /reiei' Äadon, (769

àiverderinnen mode/i sle/i unter lledaAe i/irer XeiiAinsse u/id eines
dürren de/iens/au/es s«?hr//k//oh u/»d />sr«öi?//e/i bis rnni 77, iis. iinme/i/eii
bei der Oiri dt/on.

Labnstation Lui-see. Svki»n»tvi> I»sn«lsuk«nîl,slî. Kanton bursrn,
keiebbaltige Ltablguslle, Loolbäder, Oouobe, Oango-Oädsr,

boblsnsaurs Lader, neue sanitarisobs Oinriebtungen. Olsbtrisobes Liebt,
(L 2S35 L^) kìusgvNsîvkneî« Nßsilsi-kolge bei (698

WWà Nervosität, klutarmut, lìlioumatismon
SI«ivt,»uvk«, »Ilgsmeinsi» Iiönpv>>svk»»svke, «zkn«»». lZedsi»»
inuiîsi-Isîllen und (liebt und bei allen Rsbonvalssrsnrsn. — INIilvk»
Icui-vn. Kebattigs Larbanlagvn und Lpa^isrgängs, Habs Lannsnwäldsr.
Leböns àssiebtspunbts, Lilligs Lsnsionsprsiss. Lelepbon. — Xurarrt:
-8. — Nassage, — Lrospsbt dureb Otto Dro.vtor - Ilein nrtner.

Olì'u.r'vvalÂSiì (KrMiìvâôiì) 125ll m ü.

753s Lsstrsnommisrtss Laus II, Ranges, Kobönstsr Lommerauksntbalt in un-
mittelbarer Habe grosser Zklebtsnwaldnngsn, Olsbtrisobss Liebt,

Xäbsrss dureb den Lssitrer Oleoi-Ke« lltim»«lÄ-Al»i.'X.

«ôte! M?MW liintkssliein in 8us»s8

1424 m ü, (VI, Itt. kn^aukünllen. 1424 m ü, 01,

?s >l ^wisodvlluuü in bviibeüsr, «vsunüsr Lsgs, umgkbsn van «losssn
bUraüon- unü ü anuanwalbunsan. bietst sskr anssnsdmsn Lanmisrauksntbitlt tür nuds-
unü t^rbalunssbsäüi'ttii?s. klang in bv^isnigebsr össisbunA ÜSI' iVsu^sit sntsi>rsvnsnn,
vsus, LsâsàiîS Vsrarlâa. (Ztallunsvà.) ?0Sîî- unâ ^v1vsriìpd6Qì)Ltrsau irii Ilauss, liâLslìvQ

drsiiualise ?03ìv6rkivàiis. I'viiRittaspi'vt» S.—. ZítiniiUei' vou l'r. 1.^ »». duitt

m
Visit-, Kkstuisiillnz- uni! Vesiviuiligzilàn

in jedem Lenrs liekert prompt
Suokllruoberei IKsrkur in 8t. Lallen.

robsmunmSrii der ^8eìiovsÌ2sr ^rausn^vitìiiis^ ^srdsii auk Verlaufen
Ksrns gratis und kraiào 2iusvsaiidt.
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Lauber^Bühlers
grexösteter

Kaffee
empfiehlt sich seihst!

Ueberall erhältlieh. [346

Lauber-Bühlen, Kaffee-Gross-Rösterei, Luzern.

Beck *Wollseife
Beste Seife zum Waschen von wollenen Unterkleidern, Kinderwäsche, Strümpfe,

Decken etc. Die Wolle bleibt weich und geschmeidig und geht nicht ein. Gebrauchsanweisung

bei jedem Stück. Ueberall zu haben. [705

Wer gezwungen oder freiwillig
dem Genüsse von Bohnenkaffee
entsagt hat [601

trinke Enrilo
(neuestes Produkt d. Firma HEINR.

FRANCK SÜHNE), von den meisten der
Herren Aerzte übereinstimmend
als das beste Kaffee-Ersatzmittel

der Gegenwart anerkannt
und empfohlen. Paq. à '/s kg 70 Cts.,
y4 kg 35 Cts. in Kolonial- und
Sp ezereiwarenhandlungen.

543] Das beste und erfolgreichste und
zugleich billigste

Kräftigungsmittel
für (B 11,853)

Sehwäehliehe Kinder

Blutarme und nervöse Srwaebsene

Kagen- nnd Barmleidende.

NB. Man verlange ausdrücklich die Marke
„PARADIESVOGEL", überall erhältl., aber nur in
gelben Packungen, je '/j Pfd. zu 50 Cts. p. Packung.

Engrosverkauf für die Schweiz:

& Co., Basel

Thurgauer Koste und Säfte
452] in nur prima Qualitäten empfiehlt als vorzüglichstes Familiengeiränk

losterei-Genossetischaft Sgnach.
Billigste Tagespreise. Leihgebinde gratis von 80 Liter an zur Verfügung.

Obsttresterbranntwein garantiert reell.

Die Wäsche ist heute
keine Arbeit mehr : BONUM wird in Wasser
aufgelöst, die schmutzige Wäsche hineingelegt

und aufgekocht. Ohne weiteres
Zutun wird sie [685

prächtig rein und weiss.
Erhältlich in allen Spezereihandlungen.

Grosse BUohse für 50—60 Liter Wasser Fr. 1.20.
Kleine Büchse für 20—25 Liter Wasser Fr. —.60.

IW" Verlangen Sie ßnoticnnsern neuen Katalog 1" W «
12G0 photogr. Abbildungen über garantierte

Uhren-, Gold- und Silberwaren
A. LEICHT-MAYER & Cie., LUZERN

bei der Hofkirche.

Damen,
die sich einsam fühlen, heiraten und glücklich werden
wollen, geben wir den Rat, alle falsche Scham
beiseite zu legen und sich schriftlich oder mündlich
bei dem behördlich bewilligten

Heirats-Vermittlungsbureau„Trautheim"
Zürich -UnterstrassRötelstrasse 22, I,

Briefadr : Postfach 14,121

anzumelden. Kein Vorschuss, streng reell, absolute Verschwiegenheit. Separate
Damen- und Herren-Empfangszimmer. [699

Es sind Herren aller Stände, jeden Berufes, jeden Alters und Konfession
angemeldet.

>* Scorepatetti

Elchinafneu belebt
502] die Verdauungsorgane und das Nervensystem. Es hebt körperliche und
geistige Uebermüdung, kräftigt Schwache und Ueberarbeitete. Vorzügliches
China-Präparat. In den Apotheken per Flasche 2.50.

bjaschstalt und Eleidorfärberci

Terlinden & Co. vorm. H. Hintermeister
709] KUsnacht-Ziirich.

Aeltestes, best eingerichtetes Geschäft dieser Branche.

Prompte sorgfältigste Ausführungdirekter;Aufträge
Bescheidene Preise. <&$ Gratis-Schaohtelpackung.

Filialen - Dépôts in allen grösseren Städten und Orten der Schweiz.

Alkoholfreie meine tltellen für Kranke.
575] Frau Dr. M. Heim, Zürich, spricht sich aus wie folgt: Ich kann
nur konstatieren, dass alkoholfreie Weine von Meilen mir, seit sie in
den Handel gekommen sind, immer und ausnahmslos vorzügliche Dienste
geleistet haben, sowohl im eigenen Haushalt, wie in der ärztlichen
Praxis. Als Erfrischungsgetränk für Gesunde, namentlich aber für
Fieberkranke, sind sie mir unschätzbar. Personen mit Neigung zu
Stuhlverstopfung finden in diesen Getränken ein ausgezeichnetes Mittel
zur Regulierung ihrer Darmtätigkeit.

CACAO „GROOTES!
EtHT HOLLÄNDISCH • ~

ABRIK: WESTZAAN HauptnieiierlaqE Für di
HOLLAND SCHWEIZ
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Nsrrsn l^sr^ts nbsrsinstimmsnà
als liss beste Xsttee ^esstz-»
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543 j Das beste nnà eekeljxeviebste nnà 2n-
Klsieli billigste

NftiWgzmittel
à (L 11,853)

ZàZeliIà Xià
Slàrme «nâ nervöse êrwàene

Zllsgen- u«t llsmlàà
KL. Man vsrlanKs ausàrûoklioll àis Marks

„L^R^OIKLVOVlZV", üdsrall srlrâltl., aksr nur in
gelben ?aekunKsn,)s '/<?Ià. ^n Sv Ots. p. LaekunK.

ktn^rosvorkauk kür àis Làwsi?-

â vo., Vssvl

Umrgauer Miste mâ Zsste
452) in nur prima (Qualitäten smpkslilt als vor^ü^lidistss ksmilisnKsirânk

Mzterei Keno55enzeksft Lgnsek.
villigsts lagesprsiss. tsibgedlnile gratis von 80 titer an ?ur Verfügung.

Obsttrv«teebe»»i»tv«»i» garantiert reell.
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»M8-VôsM>Wg8dmsu,,Isàîm"
Mà-vàìmsItôtolstrasss 22, I,

lZriskaàr: Lostkaeb 14,121

ananinslàsn. Nein Vorsobuss, streng reell, absolute Versvbwiegenbeit. Ssparats
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Liptoi"
Tee

aromatisch, kräftig,
ausgiebig.

Jährlicher Absatz in
Grossbritannien allein über 100
Millionen Pakete! Grösste Verbreitung

in allen Erdteilen.

6961 Erhältlich (H 2766 Z)
in den meisten Lebensmittel-Geschäften.

Cacao De Jona
Der feinste und vorteilhafteste holländische Cacao.

Könlgl. holländ. Hoflieferant.
Goldene Medaille Weltausstellung Paris 1900, St. Louis 1904 etc.

Grand prix Hors Concours
Hygienische Ausstellung Paris 1901.

Garantiert rein, leicht löslich, nahrhaft, ergiebig, küst-
(1596 S) lieber Geschmack, feinstes Aroma. (455

En gros durch Paul Widemann, Zürich II.

ES SEHT VON MUND
ZU MUND ^

die Confitüren, die Erbsen, Bohnenj und

Tomaten der (A n.iso) 1447

CottservettfabriU Seethal in Seon
sind weitaus die besten und haltbarsten.

Besonders hervorragende Eigenschaften von

Satiguisat „Richter"
CS-»

Rasche Wirkung.

Angenehmer
Geschmack.

Leicht
verdaulich.

Appetitanregend.

Fördert die

Verdauung und

den Stoffwechsel.

Magenstärkend.

Blutbildend.

Blutreinigend.

es-»

Abgemagerte

Personen

Heruorragendes

Hb-riStttnpittt

SANGUISAT
lit luitsrtl bluttxidtnd, wohl-
tchmsckand, ipp«tlUnr«gend.
migin- und n»rv»mtlrknd.

Gibrauchtinwpliung.

Allolniga Fabrikanten-

C. Riehlter St Co*
dusi, pbare. U»i;it;rias

Kroutlingsti (Schweiz)
Xiaitui, Wim, Parti, liadiia.

GwiriWs»«l Nr Uli Schuir:

H. RICHTER. Apotheker
Krtuillngtn (Tk«rgau)

Pftlt Fr». 3. 75.

Beseitigt nervöse

und allgemeine
Schwäche-

Zustände.

Gibt dem Körper
neue Kraft

und Energie.

Hebt das

Allgemeinbefinden.

Kräftigt den

Gesamt-

Organismus.

c-SS

nehmen an

Gewicht zu.

Preis per Originalfiasche Fr. 3.75.
Zu haben in den Apotheken ; wo nicht, direkt vom Generaldepot :

..Apotheke Richter", Kreuzlingen. (A 3252 K)

Alleinige Fabrikanten : C. Richter & Co.,
chem.-pharmac. Laboratorium, Krenzlingen, Schweiz. [623

Leinene Vorhänge
in künstlerischer Ausführg. empfehlen

GM-Schaeppl & Co., lintertte
Abbildungen und Preislisten gratis und franko.

[753

Bunltght-Bcifc
bleibt ftet§ nuf berfelben §öf)e fyernorragenber [Qualität butd)

immer gleid)bleibenbe§ SabrifationSüerfafjren! ®icfe wid)tige

ïatfadje ift feber .f)au§frau eine Garantie. Xnrum ad)te man

genan auf bie Originalpadung unb f)üte fid) nor ikadjaljmungen.

$ür ©unligt)t Seife gibt e§ feinen (üsrfap.
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I.ipîon»

snomsîïsvk, knsîîig,
sUsgiekïg.

^ülrrlielikr ^.dsat?! in (lross-
britannien allein üdsr 100 Nil-
lionet ?àà! Grösste Veàei-
tunZ in allen Lràtsilen.

696! Di-IìLItlioli (Ü 2766 2)
in cis II msistsn I^sdsnsinittsI-VssokLkton.

(?aeao De «7oiw
ver lslusto llllà vortollllâsto dollàllôlsodo lîâeoo.

Xünlsl. Nollânci. I-IoNISksi'Snì.
kolllens lîileilsillk WtSllîMIliiig ksrls lîlllll, Zl. tliiilî !M etc.

<ìcr»i»û xrîx n«r« V«i»v««r«
>-I V o I> I s L k s ^ussiolluns panis isc>>.

r«t», Ivtvikt »»kràQkt,
(1596 3) Iivl»vr tvtnst«» (455

kll Kos àd ?aul Wiâsrrianri, 2üi-ic>ti II

Vll!^

M
ckis Lantitürsn, ckio birbssu, Lobnan^ unck

lomàn àsi- U,1M) >N7

eonservenjàik Leetksì in 5eon
sinck vàus liie besten unck baltbai-sten.

I»krv«rr»gvi»â« IZîs«ns«I»»Lt«n vciii

Langàsi „Mokier"
kasvdo IVirlrung.

àgvnvtìmor
Ovsvdmavl!.

Iivivüt
varckauliob.

^pxotitanrogsnà.

Körckort àie

Vsràannng unck

àsn Ltoààsvi.
lÄagonstärkonck.

Llntbilàonà.

Llntroinigonck.

/ibgemsgei-ts

Personen

Mi-UlIZMVliWjklel

Loseitigt nervöse

unck allgemeine
Lvlnvävdv-

2nstânàs.

Oibt àvm Körper
nvne Krakt

nnà Knsrgio.

Lobt àas

lillgvmoinboûnàon.

Kräftigt àon

Oosamt-

Organismus.

nekmen an

Keviekt in.

?rvi« per V»isii»»tàsel»vZ. 73.
/5u Iiàben in àsll àpcààsll; ^vo lliviiì, Uirsict voni (tsnsr-itcksxvi:

..^potiisics Riàìsr", Xrsu?.iillASll. 3252 X>

^IIsilliAS ?llkriklllltön. S. Itiàter â tt«.,
otllZNll-piisrmllv. Nsbvr-Nvàin, li»«»«lîiigvi». Sviicvsi^. 1^623

i.einene Vàânge
ill kllostlsrisoàsr Ttusiüki-A. smpfsîiisii

kuvî-kàWl à kv., Mìààr
^66>!6cmgsn un6 !^csis!!sts!i gcstig un6 Usnko.

i?S3

6unligkt-8eîke
bleibt stets auf derselben Höhe hervorragender Qualität durch

immer gleichbleibendes Fabrikationsverfahren! Diese wichtige

Tatsache ist jeder Hausfrau eine Garantie. Darum achte man

genau auf die Originalpackung und hüte sich vor Nachahmungen.

Für Sunlight-Seife gibt es keinen Ersatz.
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(Srfdjeütt am brüten ©onntag jebett 2Kottat§.

5t. ©allen %iv. 6. 3un^ 1908

P« b« Ulm* Pmtj ütonbig würbe,
(gortfe|ung.)

jßnb fo hatte ntan benn bie meite Sîeife gemacht unb mar in ber

V ipeimatftabt bon tperrn SKafeniuS angefommen. SRan hatte eine

fd)öne Sßohnung gemietet unb fid) barin eingerichtet. Stun foïïte SRerrt)
aïfo eine ©cpmeigerin merben. ®a! ging aber niept fo gang Ieid)f. SSor

altem muffte fie bagu beutfd) fpreepen lernen unb bal mar fepr ferner,
bie SRamtna mar eine ©nglänberin nnb fprad) englifd) mit ihr. $n
Srafilten hatte fie portugiefifcp geplanbert, ba! berftanb in ber ©cpmeig
niemanb. Unb mie bie Heine SRerrp bie ©praepe ^er ©cpmetg nid)t
berftanb, fo mar ihr auch alles anbere fremb unb ungemohnt. @ie

roar ben ganzen Sag in bern ipattfe eingefc^toffen unb burfte nicht pin*
auê. ©ie hade feinen ©arten, um barin perumgufpringen nnb ihre
©efpielen fehlten ihr. SRan braepte ihr ©pielgeug, fo mie man e! in
ben Säben ber ©tabt laufen fonnte. ©te berftanb nicht, mal bie ©aepen
bebeuten füllten, benn fie hatte bil anhin nie eine fjSuppe gehabt ober
ein Silberbuch gefepen. SRan hatte gmar gu ihrer Unterhaltung nod)
befonberl einen fßapagei mit auf bie.Steife genommen, ber ben gangen
Sag: „SRerrp, SRerrp, tpurrap!" rief, aber bal Heine SRäbdjen mar
biefen Stuf fo fehr gemol)nt, baff el nidjt mehr barauf achtete nnb el
fiel ihm and) nicht ein, fid) SRüpe gu geben, bal Sier etmal Steue!
gu lehren. ®ann hatte SRerrp all Spielgefährten ein fleinel tpünbepen
befommen, ein niebïidjel Siercpen, bal atterpanb S'unftftiicfc berftanb
unb tolle Sprünge madjen fonnte, ba aber feine junge £>errin fo ftumnt
unb ftill blieb, mürbe ber luftige Sinti gute^t and) gang träge, lieft fid)
füttern unb blieb am liebften auf beut marrnen Seppicp am Ofen liegen,
©pagierett ging meber SRerrp nod) fonft jemanb mit ihm. ©I mar
SBinter gemorben unb SRerrp'l SRamtna fürchtete für ihr garte!
blaffe! Söd)terd)en bie falte ßuft. ©o hielt fie e! für ba! Sefte, ba!
Sittb in bern mannen Limmer gu belaffen unb nahm e! nur ab unb
gu int gefd)loffenen SBagen mit fiep, menn fie Sefucpe tnad)en ging.
®aft je ber gttft ihrer Heilten SRerrt) mit ©epttee unb Sotl) unb Staffe

M 4-

UV oie
Gritisdrilase drr Ichwtijer Fraues-Zkit««!.

Erscheint am dritten Sonntag jeden Monats.

St. Gallen Rr. k. Juni h 903

Wie die kleine Merry lebendig wurde.
(Fortsetzung.)

'àd so hatte man denn die weite Reise gemacht und war in der

V Heimatstadt von Herrn Masenius angekommen. Man hatte eine

schöne Wohnung gemietet und sich darin eingerichtet. Nun sollte Merry
also eine Schweizerin werden. Das ging aber nicht so ganz leicht. Vor
allem mußte sie dazu deutsch sprechen lernen und das war sehr schwer,
die Mamma war eine Engländerin und sprach englisch mit ihr. In
Brasilien hatte sie portugiesisch geplaudert, das verstand in der Schweiz
niemand. Und wie die kleine Merry die Sprache der Schweiz nicht
verstand, so war ihr auch alles andere fremd und ungewohnt. Sie
war den ganzen Tag in dem Hause eingeschlossen und durfte nicht
hinaus. Sie hatte keinen Garten, um darin herumzuspringen und ihre
Gespielen fehlten ihr. Man brachte ihr Spielzeug, so wie man es in
den Läden der Stadt kaufen konnte. Sie verstand nicht, was die Sachen
bedeuten sollten, denn sie hatte bis anhin nie eine Puppe gehabt oder
ein Bilderbuch gesehen. Man hatte zwar zu ihrer Unterhaltung noch
besonders einen Papagei mit auf die .Reise genommen, der den ganzen
Tag: „Merry, Merry, Hurrah!" rief, aber das kleine Mädchen war
diesen Ruf so sehr gewohnt, daß es nicht mehr darauf achtete und es

fiel ihm auch nicht ein, sich Mühe zu geben, das Tier etwas Neues

zu lehren. Dann hatte Merry als Spielgefährten ein kleines Hündchen
bekommen, ein niedliches Tierchen, das allerhand Kunststücke verstand
und tolle Sprünge machen konnte, da aber seine junge Herrin so stumm
und still blieb, wurde der lustige Ami zuletzt auch ganz träge, ließ sich

füttern und blieb am liebsten auf dem warmen Teppich am Ofen liegen.
Spazieren ging weder Merry noch sonst jemand mit ihm. Es war
Winter geworden und Merry's Mamma fürchtete für ihr zartes
blasses Töchterchen die kalte Luft. So hielt sie es für das Beste, das
Kind in dem warmen Zimmer zu belassen und nahm es nur ab und
zu im geschlossenen Wagen mit sich, wenn sie Besuche machen ging.
Daß je der Fuß ihrer kleinen Merry mit Schnee und Koth und Nässe
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in 93erübturtg ïomnten burfte, biett bie ®ame, bie fetter beftcxnbtg fror
in bent Mten Stima, für unmöglich

®arunt war nun SRerrp fafi wie eine ©efangene nnb mußte fid)
bie Stußenwett burd) bie ©Reiben itjreê genfterë anfeben. ttnb ba baë

.jpinauëfeben bie etnfadjfie nnb mübetofefte S8efd)äftigung war, gab fid)
SRerrß berfetten unwißfürtid) ftunbentang bin. ®aë Sauë, in bent

fie wohnte, befattb fid) auf einem ïteinen £>üget unb non ifjrer §öi|e
herab fab fie auf ein anbereê §auë, baë unten ftanb, St biefetn
mußte eine gabtreidje Sinberfd)aar Raufen, bie fid) in bent ©arten,
ber fid) attt §üget heraufzog, tummelte unb je nad) ber Saljreëgeit
auf aUe Strien betuftigte. SRerrp lernte bie Kinber batb bon einanber
unterfcpeiben, mtb foitberbarer SGSeife empfanb fie eine SSortiebe für
baë aßerroitbefte bort aßen, für baë luftige Stnneti.

@o gefcbab eë, baß biefeë, Wie Wir gefeben b^ben, eingetaben
Würbe, gur StRerrp beraufgufommen unb eineë £Rad)mittagë mit widßiger
StRiene bann ben [teilen gttßtoeg gunt tpaufe auf bent tjpüget binanftieg.
©ë ïam fid) febr intereffant bor, gu bem ameri£anifd)en Kinbe geben

51t ntüffen, eë eingig bon aß en anbern. ®ie StRerrp bünfte eë ein bis?
eben wie ®ornrbëd)en im bergauberten @d)toffe unb eë fetbft War ber
Konigëfobn, ber eë ertöfen foßte. Sttë aber baë Stnneti bor ber ge=

ßeimnibboßen ^aubtüreftanb, podjte ibm bod) baë §erg unb eë badjte,
eë möd)te faft lieber wieber um!et)ren. @d)on würbe eë bon gwei ®ie*
nern empfangen unb bon biefen feiner Kebertteiber entïebigt, waë itjiu
febr ungewohnt War, benn gu ipaufe beforgte eë baë fetbft. Stber eë

gefd)aben nad) unb nad) nod) gang aitbere ®inge, fo baß baë Stnneti
ïaum mebr gurn ©d)naufen !am unb bie Stugen fo weit aufriß, baß
fie fo groß würben, wie bie ber SRerrlj fetbft.

®aß grau XRafeniuë eë umarmte unb füßte, wo fie eë bod) nid)t
ïannte unb nid)t feine SRantma war, baë war wunbertid). ®abei betont
baë Stnneti feine beiben tpanbcpen boß bon fo feinen SSonbonë, wie
eë bei iljnen gu ipaufe tjödjftenS an 2Beit)nad)ten gab, gewiß nidjt art
einem gewöt)ntid)en Sag. lteberrafd)enber nod) War ber Umftanb, baß
StRerrt), bie eben fo biete ert)iett, Wie baë Stnneti, bie ibreit burdjauë
nid)t in ben SRunb fdjob, um fie gu berfpeifen, waë bod) fonft Sweet
unb S3ebeutung ber SSonbonë ift, fonbent fie, eineë um baë aitbere

ibrent Keinen tpunbe guwatf, ber fie gefeßiett auffing unb mit feinen
fdjarfen $äljnen gerbiß unb bann berfdjtudte. !yeßt fagte SRerr))ê
SRamtna ctrnaë in einer ©pradje, bon ber baë Stnneti nidjt baë teßte
Sßörtdjen berftanb, aber wunberbarerweife ging SRerrp auf biefeë

Kauberwetfd; ein unb nicfle mit bem Kopfe. @ie nabm itjren fteineit
©aft bei ber tpanb unb führte ihn binauë, in ein anbereë Simmer
hinein. ®aë Stnneti fuhr beim ^Betreten biefeë ©emadjeë erfdjrocten
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in Berührung kommen durfte, hielt die Dame, die selber beständig fror
in dem kalten Klima, für unmöglich.

Darum war nun Merry fast wie eine Gefangene und mußte sich

die Außenwelt durch die Scheiben ihres Fensters ansehen. And da das
Hinaussehen die einfachste und müheloseste Beschäftigung war, gab sich

Merry derselben unwillkürlich stundenlang hin. Das Haus, in dem
sie wohnte, befand sich auf einem kleinen Hügel und von ihrer Höhe
herab sah sie auf ein anderes Haus, das unten stand, In diesem

mußte eine zahlreiche Kinderschaar Hausen, die sich in dem Garten,
der sich am Hügel heraufzog, tummelte und je nach der Jahreszeit
auf alle Arten belustigte. Merry lernte die Kinder bald von einander
unterscheiden, und sonderbarer Weise empfand sie eine Vorliebe für
das allerwildeste von allen, für das lustige Anneli.

So geschah es, daß dieses, wie wir gesehen haben, eingeladen
wurde, zur Merry heraufzukommen und eines Nachmittags mit wichtiger
Miene dann den steilen Fußweg zum Hause auf dem Hügel hinanstieg.
Es kam sich sehr interessant vor, zu dem amerikanischen Kinde gehen

zu müssen, es einzig von all en andern. Die Merry dünkte es ein
bischen wie Dornröschen im verzauberten Schlosse und es selbst war der
Königssohn, der es erlösen sollte. Als aber das Anneli vor der
geheimnisvollen Haustürestand, pochte ihm doch das Herz und es dachte,
es möchte fast lieber wieder umkehren. Schon wurde es von zwei
Dienern empfangen und von diesen seiner Ueberkleider entledigt, was ihm
sehr ungewohnt war, denn zu Hause besorgte es das selbst. Aber es

geschahen nach und nach noch ganz andere Dinge, so daß das Anneli
kaum mehr zum Schnaufen kam und die Augen so weit aufriß, daß
sie so groß wurden, wie die der Merry selbst.

Daß Frau Masenius es umarmte und küßte, wo sie es doch nicht
kannte und nicht seine Mamma war, das war wunderlich. Dabei bekam
das Anneli seine beiden Händchen voll von so feinen Bonbons, wie
es bei ihnen zu Hause höchstens an Weihnachten gab, gewiß nicht an
einem gewöhnlichen Tag. Ueberraschender noch war der Umstand, daß

Merry, die eben so viele erhielt, wie das Anneli, die ihren durchaus
nicht in den Mund schob, um sie zu verspeisen, was doch sonst Zweck
und Bedeutung der Bonbons ist, sondern sie, eines um das andere

ihrem kleinen Hunde zuwarf, der sie geschickt auffing und mit seinen

scharfen Zähnen zerbiß und dann verschluckte. Jetzt sagte Merrys
Mamma etwas in einer Sprache, von der das Anneli nicht das letzte

Wörtchen verstand, aber wunderbarerweise ging Merry auf dieses

Kauderwelsch ein und nickte mit dem Kopfe. Sie nahm ihren kleinen

Gast bei der Hand und führte ihn hinaus, in ein anderes Zimmer
hinein. Das Anneli fuhr beim Betreten dieses Gemaches erschrocken
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gufammeit, benn ba freifcpte ber Sßa^aget eben fein: Sperrt), SJterrp,

tpurrap Xlrtb bon einem Sifcp perunter grinfte iprn ein SXffe entgegen,
©tüctticperweife erwte® fid) biefer aß tot unb auëgeftopft. (S® war
bieS SKerrp® eigene® Simmer, ipr ©pietgimmer. ®a® war fepon
Wieber etwa® Steue® für Stnneti® Stnfcpauungett; ein befonbere® Simmer

juin ©pieïen, ein anbere®, in bem bie SJfamma fid) aufpiett unb bie

Einher füffte. S3ei il)m 51t ipaufe Ratten fie eine grofje SBopnftube, in
ber man eben immer War, wenn man uberpaupt bapeim war, ber
SSater, bie SJhrtter, bie Einher, ba® ©pietgeug nnb ber (Sfjtifd). $mrt
©tuet tarn ba® triftige gcäutein Sifa auf ba® Stnneti gu unb ba®

gräutein war frennbtid) unb fpracp beutfcp. ®em Stnneti Würbe e®

wieber etwa® Wopter. Sept foltte SOterrp ber greunbin it)re ©cpäpe
geigen. ®a War guerft ein grojje® ©djautetpferb mit rechten §aaren.
„®a® ift für bie 53uben", erftärte ba® Stnneti. Steine tBMbcpen faffen,
feiner Stnficpt nacp, nicpt auf ißferbe, nur bie witben jungen. Iber
Sfterrp foEte fid) barauf Bewegung machen, nur fanb fie e® eintönig.
®ann fepte man fid) in einen Keinen Statin unb gräutein Sifa nal)ttt
bie Sîitber in bie £>anb unb ruberte t)eftig barauf to®, aber man tarn
nid)t borwärt®. ®arum würbe biefe Skfipäftigung and) wieber üer=

ïaffen. ïOîerrtj riff eine ißuppe au® bem SßJintet perbor, bor ber ba®

Stnneti erft gang gurücfwid), fie war ja faft fo groff at® e® fetber.
gräutein Sifa muffte biefe Rupfte aufgießen unb barauf pin fcpnurrte
fie ab, im Siwnter umper, wobei fie jebod) an aEen (Selen anftieff.
Stacpbem nod) eine gweite SOZafdftnerie an bem rätfetpaften SBefen auf=

gegogen Werben war, fdjnarrtee®: SJtamma, ißapa! §ui, Wie uttpeimlid).
Stnneti® Stugen gingen fuepenb untrer, gab e® benrt pier feine red)te
flippe, ein tiebe® Sinbtein, ba® man im Strm Ijatten, pflegen unb be=

forgen tonnte wie fid)® gehörte? SJterrp führte e® bor einen ©ta®*
fepranf, in bem aEerpanb gtgürdjen au® ißorgettan aufgeftettt waren,
SJtänntein, gräutein, Sinber unb Stiere. Stber Wa® foEte man mit
biefen tun? Stun gog SJterrp eine ©djubtabe auf, bie War boE @etb=

müngen, grofje unb Steine, man pätte rait ben §änben barin Wulften
fönnen, biete waren e®. „©epört ba® aEe® ®ir?" frag ba® Stnneti
in grengentofem (Srftaunen. (S® patte nod) nie fo ' biet ©etb betfammen
gefepen, gefepweige benn befeffen. ®od) bie SKerrp nidte nur gteicp=

giittig mit bem Stopf. 3Ba® nüpie ipr ba® ©etb, fie fannte beffen
Sßert nid)t unb pätte taum gewußt, Wa® fie bamit taufen tonnte.
Itebrigen® bebnrfte fie aud) niept®, ba fie aEe® patte. @ie öffnete eine

gweite ©cpubtabe. ®em Stnneti feine Stugen würben ftarr. ®a tagen
bie niebtiepften ©djmuctgegenftänbe, gtängenb unb gtipernb, Letten,
Sfingtein, Stabein unb auep ein ipaarfamm wie ein Sröntein,

(gortfepung folgt.)
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zusammen, denn da kreischte der Papagei eben sein: Merry, Merry,
Hurrah! Nnd von einem Tisch herunter grinste ihm ein Affe entgegen.
Glücklicherweise erwies sich dieser als tot und ausgestopft. Es war
dies Merrys eigenes Zimmer, ihr Spielzimmer. Das war schon

wieder etwas Neues für Annelis Anschauungen: ein besonderes Zimmer
zum Spielen, ein anderes, in dem die Mamma sich aufhielt und die

Kinder küßte. Bei ihm zu Hause hatten fie eine große Wohnstube, in
der man eben immer war, wenn man überhaupt daheim war, der

Vater, die Mutter, die Kinder, das Spielzeug und der Eßtisch. Zum
Glück kam das lustige Fräulein Lisa auf das Anneli zu und das

Fräulein war freundlich und sprach deutsch. Dem Anneli wurde es

wieder etwas wohler. Jetzt sollte Merry der Freundin ihre Schätze

zeigen. Da war zuerst ein großes Schaukelpferd mit rechten Haaren.
„Das ist für die Buben", erklärte das Anneli. Kleine Mädchen saßen,

seiner Ansicht nach, nicht auf Pferde, nur die wilden Jungen. Aber
Merry sollte sich darauf Bewegung machen, nur fand fie es eintönig.
Dann setzte man sich in einen kleinen Kahn und Fräulein Lisa nahm
die Ruder in die Hand und ruderte heftig darauf los, aber man kam

nicht vorwärts. Darum wurde diese Beschäftigung auch wieder
verlassen. Merry riß eine Puppe aus dem Winkel hervor, vor der das
Anneli erst ganz zurückwich, sie war ja fast so groß als es selber.

Fräulein Lisa mußte diese Puppe aufziehen und darauf hin schnurrte
sie ab, im Zimmer umher, wobei sie jedoch an allen Ecken anstieß.

Nachdem noch eine zweite Maschinerie an dem rätselhaften Wesen

aufgezogen worden war, schnarrte es: Mamma, Papa! Hui, wie unheimlich.
Annelis Augen gingen suchend umher, gab es denn hier keine rechte
Puppe, ein liebes Kindlein, das man im Arm halten, Pflegen und
besorgen konnte wie sichs gehörte? Merry führte es vor einen
Glasschrank, in dem allerhand Figürchen aus Porzellan aufgestellt waren,
Männlein, Fräulein, Kinder und Tiere. Aber was sollte man mit
diesen tun? Nun zog Merry eine Schublade auf, die war voll
Geldmünzen, große und kleine, man hätte mit den Händen darin wühlen
können, viele waren es. „Gehört das alles Dir?" frug das Anneli
in grenzenlosem Erstaunen. Es hatte noch nie so viel Geld beisammen
gesehen, geschweige denn besessen. Doch die Merry nickte nur gleichgültig

mit dem Kopf. Was nützte ihr das Geld, sie kannte dessen

Wert nicht und hätte kaum gewußt, was sie damit kaufen konnte,

llebrigens bedürfte sie auch nichts, da sie alles hatte. Sie öffnete eine

zweite Schublade. Dem Anneli seine Augen wurden starr. Da lagen
die niedlichsten Schmuckgegenstände, glänzend und glitzernd, Ketten,
Ringlein, Nadeln und auch ein Haarkamm wie ein Krönlein,

(Fortsetzung folgt.)
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^örtefRettert 6er "gfteôaâfion.

iianttcl'i § in pafef. ©ci altererft reegt ^crgïicf) gcgrüfjt,
Su mieber bon Böfer Sïranïgeit genefeneg Itc&eS §anneli. SBic fegün ift eg,

fagen gu tonnen: $cg bin trieber gefttnb ltnb
munter unb gege fr gern trieber in bic ©rgttle.
SSag biefeë groggefügt berftärtt, bag ift bie

Satfacge, bag Su mit ber Maffe gang gut naeg«

ïommft, trenn Su fegon fünf lange Sßocgen

fehlen mufjtcfi. — Seine Santgcnoffin geigt atfo
ißauline gelter. ©ie gat fieg getrig gefreut; atg
Su trieber genefen itt ber ©cgute erfegienft. SBic

nett ift e§, an ber beforgten SKanbg ein fr
liebeg ©eguimütteregen grt gaben, bag in ben

fßaufen mit Sir fpiett. SBag merbet ggr breg
taufenbertei Söicgtigeg unb Suftigcg gufantmen
gu glaubern gaben, trenn fjgr atg treueg fttcc«
Blatt : „ibîanbg, ©neffie, .jjanneti" am fbîorgen

bcn-fcgöncti ©cguïtoeg gufamnten tnaegt. ©rüge mir Seine lieben Stamerab*
innen, — Sßie magft Su erfcgroÄen fein, atg Seine Siebtinggpuppc fRögti
bag Sein bertor. ©ie mar, mie eg fegeint, eben niegt Babcfägtg, mügrenbbem
Su igr bocg bie Sir unertägtieg erfegeinenbe gefunbgeittiege SBogltat motlteft
angebeigen laffett. SGSie gut ift'g, bag eg einen Sittifpitat gibt, tno Seinem
9tögli bag abgefallene Sein toieber erfegt toerben ïann. gn gutunft giBft
Su bem empfinbtiegen fßerfönegen birg Suftbäber, bie ja bon ben Stergtcn
jegt allgemein berorbnet merben, bann mirb ber Segaben fieg niegt mieber*
goten. ©ei reegt bergnügt unb nimm biete unb gergtiege ©rüge.

gRatte §....,. in gSertt. ©emig gäbe icg Seine präegtige Starte
fRofentaui, 2BetC= unb SBettergorn ergalten, ©ucre ©egutreifen finb ja magre
gitnbgruben bon fegönen ©rinnerungen für bie guïunft. Stber eine groge
SSerantraortung übernimmt ber Segrer unb bie Segrerin mit ber Seitung
einer fotegen Sour. @g gat ja immer ttnbebacgte, Sffiaggatfigc ober ttnbot*
mägige unter ben Maffengenoffen, bie burdj igr Semperament Ungefcgiettcg
anriegten. Sefonberg ermübet fegeint 3gr Q6er niegt gemefen gu fein, fonft
mürbet §gr niegt big um 10 Ügr nocg getaugt gaben, trogbem $gr um
5 Ugr beg SKorgeng mieber in Stttion treten mugtet gum gmeiten Seit ©uerer
Serner « Dbertanbreife. — SBie Su aug bem §eftcgen erfegen mirft, ift bic

ätuftöfung ber SfkefeSBort^SRetamorpgofe niegt gang riegtig. — fjeg goffc,
bie liebe SJiatnma befinbe fieg nun mieber gang mögt unb grüfjc Sieg unb
Seine lieben ©ttern fotnie bie ©efegmifter auf'g Sefte.

Rafter g in gSern. Su bift atfo gttm ÜKttgticb beg Stnabcn*
turnbereing aufgerüett unb maegft bamit bic Surnreîrtttenfcgute. Sag gibt
cinmat tücgtige Dîeïruten für ben SRititärbienft, benn fie bringen einen gut
gefegutten Störper mit unb fie miffen mag Siggiptin ift. Stutg ttaffenmeifeg
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Wriefkctsten der Weöaktion.

Kanneki S in Mases. Sei allererst recht herzlich gegrüßt,
Du wieder von böser Krankheit genesenes liebes Hanneli, Wie schön ist es,

sagen zu können: Ich bin wieder gesund und
munter und gehe so gern wieder in die Schule,
Was dieses Frohgefühl verstärkt, das ist die

Tatsache, daß Du mit der Klasse ganz gut
nachkommst, wenn Du schon fünf lange Wochen
fehlen mußtest, — Deine Bankgenossin heißt also

Pauline Zellcr, Sie hat sich gewiß gefreut, als
Du wieder genesen in der Schule erschienst. Wie
nett ist es, an der besorgten Mandy ein so

liebes Schulmütterchcn zu haben, das in den

Pausen mit Dir spielt. Was werdet Ihr doch

tausenderlei Wichtiges und Lustiges zusammen
zu plaudern haben, wenn Ihr als treues
Kleeblatt: „Mandy, Gnessie, Hanneli" am Morgen

den schönen Schutweg zusammen macht. Grüße mir Deine lieben Kameradinnen,

— Wie magst Du erschrocken sein, als Deine Lieblingspuppe Rösli
das Bein verlor, Sie war, wie es scheint, eben nicht badefähig, währenddem
Du ihr doch die Dir unerläßlich erscheinende gesundheitliche Wohltat wolltest
angedeihcn lassen. Wie gut ist's, daß es einen Dittispital gibt, wo Deinem
Rösli das abgefallene Bein wieder ersetzt werden kann. In Zukunft gibst
Du dem empfindlichen Persönchen blos Luftbäder, die ja von den Aerzten
jetzt allgemein verordnet werden, dann wird der Schaden sich nicht wiederholen,

Sei recht vergnügt und nimm viele und herzliche Grüße,
Marie I in ZZern. Gewiß habe ich Deine prächtige Karte

Rosenlaui, Well- und Wetterhorn erhalten, Euere Schulreifen sind ja wahre
Fundgruben von schönen Erinnerungen für die Zukunft, Aber eine große
Verantwortung übernimmt der Lehrer und die Lehrerin mit der Leitung
einer solchen Tour, Es hat ja immer Unbedachte, Waghalsige oder Unbotmäßige

unter den Klassengenossen, die durch ihr Temperament Ungeschicktes
anrichten. Besonders ermüdet scheint Ihr aber nicht gewesen zu sein, sonst
würdet Ihr nicht bis um 10 Uhr noch getanzt haben, trotzdem Ihr um
5 Uhr des Morgens wieder in Aktion treten mußtet zum zweiten Teil Eucrer
Berner - Oberlandreise, — Wie Du aus dem Heftchen ersehen wirst, ist die

Auflösung der Preis-Wort-Metamorphose nicht ganz richtig, Ich hoffe,
die liebe Mamma befinde sich nun wieder ganz wohl und grüße Dich und
Deine lieben Eltern sowie die Geschwister auf's Beste,

Wakter I in Meru. Du bist also zum Mitglied des
Knabenturnvereins aufgerückt und machst damit die Turnrekrutenschule, Das gibt
einmal tüchtige Rekruten für den Militärdienst, denn sie bringen einen gut
geschulten Körper mit und sie wissen was Disziplin ist. Auch klassenweises
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Scputbabcn pabt gpr. Sir macpt eg Spaß gu lernen, wie man, ben Sïopf

boran, tit bag StBgffcr fpringt. SBenn gpr ben Scpmimmuntcrricpt täglich
genießt, fo fottten bann am ©tarnen im §e.rbfi fepüne Setfinngen gu Sage
treten, ©epmefter fDtaric'g Schulreife toirb auch ®lcl lebhaft intcrcffiert
haben ttnb fie märe moht auch gerne bei ©uerem Stitgftug itt Seiner ©c=

fetlfcpaft tn bie Saubentocpfcptucpt gegangen, gebenfattg habt 3h1-' nachher
(Sucre empfangenen ©inbrücte gegenfeitig auggetaufept ttnb ben jüngeren
©efepmiftern bamit einen Storgefcpmact gegeben bon ben §crrticp!citcn, bie
ben Dberfcpütern offen ftehert. Su haft bag ©rgängunggrätfet richtig aufge«

tüft. Sei herglich gegrüßt.

fjScirgitertfe & in pafef. ©ucreg Schutaugftugg .giet mar alfo
ber SSürgenftoct nnb bag SBetter mar ©uep günftig, fo bag gpr bie praept*
bollc Stufficht botfauf genießen tonntet. Unb jeßt fommen batb bie gerien,
bie — obfepon Su fepr gern gur Schute gepft — Sir boep noep beffer gc=

fatten atg bie Scputgeit. Itcin SBunöer aber, menn man jebegmat in eine

fepöne ©ommerfrifepe giepen unb fiep bon öergen mopt fein taffen ïann-
Sa möcpte noep SDtancpcr gern babei fein! Su mirft bie 2Bort*5Dtctamorppofe
begreifen, fobatb Su bie Stuflüfung in biefer Stummer fiepft. Sie näcpfte
Stufgabe biefer Strt mirft Su bann teiept begmingen. Sie Stuflüfung beg

©rgängunggrätfetg ift rieptig. Su ftettft mir einen langen gerienbrief in
Stugficpt SBenn Sicp ein Stegentag ing fjaug bannt, bann taffe icp mir
Sein Sßcrfprccpcn gern gefatten. SBcim fepönen SBctter aber fottft Su braußen
feitt, fottft fpieten unb laufen, baß bie SRuêletn erftarïen unb bie SSadcn

fiep rüten, beim bag ift ber gmeet pCr fepönen geriengeit. Stimm pergtiepe
©ruße.

Aficc <S> in Jsittfnnf. Siegmat finb Seine Stuftöfungen boep

noep reeptgeitig getommen, ba bie SSeitagc um eine SBocpe berfepoben mcrbcit
mußte. Sein tiebeg S3rtef£ein pat miep gang befonberg gefreut, meit cg fo
gang bie eepte, Icbcnfprüpenbe Sttice ift. ©g geigt mir, baß Sit in ber Sat
reept bietertet im lîopf paft, Scrgnftgteg, Scpöneg ttnb gntcreffanteg tit
reitper Stbmecpgtung. Su genießeft alfo jeßt fepott gcrienfreuben. Sicperticp
mirb man aber bapeim bie güngfie bermiffen, menn fie für eine Seite äug*
geflogen ift. Sei reept bergnügt ttnb grüße mir befteng bie liebe SOtuttcr
unb bie ©efcpmiftcr. Su fetbft nimm perglicpe ©rüße. Su paft beibe Stätfct
tabettog aufgetöft.

Äftce S iit §t. ^eierjctf. Shtcp Su paft alfo fepott gerien
ttnb bift ein tapfereg Jpetfcrtein bei SItammag §augmäfcpc. Sttg SMopnung
für getane ißfliept mirb Sir bann bag fReigcpen naep SBatb boppetteg SBcr«

gnügen maepen unb gar, mettn eg gilt fo fettenen überfeeifepett S3cfucp gtt
begrüßen. Su patteft boep guteg SBettcr gttm SBäfcpc aufpängen, benn bie
brüctenbe güpntuft mar ja faft imftanbe, bie Sücper im SBaffer gu troetnen.
SOticp munbert mirttiep, mie eg Seinen poepbetagten ©roßettem mögtiep mar,
gu reifen, mo boep fonft faft gebermann ben ©inftuß beg güpng unange*
nepm empfinbet. — Su paft bie ©rgängunggaufgabe rieptig aufgetöft. Sie
Stuflüfung ber fpreig«SBort«3Jtetamorppofe ift bem Sinn beg Stutorg naep
anberg, mie Su in ber betreffenben 3tubrit fepen mirft. gep poffe, näcpfteng
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Schulbaden habt Ihr. Dir macht es Spaß zu lernen, wie man, den Kopf
voran, in das Wasser springt. Wenn Ihr den Schwimmunterricht täglich
genießt, so sollten dann am Examen im Herbst schöne Leistungen zu Tage
treten. Schwester Marie's Schulreise wird auch Dich lebhaft interessiert
haben und sie wäre wohl auch gerne bei Euerem Ausflug in Deiner
Gesellschaft m die Taubenlochschlucht gegangen. Jedenfalls habt Ihr nachher
Encre empfangenen Eindrücke gegenseitig ausgetauscht und den jüngeren
Geschwistern damit einen Borgeschmack gegeben von den Herrlichkeiten, die
den Oberschülern offen stehen. Du hast das Ergänzungsrätsel richtig aufgelöst.

Sei herzlich gegrüßt.

Marguerite K in Basel. Eueres Schulausflugs Ziel war also
der Bürgenstock nnd das Wetter war Euch günstig, so daß Ihr die prachtvolle

Aussicht vollauf genießen konntet. Und jetzt kommen bald die Ferien,
die — obschon Du sehr gern zur Schule gehst — Dir doch noch besser

gefallen als die Schulzeit. Kein Wunder aber, wenn man jedesmal in eine

schöne Sommerfrische ziehen und sich von Herzen wohl sein lassen kann-
Da möchte noch Mancher gern dabei sein! Du wirst die Wort-Metamorphose
begreifen, sobald Du die Auflösung in dieser Nummer siehst. Die nächste
Aufgabe dieser Art wirst Du dann leicht bezwingen. Die Auflösung des

Ergänzungsrätsels ist richtig. Du stellst mir einen langen Fcrienbrics in
Aussicht Wenn Dich ein Regentag ins Haus bannt, dann lasse ich mir
Dein Versprechen gern gefallen. Beim schönen Wetter aber sollst Du draußen
sein, sollst spielen und laufen, daß die Muskeln erstarken und die Backen
sich röten, denn das ist der Zweck der schönen Ferienzeit. Nimm herzliche
Grüße.

Alice H in Kuttwil. Diesmal sind Deine Auflösungen doch
noch rechtzeitig gekommen, da die Beilage um eine Woche verschoben werden
mußte. Dein liebes Brieflein hat mich ganz besonders gefreut, weil es so

ganz die echte, lebensprühende Alice ist. Es zeigt mir, daß Du in der Tat
recht vielerlei im Kopf hast, Vergnügtes, Schönes und Interessantes in
reicher Abwechslung. Du genießest also jetzt schon Fcrienfreudcn. Sicherlich
wird man aber daheim die Jüngste vermissen, wenn sie für eine Weile aus-
geflogen ist. Sei recht vergnügt und grüße mir bestens die liebe Mutter
und die Geschwister. Du selbst nimm herzliche Grüße. Du hast beide Rätsel
tadellos aufgelöst.

Alice T in St. Beterzell. Du hast also schon Ferien
und bist ein tapferes Helferlein bei Mammas Hauswäsche. Als Belohnung
für getane Pflicht wird Dir dann das Reischcn nach Wald doppeltes
Vergnügen machen und gar, wenn es gilt so seltenen überseeischen Besuch zu
begrüßen. Du hattest doch gutes Wetter zum Wäsche aufhängen, denn die
drückende Föhnlust war ja fast imstande, die Tücher im Wasser zu trocknen.
Mich wundert wirklich, wie es Deinen hochbetagten Großeltern möglich war,
zu reisen, wo doch sonst fast Jedermann den Einfluß des Föhns unangenehm

empfindet. — Du hast die Ergänzungsaufgabe richtig aufgelöst. Die
Auflösung der Preis-Wort-Metamorphose ist dem Sinn des Autors nach
anders, wie Du in der betreffenden Rubrik sehen wirst. Ich hoffe, nächstens
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gute Sîagrigt bort ®ir gu ermatten unb gri'igc ®ig, bic guten ©rogettern
unb bic liebe SÄamma regt gergtig.

23«tter 5 in gäafrf. ®ie Söeobngtung geigte in ber testen
ffeit bic eigentümtige ©rfgeinung, bag wir gier im goggetegenen @t. (Satten

megr SBärmegrabe gu bergeignen gatten, atg bieg in S3afet ber gatt mar.
®a§ gat ber gögrt guftanbe gebragt, befferi ©inftug ©itg niegt Betäftigt.
SSigtgbcftomeniger feib Qgr bantbar gemefen für bie, ©itg aug ber ©gut«
ftitbenluft befreienben gemeinfamen Slugflüge. ®ag ®ir, bem begeifterten
Staturfrcunb ein argeg gagnmeg ben ©cnug am Stugftug ing SSegratat
berbarb, tut mir teib. SJtatürtig mirft ®u nagger niegt berfäumt gaben,
ben gagnargt aufgufuegen, um ben Stugeftörer titrieren gu taffen. $cgt
gat man ®icg gemig ntieber tägtieg naeg ©gutfgtug in ben fügten glitten
beg 3tgein§ gu fingen — eine föfttige geit für gefunbc junge ©gmintmer.
SJtögc fie ®ir mogtbetommen! ©ei gergtig gegrügt.

itfärft §> in gtSafef. gegt barf matt atfo bon beut frogen
©rcignig rebett unb ig barf ®tg bitten, bic gurüetbegattenen ©tüctroünfge
für tnitg ait bie rigtige Stbreffe gu übermitteln. ®cr frögtige ®ag im
S3inningerfgtug mirb aitg ben Steinen in fgöner ©rinnerung bleiben. —
3gr unternagmt atfo einen tügtigen SJtarfg nag ber jÇrogburg, mo Qgr
alte gergtig üergnügt maret unb ©itg ben guten ,,gobig" treffttig fgmecten
lieget. SBo merbet 3g1-' mögt biefeê gagr bie in nager Stugfigt ftegen«
ben ©ommerferien gubringen? ffg bin begierig gu bernegmen, mo meine
©cbanfen ©ug bann fugen müffen. SBenn man jegt alte bie ißtänc über«

figttig auf Sorten bergeignet fänbe, bie überall für bie SSermenbung ber

türgeren ober längeren jyeriengeiten gemagt merben, fo ergäbe fig bag

reiggattigfte geograpgifge SRätfet, ein ötöffetfprung, gu beffen Atöfung biet
geit erforbertig märe unb metgeg ogne orientierenbeg Sejüton nigt ein«
mat bon jebem SSertegrgbitreau getöft merben föttnte. — ggr gabt beibe
SRätfet tabettog aufgelöft. ©rüge mir beftertg bic lieben ©ttern itnb bag

gtiiettige Sräutgen unb ®u fetber nimm biete ©rüge.
Parqucritc in 2!afeC. ©etbftberftänbtig tomrnt erft bic

©gute mit igren Stnforberungen. 33üger finb bie atterbequemften greitnbe;
fie tommen unb marten ogne bie geringften Stnfpritge auf SScagturtg gu
magen,. ftitt att einem buntetn ißtäggen, big man geit gat ober in ber

Stimmung ift, fig mit ignen gu befaffen unb gürnen c§ aug nigt, raenn
titan fie rafg mieber auf bie Seite legen mug, menn anbereg ruft, gegt
minten übrigeng bic ©gitlferien, mo teine Stufgabenpftigt brängt unb ®it
aug bag berfäumte Stabicrfpiet naggoten fannft. Qa, mag man nigt altcg
attggufügren fig bornimmt in ben gerien itnb fgtieglig fegtt eg bagü aug
an ber geit. Itnb bog ift bag ©gönftc am Scben, bag man regt biet git
tun gat unb man bic ®agc immer bertängern mogte. ©ei befteng gegrügt.

Aßfrfjie&sinorte ititb pfnnmtgntfje ans ferne Stgwefterfciit.

®ie SBtümgen finb aug gum Stbfgieb gier,
©ie ftüftern bir gu; Slug ©eetgen finb mir.
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gute Nachricht von Dir zu erhalten und grüße Dich, die guten Großeltern
und die liebe Mamma recht herzlich,

Walter S in Aaset. Die Beobachtung zeigte in der letzten

Zeit die eigentümliche Erscheinung, daß wir hier im hochgelegenen St, Gallen
mehr Wärmegrade zu verzeichnen hatten, als dies in Basel der Fall war
Das hat der Föhn zustande gebracht, dessen Einfluß Euch nicht belästigt.
Nichtsdestoweniger seid Ihr dankbar gewesen für die, Euch aus der Schul-
stnbenluft befreienden gemeinsamen Ausflüge, Daß Dir, dem begeisterten
Naturfreund ein arges Zahnweh den Genuß am Ausflug ins Wehratal
verdarb, tut mir leid. Natürlich wirst Du nachher nicht versäumt haben,
den Zahnarzt aufzusuchen, um den Ruhestörer kurieren zu lassen. Jetzt
hat man Dich gewiß wieder täglich nach Schulschluß in den kühlen Fluten
des Rheins zu suchen — eine köstliche Zeit für gesunde junge Schwimmer,
Möge sie Dir wohlbekommen! Sei herzlich gegrüßt,

Markt S in Aaset. Jetzt darf man also von dein frohen
Ereignis reden und ich darf Dich bitten, die zurückbehaltenen Glückwünsche
für mich an die richtige Adresse zu übermitteln. Der fröhliche Tag im
Binningcrschloß wird auch den Kleinen in schöner Erinnerung bleiben, —
Ihr unternahmt also einen tüchtigen Marsch nach der Frohburg, wo Ihr
alle herzlich vergnügt wäret und Euch den guten ,,Zobig" treffllich schmecken

ließet. Wo werdet Ihr wohl dieses Jahr die in naher Aussicht stehenden

Sommerferien zubringen? Ich bin begierig zu vernehmen, wo meine
Gedanken Euch dann suchen müssen. Wenn man jetzt alle die Pläne
übersichtlich auf Karten verzeichnet fände, die überall für die Verwendung der

kürzeren oder längeren Ferienzeiten gemacht werden, so ergäbe sich das
reichhaltigste geographische Rätsel, ein Rösselsprung, zu dessen Lösung viel
Zeit erforderlich wäre und welches ohne orientierendes Lexikon nicht
einmal von jedem Verkehrsbureau gelöst werden könnte, — Ihr habt beide
Rätsel tadellos aufgelöst. Grüße mir bestens die lieben Eltern und das
glückliche Bräutchen und Du selber nimm viele Grüße,

Marguerite A in Aaset. Selbstverständlich kommt erst die

Schule mit ihren Anforderungen, Bücher sind die allerbequcmsten Freunde;
sie kommen und warten ohne die geringsten Ansprüche auf Beachtung zu
machen,, still an einem dunkeln Plätzchen, bis man Zeit hat oder in der

Stimmung ist, sich mit ihnen zu befassen und zürnen es auch nicht, wenn
man sie rasch wieder auf die Seite legen muß, wenn anderes ruft. Jetzt
winken übrigens die Schulferien, wo keine Aufgabenpflicht drängt und Du
auch das versäumte Klavierspiel nachholen kannst. Ja, was man nicht alles
auszuführen sich vornimmt in den Ferien und schließlich fehlt es dazu auch
an der Zeit. Und doch ist das Schönste am Leben, daß man recht viel zu
tun hat und man die Tage immer verlängern möchte. Sei bestens gegrüßt.

Äbschiedsworte und Akmnengrüße ans ferne Schwestcrkcin.

Die Blümchen sind auch zum Abschied hier,
Sie flüstern dir zu; Auch Seelchen sind wir,
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Ttrtb metfjt bit, mag ein jebeg fpricpt
©ie rufen nil' : Sergig mein rtic£)t

Unb mtrfft auf fie einft Seinen Sticî,
(So bent an jene fjeit jttrücE,
3II§ bu fie pflücfteft am fonnigen Sain,
©ie bitten für midj : Sergig nicgt mein

* *
Ne

SBir tommen itnb fdjauen biet) metjmfitig art
Stuê bem tjeimifcljen SScirtdjen,

2Bo fo frop mir un§ fap'it.
lieber un§ pob fiep be§ igimmefô Slau,
Son bort ïam un§ Sonne, Segen itnb Sau.
@o gri'tge attrp bu ttnê mit marinent Slict,
llnb benl an bie traute jgeimat guritcï.
Scnn mitrbc bir aucp bie Srcnnurtg fcpmev,
@o tommt nun leië bie ©rinnerung t)er ;

Sie prägt fiep bir tief unb innig ein,
SQSitt tröftenb unb linberrtb bei bir fein.
@o bift Su nirpt traurig, mutlos allein,
©o ïann bir bie grernbe attep peimatlicp fein.

(Slfû Sftuefcfj.

^rctö-^iflicnräffcf.

Slu§ bcit ©ilben : ber, bitrg, epob, ban, bont, c, et, fclb, gcn§, go, gor,
pat, peint, poft, i, le, mat, na, tta, na?, p|, re, fan, fe, fei; fi, ta, ton, tür!,
u, foUcn 13 SSortc naepftepenber Sebcutung gebitbet merben :

1. ©ine bcutfrljc Unibcrfitâtëftabt,
2. meftbeutfepe gnbuftrieftabt,
3. eine ißerfon ber grofjcn frangöfifrpen Sebotution,
4. beutfe^e Srobtnj,
5. norbbeutfepe gnfel,
6. früpere ©raffepaft in Scutfrptanb,
7. ein peitiger Scrg,
8. ©tabt in Socmen,
9. ein ©ratttier,

10. mptpologifcpcS ©eprcctenSgcfpcnft,
11. cine ©tabt in Sapent,
12. ein englifcpcS glüffigteitSmafj,
13. eine Qnfcl im SKittetmccr.

Sic StnfangSbucpftaben bon unten narp oben, bie ©rtbbucpftaben bon
unten narp oben getefen, ergeben eilt bcfanutcS bcutfcpcS Gpricpmort.
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Und weißt du, was ein jedes spricht?
Sie rufen all': Vergiß mein nicht!
Und wirfst auf sie einst Deinen Blick,
So denk an jene Zeit zurück,

Als du sie pflücktest am sonnigen Rain,
Sie bitten für mich: Vergiß nicht mein!

» »
s

Wir kommen und schauen dich wehmütig an
Aus dem heimischen Gärtchen,
Wo so froh wir uns snh'n.
Ueber uns hob sich des Himmels Blau,
Von dort kam uns Sonne, Regen und Tau.
So grüße auch du uns mit warmem Blick,
Und denk an die traute Heimat zurück.

Denn wurde dir auch die Trennung schwer,

So kommt nun lets die Erinnerung her;
Sie Prägt sich dir tief und innig ein,

Will tröstend und lindernd bei dir sein.

So bist Du nicht traurig, mutlos allein,
So kann dir die Fremde auch Heimatlich sein.

Elsa Naesch.

Areis-Sillienrätsel.

Aus den Silben: ber, bürg, chod, dan, dom, c, cl, fcld, gens, go, gor,
Hal, heim, Host, i, le, mal, na, na, nas, ox, re, sau, se, sel, si, ta, ton, türk,
u, sollen 13 Worte nachstehender Bedeutung gebildet werden:

1. Eine deutsche Universitätsstadt,
2. westdeutsche Industriestadt,
3. eine Person der großen französischen Revolution,
4. deutsche Provinz,
5. norddeutsche Insel,
6. frühere Grafschaft in Deutschland,
7. ein heiliger Berg,
8. Stadt in Böhmen,
9. ein Grautier,

19. mythologisches Schrcckensgespcnst,
11. eine Stadt in Bayern,
12. ein englisches Flüssigkeitsmaß,
13. eine Insel im Mittclmecr.

Die Anfangsbuchstaben von unten nach oben, die Endbuchstaben von
unten nach oben gelesen, ergeben ein bekanntes deutsches Sprichwort.
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^djetjfrage.
Sfficmtm frémit ftdj ber ijctfe um, toenn iljn ber §unb jagt

^reis-^Haffer.
gnimer ift c§ natj,
9ticmat§ ift e§ bn,
SBcrtn bit bcnfft, bit fctft barmt,
3îimmt'§ einen anbcm tarnen an.

jUtfl'ofitttö ber ISotf-g&efitmorjjpofe.

Halt

Hart

Hort

•
Horn

Heil Beil Bein Bern Born KernKorn Kein Keim

uuog

uuBg

pueg

puns

Jittflofniifl bcr frflättjutiö5aufgaße.
©inen SSaitm ton fo fettcncm 2Budj§ fofftc man fcI)oncn mtb nur in

Bcfottbercn gaffen {äffen.

SJebattion uttö SSrvtaj: gvau ©life Çoneogev in Et. (Sailen.
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Scherzfrage.
Warum schaut sich der Hase um, wenn ihn der Hund jagt?

Vreis-Wätsek.
Immer ist es nah,
Niemals ist es da,
Wenn du denkst, du seist daran,
Nimmt's einen andern Namen an.

Auflösung der Wort-Wetamorpßose.

ttult

lturt

ttort

-
lllorn

'L
co cÄ

n

cv
O

co
d> <-v Kein

Z

uuog

uuvg

puvg

PUUZ

Auflösung der Krgänzungsaufgave.
Einen Baum von so seltenem Wuchs sollte man schonen und nur in

besonderen Fällen sällen.

Redallion und Verlag: Frau Elise Houegger in St, Galle».
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